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viicbt ohne gerechte Besorgniss sehe ich der Frage 
entgegen, was ich bei den vollei^deter; und unüber- 
trefflichen Arbeiten eines Gesenius mit der Her- 
ausgabe eines Lehrbuches, dessen Eigenthiimlich*- 
keit n\ir in einer andern innern Anordnung des 
JTerhi upd einiger anderen Theile der Formen- 
lehre und Syntaxis bestehe^ und in welchem mai| 
sonst nichts Neues, sondern nur die gelehrteft 
und tiefen Sprachforschungen dieses ausgezeicl^- 
neten Mannes wieder finde, hab^ erreichen wol- 
len ; 'und ich fühle es nur zu gut , wie unzuläng-r 
lieh ?s seyn würde, mich damit zu entsphuldigeq, 
dass ich auf eine Unterrichtsmethode, welche 
schon B^it einem Jahrzehend von mir entworfeii 
und in n^einem jetzigen Berufe als Gymuasial- 
Und UniveraitJitslehrer seit einigen Jahren nicht 
ohne Nutzen angewendet worden sey, habe auf- 
merksam machen, und somit dieselbe der Prüfung 
der Freunde und Kenner der hebräischen Litera- 
tur habe Torjegen wollen. Die Aufmunterung ge- 
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achteter und Sachkundiger Männer das bisher An- 
gewendete gemeinnützig zu machen, und der 
Wunsch meiner Zuhörer und Zöglinge des müh- 
samen Nachzeichnens der Tabellen überhoben zu 
seyn, konnte mich anfangs nur dai^u bestimmen, 
in ein Paar Bogen das Resultat meiner Erfahrung 
niederzulegen; allein das Unbequeme ein abgeris- 
senes Stück erst wieder einem andern Lehrbuche 
anzupassen, und die Nothwendigkeit einen Leit- 
faden für meine Vorträge zu besitzen, überrede- 
ten mich endlich mit Benutzung der schon ge- 
rühmten Schrifieii zunächst für mich ein Lehr- 
buch auszuarbeiten, und dasselbe den ebenfalls 
seit längerer Zeit für den Druck bestimmten Lehr- 
büchern der syrischen und arabischen Sprache, 
welche nach derselben Methode bearbeitet in Form 
und Anordnung mit vorliegender übereinstimmen, 
und .von denen ersteres noch im Laufe dieses 
Jahres erscheinen wird, voraus zu schicken. Der 
innere einfache Bau der semitischen Dialecte^ na- 
mentlich der syrischen und hebräischen Sprache^ 
schien mir eben so einfach, und bestimmt vorge- 
tragen werden zu müssen, und da das ganze We- 
sen der hebräischen Sprachbildung vorzüglich in 
der Vocalsetzung besteht, die Flexion des f^erbi 
und Nomen aber sich auf das Pronomen gründet, 
und auf dasselbe zurückführt, so hielt ich die 
hierauf ruhende Anschauung und das geistige Auf-« 
fassen dieser Sprache um so mehr zum gründli- 
chen Erlernen derselben geeignet, da Jünglinge^ 
wenn sie zu der Erlernung derselben schreiten, 
schon ihre Begriffe von Grammatik im Allgemei- 
nen so erweitert haben, dass man hier ohne grosse 
Schwierigkeit analog verfahren kann. Weit ent- 
fernt aber, meine Erfahrung als etwas allgemeinem 
Geltendes aufzustellen, wünsche ich vielmehr Be-^. 
lehrung und strenge Prüfung, und . wiir^e jroich 
schon $ehr glücklich schätzen, ja es würde meine 
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Erwartüög bei weitem übersteigeD, wönn man 
mir zugestünde, dass ich die ersten Grundziige 
zu einer für die Zukunft brauchbaren Methode 
entworfen hätte. Ueber die Anwendung derselben 
aber sei es mir vergönnt noch eine kurze üeber- 
sicht zu. geben, nach welcher es möglich wird, 
bei zwei wöchentlichen Stunden in einem halbjäh- 
rigen Cursus die regelmässigen Formen der Gram- 
näatik fest und sicher einzuüben. 

Nach erlangter Fertigkeit im Lesen halte man 
besonders auf eine gründliche Kenntniss der Ver- 
änderungen, welche mit den Vocalen und den 
einzelnen Gattungen der Consonanten vorgenom- 
men werden, weil gerade dieser Theil der For- 
menlehre das rasche Fortschreiten in den übrigen 
Redetheilen befördert, und erkläre sodann die 
Tabelle der Pronomina und Suffixa , Welche iii- 
ihrer gegenwärtigen Anordnung eine leichte und 
fassliche üebersichl giebt, und um so sorgfältiger 
behandelt werden muss, da gerade das Pronomen 
die Grundlage zu der gesammten Verbal - und 
Nominalflexion wird. Ist die Entstehung der 
Suffixa aus dem Pronomen separatum deutlicli 
nachgewiesen und aufgefasst, so wähle man solche 
Sprachformen , welche in Verbindung mit Suffixis 
den wenigsten Vocalveränderungen unterworfen 
sind, und lasse die einzelnen Sylben mit densel- 
ben verbinden, damit der Lernende schon hier 
»ich ihres eigentlichen Gebrauches bewusst werde. 
An A^s Pronomen schliesst sich zunächst die Per- 
sonalflexion des regelmässigen F'erbi^ bei welcher 
nach Weglassung der Radicalbuchstaben , durch 
die dafür gewählte Bezeichnung, der einfache Bau 
der Personen des F^erbi am leichtesten aufgefasst 
wird, indem der Lernende, nun nicht bei den Con- 
sonanten, sondern bei der Vocalsetzting und dem 
C3iarakter der einzelnen Personen, welche er sich 
i/Weder selbst leicht aus dem Pronomen erklären 
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kann, verweilt, und den Schwierigkeiten entgebt, 
welche gemeiniglich ein mechanisches Auswendig- 
lernen der einzelnen Formen erzeugt. Eben dies 
soll auch bei der sich anschliessenden Bildung der 
gesammten Conjugationen , so wie der einzelnen 
dazu gehörenden Tempora und Modi erreicht wer- 
den^ bei welchen gerade das Zusammenstellen der 
schnellen und sichern Auffassung zu Hülfe kqmn^t. 
Hat man siqh hierauf durch die Beantwortung der 
mannigfaltigsten Fragen aus dem Deutschen und 
dem Hebräischen von der erworbenen Sicherheit 
überzeugt, so ist mehr als der Uebergang zur Bil- 
dung der yerba mit Gutturalen gebahnt, indem 
xhan hier nur in Vergleichung mit dem regelmäs-^ 
sigen Verho nach den Eigenthümlichkeiten der Gut-«- 
turalen die Abweichung in der Yocalsetzung ohne 
Paradigma nach der dazu gehörenden Tabelle ent- 
wickeln zu lassen braucht. Letztere Tabelle ist 
80 wie die folgende der unregelmässigen Verha als 
3vpplementarisch zu den beiden Haupttabellen des 
regelmässigen Verhi anzusehen. Bei den unregelr- 
mässigen Verhis^ weldie in ihren abweichenden 
Formen auf die Gesetze des Quiescirens oder /de« 
Vertauschens der Vocalbuchstaben zurückführen, 
können ebenfalls in vielen Fällen ohne ein voll- 
ständiges Paradigma nach Anleitung der dazu ge- 
hörenden Tabelle die zu beobachtenden Spraohrr 
gesetze entwickelt werden. Die Anordnung ist bei 
derselben so gewählt, dass der Temporalbildung 
die Bildung der Personen als Theile der erstem 
folgt, und wenn dabei nicht auf die li^intheilung 
in Verho. quiescentia und defectiva Rücksicht ge-^ 
nommen worden ist 9 so ist es deshalb geschehenj^ 
'weil gerade dieses Nebeneinanderstellen nach Ra- 
dicalbuqhstaben, die Aehnlichkeiten sowohl, ^s die 
Verschiedei^heiten der einzelnen Gattungen mehr 
hervorhebt, Yon besonderm Nutzen spheint diese 
ParallelQ bei den V^rl^is^ 't[v und V^ zu $eyn^ welche 
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die meisten Schwierigkeiten in der* Bildung dar*- 
bieten, und selbst von Geübtem oft mit einander 
verwechselt werden. Hier stehen die in fünf 
Hauptregeln zusammengezogenen Abweichungen 
einander genau parallel gegenüber, wodurch, wenn 
die Eigenthümlichkeiten beider zum klaren Be*- 
wustsfeyn gekommen sind, die Vergleichung sehr 
erleichtert , und aller Verwechselung vorgebeugt 
wifd. Der alJgeriieine Uebetblick der unregelmäs^ 
sigen f^erha wird dann dadurch immer mehr ge* 
sichert und befestiget , wenn man die Regeln der-»- 
selben so lange von dieser Tabelle ablesen ^ und 
die auf derselben nicht vorkommenden, aber ana-* 
logen Formen so lange bilden lässt, bis man alle* 
Unsicherheit entfernt glaubt. In schwierigen Fäl-*- 
len helfen bei der Wiederholung, auf welche man 
überhaupt in dem ersten halbjährigen Cursus ein 
aufmerksames Auge haben muss, den Lernenden 
auch* ohne Lehrer die n^ch den einzelnen Conju*^ 
gationen neben einander gestellten Vetha in der 
bisher beobachteten Ordnung aus> -wo jedesmal 
die der unriegelmässigen Form beigesetzte Zahl äu- 
gleich die Regel in der. Tabelle und die dazu ge-i 
gebene Erläuterung in das Gedächtniss zurückruft* 
Bei der Zusammensetzung des Verhi mit Saffixis 
sind die Gesetze der VocalverUnderung bei. Fort- 
rückung des Tons zu wiederholen und in Anwen- 
dung zu bringen, und die Anordnung der dazu ge-* 
hörenden Tabelle dürfte vielleicht ebenfalls leicht 
und fässlich auf die Eigenthümlichkeiten dieser Bil- 
dung aufmerksam machen. Einer weitern Ausfüh- 
rung bei den noch übrigen Sprachtheilen glaube 
ich mich um so eher überheben zu dürfen, da sie 
leicht aus dein Gesagten entwickelt werden kann; 
)edoch glaube ich noch bemerken zu müssen, dass 
ich bei der tabellarischen tJebersicht der Ableitung 
des Nomen vom Verho die Absicht hatte, die Auf- 
merksamkeit auf einen Theil dieser Sprache zu 
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richten, welche bei Erlernung derselben immer 
noch zu wenig berücksichtiget wird, obgleich eich 
erst mit ihm das Gebiet und der Gesichtskreis der 
Sprarhbildung schliesst, und derselbe als Probier-^ 
stein einer gründlichen Kenntniss des f^erbi ansor- 
«ehen ist. Verbindet man nun mit dieser allmäh-^ 
lig fortschreitenden Bildung jedesmal gegen dan 
Ende der Stunde die Erklärung einiger Verse aus 
historischen Abschnitten des A. T« und bringt daa 
früher oder eben erst dagewesene damit, in Ver- 
bindung^ so ist es leicht, vorzüglich in Anstalten, 
wo dieser Unterricht in drei hebräischen Glasaen 
ertheilt wird, zur hohem Kenntniss der Sprachig 
und Exegese fortzuführen, und wissbegierige Jüng- 
linge zu diesem so wichtigen Theile des theologi- 
schen Studiums' gehörig vorzubereiten. Auf diesem 
Wege würden die Klagen verstummen, welche man 
nur noch zu oft über mangelhafte Kenntniss dieser 
Sprache erheben hört, und exegetische Vorlesungen 
über das A. T. könuen erst dann für den ange- 
henden Theologen bildend werden^ wenn bei den** 
selben nicht mehr auf grammatische Formen Rück- 
Mcht genommeii werden muss. 

Berlin im Monat September 1827- 
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L T^on den Consonanien» 

iJie Hebräer, deren Sprache mit den übrigen semiti- 
schen Dialekten die Zahl der 22 Consonanten (SD undMf 
gehen fiir einen) ^ so wie das Lesen von der Rechten ., 
zur Linken gemein bat, bedienten sich der von ihrem 
Ursprünge und ihrer Form benannten assyrischen oder 
cbaldäischen Qaadratschrift, deren Schriftzeichen fol- 
gende sind: 

A 



2 Hauptth, 1. BUmentarL Kap. i. Lesen und Orihogi 

1 — 



Figur. 



1 

T 

n 

^ am Ende "^ 

53 am Ende Q 
1 am Ende *} 

^ 

5 



Name nnd Bedeutung. 



Alcph (Stier). 
Beth (Haus) 
Gimel (Cameel) 

Daleth (Thür) 
He — 

Vay (Pflock) 
Sain (Waffe) 
Cheth (Zaum) 
[Teth (Schlange) 
Jod (Hand) 

Caph (bohle Hand) 
Lamet(Ocbsenknüttel) 
Mem — 

Nun (Fisch) 
Samech (Triclinium) 
Ain (Auge)^ 



Aussprache. 



S am Ende jq pfae , Pe (Mund) 

2JamEndejrZade (Fischerfaaken) 
p . Koph (Oehr) 
^ Resch (Haupt) 

^ Schln (Zahn) 

JF^ jThay (ki^euzförmiges 
_^! Zeiphen) 



Spirit. lenis 
by oder bb. 
g, odergh. 

d^ oder dh. 
h. 

W. 

8y ojer ds. 

chy hb. 

I • 

» 

chy k« 
1. 

m. 
n. 

nach Innen 

gezogener 

Kehlhauch. 

ph, p. 

SSy ts. 

k. 

r. 

8 

8oh 



Zahl- 
wertb« 



1. 

3. 

4. 
5. 
6. 

7. 
8. 

9- 
10. 

20. 
30. 
40. 
50. 

60. 
70. 

80. 

90. 
100. 
200. 



} 






300. 



|400. 



§.1. Von den Conaonantenm . 3 

Anmerkunffen. 
I. Gebrauch der Conaonantenzeichen. 

Von dcnvorexil. phönizischen SchriftzeiclieR der HebrSer, 
welche sich noth auf Münzen erhalten haben, fehlen 1, ty 
(d,) , a, — Dass to und «^ fSr einen Buchstaben galteif^ 

beweisen die alphabetischen Gedichte, ^s. 119^ 161 i68, 

Thren. 1 — 4. n. s. w. - — Die auf fakcher Wortabtheilung 
beruhenden Abweichungen der LXX setzen ursprünglich- das 
Schreiben ohne ZwischenrSnme voraus, uöd es sind dem- 
nach die Finalbuchstflben ti, fi> Tj «J, V eben so eine spS. 
t;ere Erfmdang, als die zur Fällung des RaiAns am End« 
der Zeile gedehnten Buchstaben (dilatabiles), ta, n, S, tn, t^, 
vor deren Vorhandensein man vielleicht auch die Wörter 
am Ende der Zeile brach. -^ Girösscre oder kldnere Buch« 
Stäben alff die gewählte Textschrifit in der Mitte der 'Wör- 
ter ifiiterae matusculae und minuwulae)^ über die Buch'* 
• ■ ■ « * ' • 

atabenlinfe gehobene (suspensae), z. B. •i.Jö Ps. 80, i4., dder 
umgestellt« {mpersae)^ z. B. rbt3 Nuro. 10, 35* bezi^eii 
sich auf gewisse allegorische und kabbalistische Grillen der 
Juden. — Die Abkiirzung bezeichnet —, z. B. w% — > ^»^^ 
- * ZQsammengezogencf Anfangsbachstaben mehrerer abgekürt^ 
ten Wörter, z. B. MöS =: Rabbi Salomo Jarchi. (nn oder 

O^ =z njn^). — Bei zusammengesezten Zahlen steht dio 
grössere voran, z. B. j'i i5. (aber i5 nicht H'*»,. wegen Hin % 
sondern ro 9 + 60- 1^'^ Zahlen 5oo — 900 bilden die 
Rabbinen durch n mit Hinzunahme der vorhergehenden Hnn- 
derte, die Masorethen drücken sie durch die 5 Finalbuch-> 
Stäben aus:.ph (i) 5oo; ^h (ta) 600; v&n '(]) 700; nh (»j) 
800 5 pnh (y) 900. Die Tausende bezeichnen zwei Pc^nkte . 
über den Einheiten, z. B. h 2000^ u. s. w.^ welche weg- 
bleiben können , wenn bei mehrern . folgenden Zahlen die 
Tausende leicht erkannt werden, z. B, tDt|M = 1827, 

n. ^ausspräche und Eintheilung der Consonanten* 

> 

1. Einen allmahligen Uebergang von dem leisesten bis 
zu dem stärksten Kehlhanche bilden die Gutturale m, n, n> 
V (n als schnarrender KehUaut). Von diesen entsprediea 
H und n am Ende dem Spiritus lenis; n aber zu Anfange, 
und n (mit Mappik) am Ende, dem Spiritus asper der Grie- 
chen, n bezeichnet ein stark gehauchtes h oder ch , wel- 
ches ^ die liXX in Ncmm, pr* durch X öder den Spiritus 

A 2 
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ansdriicken, z.B. tsn X«fi, 1|1in 'Ä'Wjf; am Ende ganz weg- 
lassen, z. B. rnn Ba^cC. Das S^ ein nach Innen gezogener 
Kehlhancby vielleiclit gelindes g^ bezeichnen die LXX eben- 
£aUs dmch den Spiritus, z.B. pVe;B| 'AiiaXin, "i"}» 'Eßgatog, 
oder durch /» z. B. n'it!; Fono^a* An diese Kehllaute 
schliessen sich di,e aspirirten Bochstaben, fiSdi^, welche ih- 
ren leisen, Laom hörbaren h Laut durch Dag. Une ($.3« 2) 
verlieren. Diese Aspiration ist kaum bemerkbar in n"i3^ 
tritt aber mehr hervor ina=rt/j ^ z:^ j^, welche ohae 
dieselbe wie b und golindes sc Qzam Unterschiede des vol- 
len, welches p bezeichnet^ lauten« Doppelt d geben die 
LXX durch %x* '* ^* ^^^ i^ic;^«« Dass a neben /»^ auch 
ja ausgesprochen worden sei^ bestätigen ausser den LXX, z. 
B. nci| naoxOß auch in die griechische Sprache übergetra- 
gene Wörter, wie nmXlai ans ttb^a.* Als Consonanten ent- 
sprechen 1 und *» dem englischen w und deutschen /. Die 
Zungenlaute 19 und n unterscheiden sich so von einander, 
dass ersteres dem griech. r, letzteres 4^ gleich. ist. Von den 
Zischlauten ist f = ds, !£ z=± ts mit vorWahendem s; und 
wenn auch und iv zuweilen promiscue gebraucht werden, 
'z. B. .oa*i und 'wy mit Füssen traten ^ so kann doch wegen 
der verschiedenen Bedeutung, welche sie den Wörtern ge* 
ben,.z. B* hy^ ihörichi, h^o klug sem, mit mehr Gewiss- 
heit angenommen werden > dass v ein Mittellaut zwischen 
und «^.gewesen sei. ^ endlich = seh wird von den LXX 
bei Ermangelung dieses Lautes gemeiniglich durch a, zuwei- 
len durch f^a wiedergegeben. 

2. Nach den, Organen, mit welchen sie ausgesprochen 

werfen, unterscheidet man: . a) Lippenbuchstaben: fißia; 

b) Gaumenbuchstahen-, psa*»; c) Zahnbuchstaben: tLfSCOt ('^); 

und die wichtigsten A) Kehlbuchstaben: VnHK, deren meisten 

' Eigenthümfichkeiten auch *i theilt (§. 8.) 

$. 2. a. . 

II. Von den Vocalen. 

A^ Eigentliche Vocale* 

• 1- Ursprünglich' hatte die hebräisrhe Sprache 
keine Vocale, deren Stelle in schwierigen Fällen die 
Vocalbuchstaben {y^\\ — Matres lectionis) vertreten 
mussten. Hiermit konnten aber nur gedehnte Vocale 
be^erchnet werden, alle übrigen Verhältnisse mussten 



$. 3. Von den Viralen» 



« 



dabei unberiicksiclitigt bleiben. Diese Unbeqaemlich- 
keit veriralaMte im 6len bis 8len Jahrh« n. Chr. die 
Erfindung des gegenwärtigen Vocalsystems , nnd zu- 
nächst . zählte ipan , im Gegensatze der Schwaa oder 
Halbvocale, sieben eigentliche. Vocale/ so dass Sund ö 

in -;^, f in -—. und S in ?) vereinigt 'waren. Erst die 
Gebrüder Kimchi stellten den 5 langen eben sa viele 
kurze gegenüber. 

s 

I 



Lange Vocale. 
(^) Kamez^ S. 
l—l) Zere, e. 

(••— ) Chireh magn.y H 
{% — -) Cholem^ 3. 
(l) Schur ek^ u. 



Kurze Vocale; 
(-T-) Patach, ä» 

Irr) S^goly ^. 

(-^) Chirei parpuntj K 

C~-) Kamez-^hatuph y ö* 



2. Eine richtigere Uebersicht ihres Verhältnisses 
zu den Vocalbuchstaben , so wie der aus ihnen gebil- 
defen Haibvocale oder Chatephs aus Schfi^a ("»-t-) gi^bt 
folgende Tabelle; 

Vocale, axiB Vocalbuchstahen^ Halbpocale oder 

^ ChatepksnusSchwat 



N, 



^=a; 






Ä«^ 






VI 






Anmerkungen. 
I. Ausspracha der Vocale. 

Das — in den LXX beständig, in griecb. Wörtern 
«ebr häufig 5, z. B. Sm Kafitjlog, wurde von den Ti- 
beriensern und den Rabbinen des Mittelalters fast wie o 
ausgesprochen (vgl. D^ Ilolvfin)' Dass ferner -r- in zn- 

sammeogesetzter Sylbe a«, oder T" i^ bezeichnet habe, Iksst 
sich aus. den LXX nicht beweisen , da. sie bei einem un- 
punktirten Texte in einzelnen Fällen (wi^ bei "T") ««©«' 
andern Aussprache folgeu, und pVC «»»te durch MilxtOiiiUi 
rj»a; .durch 'liq^^as übertragen konnten. Das -^ endlich 
ist u zu lesen. 



I 
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II. Fbn dem Punkte de9 Chohm, * '^* " 

TrUft «^ tait dem diakritischen Punkte des v smsam- 
men^ 90 verachmilzt es mit ihm^ nnd ^ ohne Vocsl ist 
90, z. B. lOttf; ^ aber oscA ohne vorhergehenden Vocal 
zu lesen^ z. B. nv'o. Mit zwei Punkten ist to' im erstem 
Falle scAo, z. B. nidV, im zweiten 0«, z. B. iräv. Eben 
so ist 1 = oHf, wenn noch ein Vocal darunter 's«;eht, %. 

Bf niS, njn% 

III. j^oT» £es6;i cZiß« Kamez-cheUuph. 

Die I, erwähnte Aussprache des Kamez mag der Grund 
gewesen sein^ da6s man es auch zur Bezeichnung des tf 
wählte. Um es von S^ als welches es in einigen Fällen 
am beigese^ten Metheg (-p) erkannt wird (§. 6. a.), »n 
unterscheiden, ist die Kenntniss des Schwa (§• 2. b.), 2>a- 
; geeth forte (§. 3. 1) und iKfair^t^^jDÄ (J, 6. 1) nothweudig. 
Es ist aber -rr =: ^: 

1. In einer zusammengesetzten tonlosen Sylbe: 
' a> wenn Schs^a folgt, |~, nn|:)t j 7I— dagegen = a, 

. b) wenn j^og^. /. folgt, -^j Difa*; -Iflf aber = cL 
njÄ, n»^, MttV, n»fe. 

c) in unbetonten Endsylben, a) vor Mahkeph " h^^ 

DiH-S^j V aber — a, «»b-ntt^; oder /?) wenn der 

Ton zurücktritt, -^j Djjii. 

In a und i ist aach -^ in der drittletzten Sylbe = y, 

z. B. i3*50\£^, '•'!-"i3«^R «nd tD^Pj.. In c entscheidet bei 

fehlendem ^ zuweilen die Etymologie fiir cL z. B. «»Va-iD f. 

. 2. In. offener Sylbe ist 77- == i^: 

a) vor Chateph^ Kamez, =r=r = iJ(*: ftj>&. 

b) .vor Kamez-' chutuph^ trPf ^5 'l'???- 

c) in antepen. st^tt -^r, DMT/lp, D^tt^^^i^* 

Anm. zu a. Das 1^- des 'Artikels (§. i5) vor. — 
bleibt a , z. B. -»iMn da* ÄcA*J, nj^na £» dm SMffh. 
IV. Scriptio plena itnd defectipa. 
Von einem Vocale, welcher .in seinem homogenen Vo- 
calbuchstaben ruht (namentlich 1 und •»), «agt man, er sei 
pleae, wo derselbe fehlt, er ,sei defectipe geschrieben. 
Letzteres bei Verlängerung des Wortes in altem Schrif- 
ten hing oft von der Willkühr der Abschreiber ab, und 
man findet deshalb z. B. ^nto^Rn, ^übfirj, %ntopn, ^nbip^. 
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Gewöhnlich fiel von a qniescirenden Bacbstaben der er- 
stere weg, z. B. O^vbi^ f. oyritoM; seltener der zweite, 
n*>1p £ niSlp; in wenig Fällen heide^ «. B. ött^S^ f. 

Mit vorhergebenden faeterogmen Vocalen bilden 1 und 
^ am Eode der Sylbe keine Diphthonge, sondern sind 
wie «^ nndy, die Sylbe iv:p* aber a^ 2a lesto, 

V. Metrischer Werth der Vöcale* 

In Hinsicht anf Länge und Kürze der Vocale merke 
msn sich folgende Bestimmungen* In Verbihdnng mit 
ihren Vocalbuchstaben sind sie uiwerMirwbar , (unpurtie)^ 
obne dieselben können sie auch in die verwandten kurven 
übergehen oder wegfallen (purae)m Hiemach ist a) r;r 
impurum ui\d purum immer cL, ersteres t^-j- oder obpe N, > 
wie in ans f. änns, letzteres ist verkiirzbar in -r-> oder 
fällt ganz wegi z. B. na^ aus "la^i. Dagegen ist -^ zr: a. 

• ^ • • • 

Insofern -^^ t=: a« hierher gehört; ist les ae in ty^iyi (aus 

-Y^), oder H-^ in naieco«; ae aber in lfm ans tf^. b) 
-::- = ?, sowohl impurum ^Tr, z. B, Va^n, oder wo ^ 
stehen sollte, z. B. y^ f. a«/*»;, als auch purum, das sich 
in -:;p und -7- verkürzt. Eben so ist "»-t- = ?; -7* «ber 
= i ans — , -nM, oder aus — , '^on^, oder das furtive, 
>vie in ISO, c) '^—^ =: F auch ohne ^, z. B. O^fJ'»?^ aber 
-r = V vor Dflfg^. /. aus -:r-, z« B. •»»« aus DM, oder «p; 
aus 7-7, z. B. Sbpb £• *?b^S, oder das furtive m*. Jn 
schwierigen Fällen steht bei T Metheg ^ z. B. «M*^ v. MV 
(wn^ V. HM*}), d) ! plene und fl?^c/, =r ö {impiirum)^ 
bip, niVp; als purum verkürzt es sich in -;;- = ^, oder 
— = Ä, z. B. -bÄ aus Sb, Wgn aus pH, oder fällt ganz 
weg, wie Ab|d^, v. "jbR^ Dagegen ist -;r- 5;= o immer kurz, 
e) I =: « (inipurum), z. B. S^og, zuweilen defectiv -r- 
=: ö, z. B. wp;; dagegen ist «y* «b» "^ ^^ gdichSrfter 
Sylbe = U, z. B. fi^S aus. te. * 

^« 3, b. 

ä. Scku^aa oder Halbpodale^ Patach furüpum* 

!• Dals Schwa -7- (simplex) steht unter vocal- 
losen CoDsonanten zu Anfange und in der Mitte des 
Wortes, am Ende nur in ?}, ä. B. ?I^, oder wenn 
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* • • • 

'3ä8 Wort mit 2 leeren Consonanten achlies&t, z« H. 
*n")3. M^top. von denen, das erstere unter einem Gal« 
taral in -^ furtipum übergeht , z. B. t^yn\ 

Anm« Weggelassen wird es unter quiescirenden Bacli- 
Stäben. (§. g.)» z. B. nnacifj. 

Es zerföllt in *.*- quießcena {Sylbentheiler)^ und 
mobile (lautbar zu Anfange der Sylbe)« Ersteres steht 

nach kupen Vocalen, z. B. hw\\X]. Letzteres -= ^ 
steht a) zu Anfange eines Wortes ybtd[2>?; b) in der 
Mitte nach einem langen Vocale, oder vorhergehen- 
defa — , ^^tqljD^,. ^^tojl^y; c) unter Consonanteil mit Dag. 
/., 1^t5j5, öder wo es bei folgendem gleichem Conso- 
nanten weggeblieben ist, ^hh^l £ I^V^« Endlich ist 
mobile d) das erste von 2 - Schwaa am Ende eines 

Wortes nach einem langen Vocale, z. B. TO 1. ner^d. 

A n m. Das erstere steht auch nach einem langen Vo- 
cale vor der Bildungssylbe na in der 2 und 3 PL f, Füt. 

und //»p. (vgl. §. 16. B.), z. B, njl^iäi^,. Den Laut ^ 
des letztern bestätigt die Pausa (vgl.* §. la, a.), z. B. 
*''.Ä **°* '*'?^' Aeltere Grammatiker sprechen es vorzüglich 
vor Gutturalen dem folgenden Vocale gleichlautend au», 

z. B. «ly^i = d^u, vor ^-zzLi, z. B. ija = Ä^örf (LXX 

nbVif?, 2oXofimv,). Die Ableitung von nj«^ bezeichnet -r 
quiescens» '* * 

« 

^ 2. Für die Gutturalen , welche mit einfachem 

— in der Aussprache zum Theil gailz verloren gehen 
würden, setzte man nach den 5 Hauptvocallauten dem 

— kurze Vocale zur Seite, lind nannte sie wegen ih- 
rer schnellen Aussprache Chatephs {-^ Chateph-Pa-^ 
tocÄ, — Chateph-Segol, — Chaieph-Kamez. S. §. 
2. a). Am häufigsten ist _ zu Anfange des Wor- 
tes unter n, n und ^5 -^ unter N (ausser bei Ver- 
längerung des Wortes, z.B. Dm>5N[)5 und _ Äeht 
nur dann, M'enn unter einem Gutturale nach^vorher- 
gehendem —^ = ö ein -r^ quieac. stehen sollte, z. B, 
f^'?-^ ^' ^^^9- I" ^^^ Mitte des Wortes richtet sich 
das Chateph nach dem* voiiiergehendeu Vocale, so 
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dass I — in — : nwv^ f. 1^»5)'>; I — in — t n»»3.>t 
1»^:}; und I— in j;;;- übergeht, z« B. "lÄWi' f . n^swi. 

Anm. ' Ein -^ findet siel; unter Gnttnralen ' am 

» 

Schlasse der Sylbe, fjlvmr; unter Nicht «Gatturalen -zr 
a) zu Anfange des Wortes bei folgendem -^, n:3*ja f. 
n^'ja; nach langen Vocalen in der Mitte, z. B. 1^^$ 
nach n copuL ann f. anw, b) unter Vag. f., z.B. ^bsttr, 
besonders wenn es weggefallen ist, oder derselbe Buch- 
stabe folgte z. B. '»33? f. V^,?, ASs f. Absc, c) zuweilen 
in Formen, wie nl'^CR, pnii (f. rilnisM, prW] mit 2>a^. 
^ euph,), selten nach — r qtäesc, , ^* B. "»Sün®. Eben so r^, 
verkürzt aas ~^ des Stammes, D'^ttJ^U^, ö'*S3jtt/; unter Dagm 
ß (jiach -^ öder — - = ^ aus -^), z. B. iSjp f. lSao> 
und ohne dasselbe iSa^ (^^i^)/ öfters in Fat. mit n:^: parsg. 
und SuJjT., z. B. nbjjjrM,' insji;. — Ausserdem ist zu 
merken: Aus 77 wird — > z. B« *^'! '• ^13^5 »n» — da- 
gege» :r7» "• »• w.; r=r,' ^, pf; endlich geht in -p:, — , 
Tr= Über, z. B. Jnax^*» £• ^'uxjj, u. s. w. 

Patach furÜpuTTi. 

Dieser Halbvocal, bildet am Ende der Wörter 
unter, n, ^ und n» vor welchen er ausgesprochen 
wird {furtiuum)^ mit vorhergehenden dem A Laute 
heterogenen unveränderlichen Vocalen (i, 1, '»-7, ~) 
eine Sylbe, z. B, nn, ?^;i), »T^^ri, 

Anm. In Handschriften wird in dem Gutturale' auch 
-p bei oder eingezeichnet gefanden, z.B.. im n in RJIS, — 
Die LXX drücken .^s durch £ aus, z. B* nä iVcs«. 

I 

in. Von den Lesezeichen» 

$. 5. . 

yom Dageach. 

Gleichzeitig mit den Vocalen entstand Dageacti 
(ein Punkt in der Mitte der Consonanten), als Zeichen 
dtr y.ersiärhung f Verdoppelung {Dagm forte) f und 
zur Verhärtung der' Aspiration XDag» le/ie). 

' L Das Dag. f. zerfiillt in das nothwendige utid 

euphonisc7i€. 
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A. Er9ierea$Ui\ai a) wann in der Mitte des Wortes 
derselbe Consonant ohne dazwischen stehenden Vo«- 
cal doppelt auf einander folgen sollte, wo dann 

• der erstere am Scblnsse der Sylbe mit -7 wegfallt, 
und in der folgenden durch Dag. f. ersetzt wird, 
S5. B. ')snD f. ^DbW; nSio'f, nsbo: b) hei verscbie- 
denen durch Assimilition (3 §. 7. und 7 des Ar- 
tikels 5. 15.)? z. B. Mj:^\ t \tfa5> c) als Charakter 
des PL, Py. und ßithpa ($• 16. C), 2. Q. hv^p^* 

Anm. Bei b fällt es weg am Ende eines Worte« (nur 
tm), s. B. nn f- n;;i;, tritt aber wieder ein bei hinzukom- 
menden Bildungssylben^ 'z.B. ^F]P» InGnUuralen und *i wird 
es In c'unterlsssen, z. B» *iC^; f. l&V** mit Dag. im S^; ll'^A 
L 1|*na$ ttod eben so in a und b am Ende der Sylbe (bei 
-p), 2. B./ D^itfjD3»n f. o^pDMn. Die volle Schreibart 
bleibt nach unreinen Vocalen (-7- niob,^, z. B, fc'^Tib; 
nach weggefallenem Dag, f.^ z. B. ^\ti f. ^^^n« und in 
TerkHrzfon Formen, in deren Stamme unter dem ersten 
der beiden gleichen Gonsonanten ein langer Vocal ätand^ 
z. B. nio&'d etat, c. v. nloclttr. Von beiden Schreibarten 
neben einander ist die defective die gewöhnlichere, z, B. 
PiHy und iHbac y. Sac: ^ain und i^^^n v. pn. Durch '»wird 
SU weilen in spüterer Orthographie Dag. ß ersetz , z. B. 
D'tJS'ile, später D^:»i*)lo y. inic; und umgekehrt 1 z. B. Q'»SO 

B« Letzteres verbindet zwei Wörter, von denen das 1 
«rstere auf einen Vocal ausgeht, z. B. TJ^TIÖ, 
nit9"nKi: ^Ä nttV\n; zuweilen im 5 Stammbuchsta- 
ben der 3 PL PraeU und Fat. in Paüsa^ z. B. 

^^nn f.'^^'in. 

ft •• ▼ i IT 

Anm. Ein assimilirendes findet sich sn Anfange der 
Wörter und Sylben in Handschriften, z* B. M^-*ibMb ). 
lemol'-lo: hvyjk L bassel. 

^ V I - 

a« Das Dagesch lene nimmt (wie Dag. /.) , den 
K)D3^^^ die Aspiration, und steht a) zu Anfange ^i- 
nes Satzes, z. B. n^^I/N'l^, Gen. i, i. oder Wortes, 
wenn das vorhergehende auf einen Conaonanten endigt, 
z. B« *)J&)~^:g} oder auf einen Vocal, aber duixh einen 
grossem Accent von dem folgenden getrennt ist, z« B. 
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•^U/hi3 %*7^55 oder den Ton auf penultima, hat, z. B.' 
nö nto^; b) in der Mitte des Wortes, zu Anfange dei* 
Sylbe nach ^ quiesc, z. B. DhVlOp; und am Ende nach 
— , rnStop, oder nach — /wr/. aus -7 unter, Gutturalen, 

Z, B.'. nv)0*y2^ f. t^5>r\Ö (§. 2. b. !•). 

Anm. Es fehlt aber nach -r- a) in verkiirzten For- 
men^ in deren Stammform sich vor der Aspirata ein lan- 
ger Vocal findet, z. B. "»dSo ans C^^Ss; ^ans ans dhd; 
rav^ aas IhV^. h) in verlängerten, nach einem d^r Aspir* 
im Stamme vorhergehenden -p mobile, z* B. janiDA aus 
ans; aosser in i^^. und Inf.K. mit b, eätt^^ *^f^V> "^d 
c/in den Ä«/I q, DS, ]D. 

^ §.4. 

/^o/n Mappih und Raphe» 

1» Ersteres wie Dagesch ein Punkt in der Mitle 
qniescirender Buchstaben (^. 9.), um sie lautbar zu 
machen , hat sich in gedruckten Schriften nur noch in 
n = ch in den Verbis n mappic. (§. 18. C. 5), z. 
B. rcaa, n«, und im Suff» 3 Ä/?^. /.^ um es von n 
parag. zu unterscheiden, erhalten* 

Anm. Aach steht es in JniSH und nj = "1^*^ aber 
nicht bei Zusammensetzungen mit letztem^ z. B. n^X^^'»; 
und im Suff. f. ni-^p ist n ebenfalls paragogisch. 

2. Das Raphe (-) ein kleiner Strigh. über den 
Buchstaben, bildet in Handschriften einen Gegensatz 
von Dflg'escÄ und Jlfafpii, und findet sich in gedruck- 
ten Schriften nur da noch, wo man anzeigen will, 
dass ein9 dieser beiden Zeichen fehle. 

$.5. 

• ' y n d e n A c c e n t e n* 

A* Accentua Disünctivu 
a) Grosesste Uniensoheidungazeichen» {Imperatorea.) 

U (— ) Ä*Äk^ :-- mit&pÄ-j 2. {—) Athnach. 
paauk» I 3. ( — l^M^kamahpachaUan* 
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by Grosse JDisiinctipL QReges,) 

4. (— ) Segolta {posip.) 
6. (— ) Sakeph-katon. 
6. (— ) Sakeph-gadol. . 
•7. (-p-) Tiphcha. I 

c* KleUiere Distlnctwin (Duces). 

9. (— ) Sarka (postp») 
10. (~) PaßclUa (jjQstp.) 
H. (— ) fethih (j}raep.) 

la. (-4) 2r«^'>' 

l5. ( — ) Merka c'phula. 

14. l—)/i'bhiamUGe' 
resch (praep*^ 

15. (— ^) Schalschelet \metr, 

16. ( — ^) T'iphcha initiale 
(praep,) 

d) Kleinste Distinctiyi 
(Comites)^ 



18. (•^) JSTar/iÄ phara. 

19. (— ) T^liscJia mafus 
(praep.) 

30. (— ) Geresch, 

2 1 . (— ^ Geresch c^phula. 

22. (1 — ) P^iit (/n*^ Conjunctipjy 

B. Accentus Cori^unctiyi 
{Servi), 

25. (— ) Merka. 
24. ( — ) Munachm 



m 



mmuM 



25. ( — ) Mahpach. 

26. — ) KadjTta. 

27. (— ) i?ar^a. 

28. (— ) Jerach. 

29. (b-^) r '/wcÄÄ 
(postp.) 

30. (— ) Tiphcha. 

3i. (7^) Merka sarka-t\ 
tum. ^metr. 

32- (^-^ Mahpach sar- 
katum. 



Ij. ( — ) Paser. 

1. Die Accente stehen in genauem Zusammen- 
hange mit den Vocaleui und bezeichnen nidit Mos die 
Tonsylben, sondern auch das VerhäUniss des Wortes 
zu d^m ganzen Ssrtze {Ton- und Interpunctionszei-^ 
chen)» Dbss sie nicht Musikzeichen sind^ darauf fuh- 
ren ihre chäldäischeu Namen, welche meist auf Ab- 
theilung und Figur hindeuten. Als Tonzeichen sind 
sie einander alle gleich, und stehen (Entweder über dem 
Buchstaben, welcher die betonte Sylbe anfängt (superni)^ 
z. B. DVI'Si, *?'»*^b)D; oder unter demselben zur Lin- 
ken des Vocals {inferni)^ z. B. D^»n, S^p*l> und ist 
kein Vocal vorhanden, mitten unter dem Buchstaben, 
z.B. ^"^HH, T]^^;n• Buchstaben mit einfachem (mo&i/^) 
oder zusammengesetztem Schwa werden vor der Ton- 
sylbe als- für sich bestehende Sylben betrachtet, und 
der Accent erst unter, oder über den folgenden Buch- 
staben gesetzt, z. B* Dinn, ni^N. Accente auf dem 
ersten oder lotsten Buchstabeh eines Wortes (^Prae- 
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poaiiipi - Posi positipi) tragen nichts zar Beionung bei« 
'In diesen Fällen tritt oft der den Ton bezeichnende 
Accent in demselben Zeichen! hinzu, z. B. D^^M^n. 
Von zwei verschiedenen ' Accenten in einein Worte 
gut der letztei*e als Tonzeichen, z. B. ons.i»^'», rTO^Nn-^jX). 
Darch Makke^h verbandene Wörter erhalten keinen 
Accent« 

Anm. Als Tonzeichen nnt^ncheiden sie oft gleich- 
lantende Wörter, , z. B. ^ (sie bauien), ua {in i/tm); HS^ 
[üß fiihrien gefangen) j. ^y^ (sie kehrten zifriict). 

2« Weit umfassender ist der Gebri^ch der Ac-* 
cente als Jnterpunhtionszeichen ^ wo me zugleich zur 
Verbindung und Sinnesabtheihing dienen, worin die 
metrische Acceptuation etwas von der prosaischen ab- 
weicht. Die Hauptabtheilung am Ende des Vei'ses 
ist. ; - ; die Mitte bezeichnet — , in metrischen Bü-" 

ehern .*— (= nnserm : und 5). In längern Versen fin- 
den sich mehrere -- oder -^ und -^ (=: Comma)^ I^ 
roetrisGJi«n Büchern werden zwei Glieder in der Regel 
durch r- getheilt, bei drei GHedern hat mieistens daa 

erste -^ oder -^y das zweite — , oder das erste — -^ das 

zweite -; seltener das erste ~, das zweite -^« Bei vier 

. GIiedei*n macht — die Mitte des Verses,' und die erste 
Hälfte ist wieder durch -^ oder ^^ die zweite durch - 
getbeilt. 

3. Jeder ^ Vers bildet gleichsam ein Gebiet, wel- 
ches, der grösste Diatincüvua am Ende beher):scht. 
Nach dem Umfange des Ytxsts bozei<?hnen mehrere 
grössere und kleinere Acc^ite die grösseren oder klei- 
neren Abtheilungen. * Von den Conjunctipia^ welche 
vorzüglich bei dem Genitiwerhällnisse und der Ver- 
bindung des Nomen und Adjektivs gebraucht werden, 
können nicht zwei hinter einander stehen; die engere 
Verbindung mehrerer Wörter wird' dann durch Mal-^ 
ieph bewirkt. Jn sehr kleinen Versen .werden sie durch 
kleinere Disiinctipi ersetzt, in .grössern dagegen, ver- 
treten «ie zuweilen die Stelle der kleinsten Dißtincüpu 
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$.6. 
yom Mäkheph und Metfieg* 

I. Ersteres (* — ) ist eine Verbindangslinie zwi- 
schen zwei oder mehrero» vorzüglich kleinem Wörtern 
(-MN» "^N, "t:?, •^?, "Da, -jD, "^9 welche als ein 
Wort angesehen werden, und dabei als tonlose Sylben, 
indem der Ton auf das letzte damit verbundene Wort 

fällt, kurze Vocale erhalten, z. B. iV-WN-te-HN. 

Anm, Ueber die Setzang oder Nichtsetztnng dieses 
Zeichens^ wobei 'die Ponktatoren oft durch die Inter- 
punktion und den Ton geleitel worden, vergL §• .5, S« 

3« Das Metheg (-^y zur Linken des Vocals biK 
det in mehrsylbigen Wörtern einen Gegendruck zu 
der Tonsylbe, und steht a) neben dem langen Vocale. 
in offener Sylbe, welche die zweite von der Tonsylbe 
ist (ausser n eopuL). z, B. :^'fp'^T}f rwim, D'»'nnt- 
p*N^'^*)2); b) zur Bezeicbnuug der Sylbe neben einem 
langen Voeale, wenn die darauf folgende Tonsylbe mit 
- mobile anfangt, z. B. ry^xDp j f^'^Pt. b*»::Sh, bei 
Mahleph r^^^Tm (ohne — ); und neben einem kurzen 
Vocale, welcher nach weggefallenem Dag. /• hätte vf^r- 
lungert werden sollen, iSSri f. ^VVn j ^rv^^ f. \np. c) 
bei Vocalen, auf welche ein zusammengesetztes — folgl^ 

z. B. n^O'Tljn, PN "h^bj also auch bei — , — , — . 

Anm« Zuweilen bei xurzei\ Vocalen m zusammen«* 
gesetzter jDßim//. z. B, tss^lja, ^^'^i^T*' ®^®^' ^^^ den JFhtf. 
n*»."!^ und n'»n'»: in einigen Fällen bei -r- mob, vor Gut- 
turalen , z. B. bni . Zwei ^Methegs unter einem Worte, 
stehen beim Zusammentreffen mehrerer dieser Bestimmun- 
gen, z. B. b'isr^liecfi IL Reg. 7, 8*9 und bei grössern 2?/«- 
tinctwia statt desselben auch ein verbindender Accenf, 

A n h a II g* 

Ueber Cheüb und Keri. 

Ein im hebräischen Texte mit einem kleinen darüber- 
stehenden Zirkel od^ Sternchen bezeichnetes Wort heürst 



lieber Chetib und Keri. 
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y^ro (Texteslesart), statt dessen ein am Rande bejlndliclies 
•np ohne Vocale mit den Vocalcn des a^n^ gelesen werden 
soll. Zar Texteslesart mnss sich der Leser die nöthigen 
Vocalpnnkte hinzudenken. So ist z. B* das im Deut, 22. 
Öfter vorkommende '^l^an mit dem J^eri n'^van zu lesen« das 
^^t}^ dagegen i^an zu punktircn. Die eigentlichen Varian- 
ten bestehen aber, a) in verschiedenen Wortabtheilangen, 
Gen. 3o, ii. 155 (naa), KerL tä ms; b) Versetzung der 
Consonanten, 1 Reg. 7, 45. bnMn (bnkn), Keri rhnn', e) 
Verwechselung der Consonanlen, Ez, 25, /• ÄaS, ^m taS; 
d) Auslassung von Cohsonanten , IL Reg. g^ i5« Tä.Sy Keri 
^^nhi e) Setzung anderer Wörter, Ez, 9, 11.; f) ausge- 
lassene Wörter, lud. 20,. 1 3. tttp ■S«'**'« ^aa (a^ni iih^ ^-ij:)), 
oder Wörter im Texte ohne Vöcale, z. B. Dm, Rutfa. 5, 
12. ('»•ij:} HSn a^M); g) blosse orthographische Verschieden- 
heiten, z. B. Neh. 9^ 6. nM, Keri ntyn; oder endlich h) 
in JElnphemismen, z. B. I. Sam. 6, 9. D^bbS^ {ßeachwülate 
am After^y Kerl D*»"^hB, (Beulen)* 
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§• 7- 
Veränderungen der Coneonanien. 

Unter den Veränderungen, welche mit den Stamm- 
buchstaben eines Wortes vorgenommen werden, merke 

man: 

I* Die jiaaimilaüoH , d. h. das Gleichmachen ei- 
nes Buchstabens am Ende der Sylbe (mit -7) durch 
Dag. /*• in dem Anfangsbuchstaben der folgenden Sylbe. 
Dies geschieht n) mit D in der Mitte, z. B. r\^}D £• 

•^}3.^» ^^\ ^' ^?^.'!> ^^^^ ™^*' 7 furL am Ende des 
Wortes, ohne durch Dag. f. ersetzt zu werden, z.B. 
Htn -aus M3tn (§. 3« !• A, Anm.)5 b) mit h des Arti- 
kels {hri $'.15.), z. B. wn {.^y^^f ausser vor Gut- 
turalen, (§. 8, I.); und mit t) in Hithp. vor % U, n» 

2. B. "iMH, Nötsn, jyo^nn f. ■)ä'nnn u. s. w. 

Anm. Letzteres einigemal auch vor 2 und !), z. B« 
MA^n f. Msi^nn: nesn f. nts^nn: eben so *% vor n und tf, in 
nb aus mS. tt;tt^ aus tthv: so wie *\ des späteren ^ aua 
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3. Von cter Versetzung der Stammbudisftihcto, 
«. B, 'u;^!i) und ato jähriges Lamm^ teo und teS 
thöricht sein, gehört der Grammatik nur die Umstel- 
lung des n mit Zischlauten in Hiihp.j z. B* *^)!3hV;ri 
f. n)2)i^H**?^ und eben so von, der yertauathung\ ider 
Consonanten desselben Oi^ns, z; B^ *u, n^, /)^ Jlücf:eny 
l^^j ^^> V:^? ;f rohlochen , nur die Verwaudlun|[ des 
triulspqmrtea n ii» Hithp. nach x in p, z. ß. p?,üaci 

Anpi. Äuph findet sich im Hebräischen a) clie Jf/;Aä^-r 
resis^ za Anfange dps Wortes {i, >«, z. B. «l^na f.'ttnik) 
•j und J (§. 22. A, 1. und 23, i.);- b) dkf Oaö^Mc^*ü/i in^ 
der Mitte/ namentlich des m (§^ üi. 2,), des n (des Verbi' 
§. i6. C. b. des Artikel« nacfe *, ,^^^ Jj §. i3). c). djc. 
uipooop^, des n— und n-f- in dein J^u, und ///»p. der rh 
(§. 28. 2-)> und O im Slat. c, der MasQ. Flur. (§, 3/.)% 
d) Eine Prosthesis bildet H zu Anfang vor -p mobl z. 5; 
SlCHH und MßPj, und die Pa/o^o^ö des | finden 'wilf'ib 
den Formen des jFle/. auf % und'^^ z. Br fttd^pi ausser- 
dem selten^ wie in yn f. w (§. 9), i [; .. 

. .§. 8. •• ' I -^ '^ ('^ 

Von den K^hlhuch^Uthen. . 

Die Eigenheiten dieser Buchstaben ipy T\) %\i n} 
sind: 

1. Statt des einfachen Schwa- erhalten sie eit^zu- 
sammengesetztes (§1 2. b. 5.), z, B. ya^ f. "ife»/ n^N 
ft *)bN; ausser wo es - quiesc. ist, z« B. '>tni>>s*^i 'oder 
-7 7no6. folgt, z. B. ^pini von p7nv .. - 

!»• Sie leidea kein Dag. J., welches ^ djaycl^ V^iv 
längerung des vorhergehenden kurzen Vocals (ab^r^ast 
durchgehends nicht vor n und rT,^45. B. N-irTHr »pi^'i). 
ersetzt wird, z, H* )yin f. |>yn, ^>?N?. f- •^>2»> . 

5. In Endsylben lassen sie sich gern in -^ Um-- 
sprechen^ z. B. 3?»p* f. ^to\Ö, p^iv* £. p5)^,* und erhal- 
ten auch deshalb nach heterogenen unveräaderlj<}hen 
Vocalen — furt.y z. B, ^^ct'^ ^"^^9 S'^?^» *'*Wn* 
(§. 2- b.) 

Aum. Die< beiden letzten EigenthümlichkeiteD tkeilt 

B 
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anofa «1, z. B. rns f. "if^i^y H*n*n f. hvi> mit Aaaoaliine 
dta -^ fuH. Seltene Formen sind H'^s^ 11*^^. 

rVofk den quiescirenden BiuJietaben und, denf^er^ 

änderungen derselben. 

Tl. Die Vöcalbuch^täbeH (^ *i N nebst n) vorliereri 
ihren Weith als Consonahten {mohiles' txÄi darunter ste- 
henden Yocalen oder "^, z. B. ^DN, niöj ^^o'•»)^ und wer- 
den^^u .Vocalen^ d. b. >ie quiesciren in vorhergehen- 
den homogenen, meist langen Yocalen ; namentlich m 
in:-^, ^y »^j z. B* Nat)0^ *ttn3N^)0, njN'Jptn; aber auch 
in ^, -, -^, -7, «• B« M^»^ ]i\öNn, ^«m's rnNÄ; 1 nur 
in i tind ^, 2. B. ^p, 0^0; und ^ in -, - und -, z. 
B, l'»^,'^'»^, N^ii/ Eben so quiescift n am Ende der 
\yöj;ter in allen Vopalen ausser - und \ (5- 28. 1). 
^r.JDieFäUe^, in welchen diese Buchstaben quiesciren^ 
sind folgende: 

a) Am Ende der Sylbe, wo •;• wegfallt und der vor- 
hergehende kurze Vocal in den homogenen langen 

übergeht,' z. B. ^n'vn^'Si t HTirr^si, ^ysth f. n»NS, 

A n m. Nach heterogenen Vocalen behalten oft 1 und 
1^493. "p^ z. B, nS^^^, Zuweilen qtiie&cirt za Anfange des 
Wortes M mit - — und — in — , z. B. bian f. oi^jh, mit 

— in — j ,z. B. D^brjH f. Q*»'?«^*!| ®^®^ ''^i'^ '^^i vorhergehen- 
' dem '-^^ oder einem andern Vocalbuchstaben gar nicht aas- 
gesprochen , z. B, Mn^1y mn. 

b) Seltener tritt an die Stelle des vorhergehenden 
' • — der Vocal des folgenden Vocalbnohstaben , z. B. 

">Wib f. riKte, ^Hä f. "Jto; n am Ende ruht in S 
oder n* z.B, nnä f. .'»nkj ^ in -, z. B* »»m f. >m* 
c)'Am seltensten bei Vocalen zu beiden Seiten, z. B. 
Oip aus D^g^ bei furtiven^ z*B. nNa«?D f. nhOtöD, 
welche jedoch bei vorhergehenden heterogenen Vo- 
calen bleiben^ z. B. n^J^ "t^ypu 

Anm. Formen letzterer Art contrahircn daneben in 
-^•ond 1, z. B, nn^ l|1ß. Vgl. §. 4i. DecUn. V. 
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d) Beim Zusammentreffen mit einem heterogenen Vo- 
cale^ richtet sich entweder dieser nach dem Vocal* 
buchstaben, z. B. ^^Vin f. "i'jSin; t\h^ f. fT^^a, oder, 
wenn der Vocal zar Fprm gehört^ jener nach die- 
sem, z. B..dn;d f. Dijp, D'^irr f. D^^^i^n. 

2. Veitauscht werden iu spatern Schriften am 
Elnde der Wörter mit Beibehaltung des Vocals n — 9 
n— und n— mit N—, N-— und N-^, z. B. Nnö f. ItJJ^; 
N^n f. rnn; N'jI'^ f. n':^i'>^ seltener i'v- und i mit 
N— , z. B. Nö f. nö; N*^ f. iS; ferner n— und M-- mit 
t— und t-., z. B. Dn. f. 0^*55 ^^^r^') f. |i\öN'% 

5. Dienen sie zur blossen Dehnung des Vocals^ 
so fallen sie weg, z. B. "iöM f. n»N{N; ^S'> f. nS"»^ aus 

Anm« Ausserdem fallt weg M bei i^o^. jT. euph^ 
(§. 3. B.) in no z. B. njo; bei *n conu. aus ni (§. 16. C. 
b. 3») 9 im Pron, demonstr. rt n f. nt^n ; das tonlose % am 
Ende^ n*SN f. >in»SN. Faragogisch treten hinzu M nach 
«1-7- und <,'*• B. H^ßJ f. "»RJ; »^''^Vj f» ^^V3> ^~ seltener 
n — • z. B. n^M und bM, n^*iH wnd'^-iM; n— am'^i^z^« und 
Imp. (§• i6« C. b. ^^ c. 2.), und endlich 1 und^ ^t-, im 
poet. I»-;-, und am Stat. c, z« B.. in^n f. n»n; •iati^ f. 
DtV; •'iTJii'! f. n'5:j^. Eingeschoben werden Vocalbuchsta-f 
ben bei Zusammensetzungen, z. B. SM'^'iaft £ bM**D^^ 1 
und ^ nach §. 24« 3* $% a6.. 3* 

%. 10. 

"Veränderung der Vocale» 

A. Unveränderliche^ 

Veränderung der Vocale wird bewirkt durch Ver- 
längerung und Verkürzung des Wortes, Veränderung 
der Tonstelle y Pausa und andere Gesetze des Wohl- 
klanges* Unveränderlich sind aber durcbgehends: 

1. Die in ihrem homogenen Vocälbuchstaben ru- 
hen, also K-;, w., v^, 1, n, z. B. XtfN'j, ^-^T}^, YXij 
^ip, 010 J oder in demselben i^uhen (d. h. plene ge- 
achrieben sein) sollten, z. B« ^^rD f. ^MTOi tihb f« rti^p. 

B 2 
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Anin. Att4genominen diELyon i«l eia blo3 x|jfa}Hgt''sZii- 
samipentrefFen , wie in M-ifj P/. W)^; WSjß /». n^cjp /! 
Üeber die Verkürzung des 1 in n bei Fortrückupg de* To- 
nes vgl. §. 24, 3., und eben so gilt ^-7 für kSrzer als 
'^ {Inf. Hl. §. 16. C. d.) 

2. Kurze Vocale in darch Dag. f. geschärfter 
8ylbe> z. B. p^*^. , •^taa (oder die bei Unterlassung des 
JÜ^tg. ]• vor Gutturalen entstandenen langen^ vto dann 
-7 in r^, — in -^ übergeht, z. B. Hm f. ^j^ia,^ tpk f. 
t|i^), und in zasammengesetzter Sylbe, auf welche 
noch eine zweite folgt, z, R ^H^' T'^^^t^* ^^TI?^» 

B. V er ander Helle* 

Die Veränderung der Vocale richtet sich nach 
folgenden Getetzen: 

1 • Der lange Vocal einer zusammengesetzten Sylbe, 
die den Ton verliert, gebt in den verwandten kurzen 
itber, und zwar: a) bei fortrückendem Tone durch 
Matieph^ z. B% »Tjn'j-'ii, D'lN~j:a, yjNH-te von nj^ 
^äy hb; oder wo bei Bildungszusätzen . die Sylbe eine 
zusammengesetzte bleibt, z. B. Db*^^'^ von •^la'J $ b) bei 
Zurücktreten des Tons, wo *— in -^j — in — = ö 
übergeht, z. ß. 'IXDN^ von •^ö^i^; höVl f. intojl (von 
n%Dj); c) in geschärfter Sylbe, wo — in *^, ^ in — , 
— in «— verkürzt wird, z. B. D'»)^^ von D*», '»aS von 

:ihj i)sh von oh. 

A n m. Ausnahmen von a sind Formen mit dem Suff» 
^, z. B. qij, 5!^Jl'5; "W Ch); auch behält die betonte ge- 
schärfte Sylbe den langen Vocal, z. B. nsM, man, 4XC. 
2» Der kurze Vocal geht in den verwandten 
langen über> a) wenn die zusammengesetzte Sylbe zur 
eip fachen wird; a) vor Suff» oder Bildungssylben# die 
mit einem Vocale anfangen, z, B. ^^yr^ aus n5"n , iSljR 
aus Slä,*?, D'^nn von ^n; ß) vor -^/wr/-, wodurch der 
einsylbige Stamm zweisylbig wird, z. B. "yQX^i aus ni^D, 
tt/nj^ausWng (vgl, noch J. 28. 2. Anm.); y) bei weg- 
gefallenem Dag. /. im folgeoden Guttural, z. B. yvn 
f. yj^n (uach A. 2.)^ b) beim Zusfimmentreffen mit 
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homogenen Vocalbacfastaben, z. B. N^p f. N*5j5^ Tvm^ 
f. nto; und c) in Pauaa (Ä. i2, i.) ^üö% H^». aus 

'^tOp, 717«. 

Anm. Das —^ einiger einsylbigen Wörter geht beim 
Hinzutreten des Artik^U in — iiber, «. B. ^m aas 'yn, 
^t^i von 12C, und — der Part, i^erb. nS Zw» Stalu^ conslr*, 
in — , z, B, nih, Stat. c, mVi, 

5. Weggeworfen werden Vocale bei binKukom- 
raendeii Bildungssylben^ a) beim Nomen in der vor- 
lefzten Sylbe, wenn der Ton auf ßildungssylben öder 
Suff, fortrückt, z. B. ön^l'l von •^n'^. und eben so 
beim Verbo mit Suff.y z, B. "»pSüp; vor den Bildungs- 
zusätzen fl — , ^Tind ^- aber f§lU bei letztermderVocal 
der zweiten Sylbe weg,''z. B. nSüp von ^tgij; 'iSüpl 
von ^7bp\ Bei unverändertem Tone bleiben die Vo- 
cale, z/B. ')r:')pj (v. D^p;^), b) Beim Fortrücken des 
Ton« um zwei Sylben fallen (beim Nomen) beide ver- 
änderliche Vocale weg, z. B. Db'»*):^"^ aus •^ri'^. 

Anm. Vor Gotturalen mit — geht -^ oder -^ in 
— über, z, B. o^nn f» D^inn, n•»i^^>•'^ö: ausser vtHn aMn, 
onMjj, •nnn u. 8. w. Vgl. §. i3. b. und J. i5. 3. Anm. 
4* Neue Vocale entstehen beim Zusammentref- 
fen mehrerer Schwaa ($. !2. b. 2 Anm.) und in Pauaa 
§. la, 2.$ furtipe, wenn sich ein Wort auf zwei leere 
Consonanlen endigt^ und zwar -^ (in Nomm. aego^ 
laiia §. 4i. DecL V.); z. *B. \ön;p ausu/^jj; (im Fi^/. 
opoc. der Th §. 28. 2,) *?;»'> f. *7.'j'»; — bei folgenden 
Gutturalen» z.B. ^:»^ aus iljyi, und — , wenn der Con- 
sonant mit — ein ^ ist, z, B. M^Sl f, r^iSl» 

Anm. Vor — fürt, aasimilirt sich — in — im 
Nom. segoL wie 1)bo aus 11^0 und im i'w/. 0/900. HL der 
nS, z. ß. S^s*» f. Siw»n. Das furtive — oder — nach -^ 
lesen die LXX wie o, z. B* !iSb M0X0X9 »?i Boo^»' 

5. 11. 
^o;* den Sylben und dem Tone. 

1. Man theilt die Sylben in offene oder einfä- 
dle^ die sich auf einen langen Vocal, und in zuaam* 
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mengesetzie^ die sich mit yorfaergefaendem kurzen^ 
nur bei Tonsylben langen Vocale, auf einen Conso* 
nanten scliliessen, r, B. Stoljj, na]"!. Eine Sylbe kann 
höchstens mit zwei Cousonanten (aber nicht mit Vo- 
calen, ausser «i copulaL vor ~ oder o, )C, a) anfangen, 
und eben so schliessent Das — nach einem kurzen. 
Vocale (quiescJ) gehört zur vorhergehenden , z. B. 
•)3["|)0, nach einem langen öder zu Anfange des Wor- 
tes (^mobile) zur folgenden Sylbe, z, B. 1^t^|p> ^^^5 
und eben so das Chateph selbst nach einem kurzen 
Vocale, z. B, n»ov|n, 

• •> I • 

2. In Ansehung des Tones ist zu merken t 

A. Der Ton ruht gewöhnh'ch auf der letzten Sylbe 
(Milrd) 5 auf der vorletzten (Mil^l) in folgenden Fäl- 
len : a) In Formen mit furtiven Vocalen in der letz- 
ten Sylbe, namentlich in sämmllichen Segolatformen 

(§.4i.) r]h)o, ^iih, ^o^p, n^ij, n^a, 'jnn u* s.w.; 

in der Femininaiendung auf M-^, z. B, r)%p; im 
I?aa/^auf D>4; (§• 56.) und dem Suff. rj>4, z. 
B. tl*» 0^)0 5 und im Fut. apoc. des K. und HL Atv 
rih {§. 28. 2.), z. B. hy\j S?.\; b) in Formen mit 
parag-og. n-l- und n-|-,' z. B. n^^>^ n>3\, nVJl,' 
c) bei den Afform. der 2 und 1 Sing, und'i Flur. 
FraeU, und in jFw^ und Imp. vor HJ ^ z. B. mSbp, 
njSÖl?,- d)^ bei^den^Är# ^A -»IJ^, "»^t; 'w^^, 

?)rr— , 'in—; n-, n-f 5 ^d-, 'i:-^, ^:-^; ^)o^; und 

bei :], wenn ein Vocal vorhergeht, ?J'»aM,' e) im 
Äif. de» regelmässigen Verhi und im K.^ Nu und 
Äif. der •jv und* iS:? bei den BildungszusHtzeu n-, 

^7 H°^ 'i, z. B. nS'^tbpn, •»o'i^^n, ^laq. 

B. Der ursprüngliche* Ton auf der" letzten Sylbe 
tritt auf die vorletzte, a) wenn ein einsylbiges 
Wort oder Milä folgt, das vorhergehende aber 
mit offener Sylbe schliesst, z. B. n*?\^; H^^ f. N^p. 
W in dem Fut. K. der Nö und l^ Ä^ "und Hi. 
der ioC'iD) und 13) mit ''j cpnv. (zuweüen nach ^n), 
z. B. "^öNn von nfcj^'», u, s. w. 
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C. Von der vorletzten tritt derselbe auf die letzte, 
a) nach •) convern. PraeU ($. 16. C. a. 2,), z. B. 
•»h^i?i5*i von '»ft^tbj?; b) bei Formen mit Suff.^ z. 
B. 5)n^^l5|5 von t^Sügj c) bei paragog. | im FuL 

der li>,'z. B. p»1p7 von TO^pv 

yon der Pausa» 

1« Hat bei grossen distinctiven Accenten die 
Tonsylbe einen kurzen Vocal^ so fordert das Ruhen 
der Stimme den verwandten langen , 1 und man sagt 
dann, das Wort stehe in Pausa, z. B. b>tt, St^ö von 
O^yOf Tto;^. In Segolatformen mit -^ oder bei Gutturalen 
mit -r in der penulL geht beides in -^ iiber^ z. B, 
ri^^, •J?^ von ?]S», nsii und -- der letzten Sylbe in 

An in« Unverändert bleiben die Afform. DA, |n, und 
die Suf. ni-^, HJ-^, 05 und |5. 

52« Fängt sich die betoute letzte Sylbe mit zwei 
Consonanten an. so tritt an die Stelle des ^ mobile 
der ursprüngliche Vocal der Hauptform , und erhält 
den Ton, z.B* nSüj? f. ^Vt?jp^ aus Stoß,- ^ff^^ f- n*?!^,':^ 
aus ^b|7^.; zu Anfange des Wortes wird in demselben 
Falle aus ^ mobile ein — « ?. B. ^*^0 aus "»"IQ, und aus 
— compoa. der verwandte lange Vocal, .55» ß. on aus 
^^N ; ^Sfn aus . "hry. 

3* Diese Neigung des Tons auf die vorletzte 
Sylbe zeigt sich in der Pauaa auch in einigen Wör- 
tern, wie in ^sS'n aus ^BiN, HtlN aus nriN; in den 
Verbia TOy welche dann ihr ursprüngliches » wieder 
annehmen, z. B« ^Sd in Pauaa vSa. Von der vorletz- 
ten Sylbe tritt er dagegen auf die letzte im Fut» der 

S'v mit •*) co/z(^., z. B. n)0^1, in Pauaa nta^*». 

Anm. Die Pausa wird bß\virkt durch :— SUluh mit 
Soph'pasuk und — Athnach in der Prosa} ia der Poesie 
noch ausserdem durch ^ Merka mahpachatunhp «-^ iSci- 
keph-baton und -^ Saheph^gadol (§• 5.)* 
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Zweites Kapitel. 



Vom Artikel und Pronomen. 



A r t i h e L 

Der volkiaodige Arlikel hT\ für alle Genera^ Nu- 
meros und Casus assimilirt (.^. 7* i. b.) sein S, und 
behält dann ---, z. ß, ■^n'in, Tj^n, welches sich bei 
.folgencjen Gutturalen (n und v) in -^ verlängert, z. B. 
nSNH, l'jyn, vor n und naber (—) bleibt, z. B-M^'ihn. 
Eben. «0 vor ^ und x? ohne folgendes Dag. f., z, B* 
^'N'jn, nOD^n. " b) Vor Gutturalen mit — geht es in 
— übet', z, B. bnnri, mit Ausnahme von dn, D*!?!, 
y)N, •^n, (ohne Art. y^N, -»n) u. s« w. c) Treten 
die Präpositionen S, 5 und ^ vor den Artikel, so er- 
balten sie nach Wegwerfung des n dessen Vocal, «• 

B.''t3hy3^:^, *x;:rna, Vi^S, f. D'»^^nä u. s. w. 

Anih« Ueber den Gebrauch des Artikels s« diq 
Syntax §. 49. ^ 
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%. i4. 
Personalpronomen^ 

A* Pronomen separatum^ 

Ple Pronomina separata bezeichnen den Nomi" 

ncitipy und sind ursprünglich Primitiva^ welche ihren 

Plural durch die Endbuchstaben ^, D und ] bilden. 

(vgl. Tab.) 

A nm. Eine i:33m analoge Form findet aich nor im 
Phönizischen und KoptiAcben, — Das Dag. f. in nWH 
und PM ist aus r\^^H entstanden, — * Das M in m^tt und 
M^ri ist parag. ; erstercs im Pentateuch Qomm.y wesualb die 
Pmictatoren mip] fi schrieben« — WM nor Jer. 42, 6. and 
cnd aecbsmal« -— OnM in Pausa unverändert« — Gleich 
häufig kömmt die doppelte Form der 3 Plur^ vor. 

B« Pronomen suffixum^ 

a) Verbi» 

Diese Sujßxa sind abgekürzte Formen des Pro^ 
nominis separatio doch li(;gen für die 3 Sing, und 
Plural, veraltete, verloren gegangene Stammformen 
(nSN = nnw , PL ],D2n = |,01^n) zum Grunde. Sie 
bezeichnen den Accuaativ. 

(Ueber die Verbindung des J^erhi mit Suff. 9. 
^. 19. und die dazu gehörige Tabelle*) 

Anm. Auf vorstehender Tabelle ist der Gebrauch 
der einzelnen Formen näher bezeichnet; die eingescbios- 
aenen kommen seltener vor. Die Formen mit ) epenth^ 
(noch voTlstäudig in pect. Schriften) werden mit dem\^/. 
(selten Imp.^ verbunden. — In cl^r l Sing, ny^ igt 
"^ (^* "7) *"^ V^ i ^he das ,parag.^ hinzukam, beibe* 
halten y in Pausa ^5^^. — Für ^J-^ findet sich *3^ 1 
Heg, 3, 24,, ^\^ am FtU. Job. j, i4. Die 2 Sing, m. 
t|— körn rat in Pausa bei den hS und nS vor, sonst sei- 
. Ion; gewöhnlich ^5~. Selten sind ri^ und riÄ— ; eben so 
1|— ah I*em., wofür auch am Praet, TI-7 und ll-rrP ge« 
braucht wird. ^3 und ^>-^ sind spätere Formen. — 
Ponsalformen der. 3 Sing, sind i|j— ^ und ns--^, letzteres 
stets ohne Mapplky T\— zuweilen. -^ Für U-7 auch plene 
15^— Ps. 85> 5. -^ Die Formen der 3 P/i*r. auf lo sind 
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poctiscli, «^ Der Ton rubt auf den Bindevocalen^ wo 
diese fehlen; auf der letzten Sylbe des Stammwortes» 
Ausser bei D^., )b, tih, ]h, welche den Ton haben, nnd 
weil sie die Vocale der Verbalformen; an welche sie tre- 
teu; mehr als die iibrigen (^Suß. lepia) yerkiirseO| 9chw€r% 
(jgravuii genannt werden. 

b) 'Sufflxum des Nomen^ 
(^Pronomen poasessiuunu) 

1» "Diese Sufjßxa {Pronomina posaeasipa)^ welche 
man in leichte {lepid)j und wegen ihres Einflusses auf 
die weitere Vocalverkürzung des Nomen in schwere 
(grapia — die a und 5 PL DD, |3, DH, |n am 

Sing.; und DD"»— , l?.*»— > ^D'-T > H'— «°^ Plur.'l 
eintbeilt; werden, mit denen des f^erbi fast durclige^ 
bends übereinstimmend, dem Nomen sinjgular. mit 
Bindevocalen , wenn es sich auf einen Cousonanten 
endigt 9 angehängt, und bezeichnen den Genitii^» Nur 
bei V-., ?j, DD und ]D bleibt keine Wahl. 

(üeber die Verbindung des Nomen mit Suff. a. 
§•39'-— 44« und die dazu gehörenden Tabellen der 
Paradigmen p. io4 und iio.) 

Anm* Das Suff, der i Sing, ^verschmilzt mit einem 
Nomen auf «»-t-, z. B. ^aM Stat, ö.- v. an, mit Suff, km 
f. *»^aM; zuweilen verliert es den Ton bei fo]g<;ndem ein- 
silbigen Worte oder Milel, z. B* Hin ^KnK, nijjjj ^aij. — 
Selten sind die 2 m, HD und /. '?['^-^ (plene) ; so wie die 
3 m. n-. In n-;- fehlt zuweilen Mappil; ^n-^ und n— 
werden vorzugsweise bei Nomm, auf n— gebraucht^ z. B. 
VHir^ V. n»1. Selten sind endlich' die a PL f. nas, 3 wi. 
ön— , 3 /*. nan — imd na — ^ — in findet sich auch am 
Nomen auf einen Consonanten. — Beim Inf. ist das Suff. 
des Nomen subjektiv, z. B. "»btsiD /we*/» Tödten* 

3. Im Plural der Masculina treten die Suffixa 
an die Form des StaU constr. auf '»— • Dieses \ wel- 
ches mit dem Suff, der i. Sing, in ^— verschmolzen 
ist, z. B* *»D^b» hat man als unterscheidendes Kenn- 
zeichen den Suffixis pluraL selbst gegeben^ was sich 
aus iem Plural der Feminina mit Suffixis beweisen lässt, 
wo die in dieser Form an Mi angehängt werden. 
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AiiiOk Dieses i ist eaweilen weggeblieben, vorzog- 
Hcli in v— , woFür «icli öfter 1-7 findet. In Suff^ am 
Singular ,isl di^saelbe entweder als überflüssige Lc^enuntter 
aetL betritchten, oder es liegt ein Missverst&ndnis« ^er 
Endung hl zum Grunde, sr. B» il^nUa (dein Bauen) £z. 
16, 3i. Für ll^.-r, in welchem ~ fartiv ist, findet «ich 
auch Coh. jo, j6. ri^ und £z« '4i, i5. HJJ^ f. ST^-rr; 
das poet. Ic^'^ endlich al« «S//]^. bei Collecti^is» Seltene 
Formen sind aucb non*» — ■• n^-^ — nnd ncD? — . 

c) Suffix a an Partihein. 

1. Zn den jidperhien^ Conjunctionen und 7>z- 
terjectionen mit 5wj9^. des.7^cr6£ (auch mit 3 epenth.)^ 
welche dann den Norninaliy ^bezeichnen, gehören: 
njn, n''^:?, mJ^.^ W., |'»N, z, B, '»3?rj und •»^srj */eAe rcÄ, 
')önii> er /zocÄ, ^^^. du bist, l'N «^o (wi) er? ^3?.'»nf 
und ')3;D'»N «'/r nicht. (Von ^«S S. 3. nur "»^i^S ü^fc 

£cA.) 

2. Präpositionen, welche ursprünglich Nomina 

sind, erbalten deren* Suffixa^ 2. B. '>*5nM /zacZ^ mit 
4Si(^. des Plur. ^I'^'^riNj auch ohne dieses Fluralzeichen 

Sn äm, nv 6w, S:? zifcer, «. B, '>^n, ^J'^'iv, I'^V:»,' mit 

<S4^* des Sing, nud Plur. Y^ zwischen^ nnn unier. 

5. Zu ^« ^9 M^^v Q^ i^t zu merken, dass ausser 
der 1 Sing* •»-7, »• B, ia, "»S, die Formen mit dem 
Bindevocale — vorherrschen, z. B. 'liä, DdS; HN 
gellt als Zeichen des Accus, vor Si(^. (ausser der 2 
P//^^. t,D3rjN) in TiM über, z. B.. ^nh^; und eben so 
treten dis Suff> bei S und \0 (die 2 und 5 Plur. 
ausgenommen ]iD?3» l'^n^? |>C>3p^ IjÖ^!^) an die ver- 
längerten Formen i^j) oder ix:3 und ^»o, z, B. 7[')»3, 

Anm. Auch findet sich hS f. lS (IbS bei CoUeclivis), 
crniM und t:nnlM; zu bt^nerken sind ^la, 'H»)^ und ^nlM 
aU Maac. m Pausa und Fem,; ^Sßö als 3 &n^. /n, und 1 
Plur.; poctischo Formen wie vö und •»3», ^nac und ^nao, 
ancli Dn3c, Einigemal werden die Pronn, nen und rtan 
vollständig nach 3, 3, b und t^ beibehalten, z. B. T^ttna, - 
narib n. s. w. — lieber die Flexion vgl. die Tabelle za 
§. 46 — 48, p. 119. 
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§. i5. 
Uebrige Pronomina» 

1« Das DemonstrdüpumisU ' 
Sins. m. ni, mit Art« n^n* selten mVrr dieser • 

/. nN7 , selten ii , n'r und r^)\n diese. 

comm. ihn und ^7. . 

Plur. conim. n 7M, seltener ^N, mit Art« ^HTi und n^NH, 

diese. 

Anm. iY und nt i*. h^ seheinen ftpocopirt aas UmV. — <• 
nv und 4T fiir das RäkUipunt bezeichneu Sing, und P/z<r. 
-— Die Casus werden durch vorgesetzte Präpositionen 
gebildet^ z. B. mS diesem f. r\H\Si darin. 

2. 1^2ls ' Reladvurn für beid^ Getier a und Ca- 
meras ist: *)M;n welcher j welche^ welches: welche. 

Anm. Die Casiia -werden umschreibend durch 'nach- 
. gesetzte Präpositionen mit Suff*, gebildet; der J9ä/. 8ntg^ 
T\\, "h — IttJH; Pliir. XfiT^i — ^^m; der -r^cc* «S«%g-. n^|^ 
inijH, lni< — ^^3 /'Z. l^on«— r^ "i«/«; 'der^(flai^ ebep so durclx 
A und ]»; der Gen, aber mit Ä{^ am Novien, ;;• B, "^^K 
lött^ dessen Name. In späteren Blichern ist es . abgekiirzt 
in '^y z. B. lAd, welcher nichts (bei foigcnden Guttura-' 
len ohne I>ag^ f^; selten *^ oder tt^. ' 

5. Das Inierrogaiipurh ffirPersofibn ist, ^ic^wer? 
für Sachen, n» was? 

Anm. Statt ho steht HD vor n, n, x^ mit — ; doch , 

findet sich auch ausnahmsweise in diesem Falle »e , z« B. 

*Y*^l{n m Niim» i3) 19. ao^ ^o wie mo vor Nicht-iGuttu- 

. raten y. z* B« näfi nig*^; vor den übr/gen Consonant^n 

steht no mit fuigendem Mahkepk und Bog. f.\ z« B» 

t^^-nö, M-jIs-nö und zusammengezogen d?%d f. DD^-n» 

(§. 3. 1. B.) -^7- Üeber das Pronomen reßexipum vgl. die 

V Syntax $. 54. A. 
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Drittes KapiteL 

y o m y e r h q. 
L Regelmässiges Verhum^ 



$. 16. 
A* Allgemein» üeherdchU 

1. Zu der Grundform des hebräischen Verbi ge^ 
bdren drei Stammhuchstahen. welche entweder in allen 
Bildungen beibehalten werden {Verhum regulare)y oder 
Ton denen einer oder zwei, eine Veränderung erleiden 
können {Verbum irreguläre). Diese Abweichung be- 
ateht darin, dass einer derselben wegfällt {Verbum im- 
perfectum)y oder als Litera quiescibilis durch Quies- 
ciren (§. 9.), Wegfallen, Verwechseltwerdea mannig- 
faltige Veränderungen hervorbringt, {Verbwn qidescens) 
^ 30— -sS. Doppelt anomalisch ist ein Verbum^ bei 
welchem zwei dieser Ursachen zugleich eintreten (^« 
29). Die Verba mit Gutturalen ($• i8.) sind demnach 
nicht wirklich itregulär, da sie nur in Ansehung der 
Vocalset^ung (vgl. §• 8.) abweichen* Im Ganzen theilt 
man sie in Pri/Tzi&Va (Wurzelwörter), Verbalia ifjovb^ 
jugationen) und Denondnaiiva^ welche letztere, aus 
Nominibua abgeleitet, spatere Sprachbildungen sein müs- 
sen, z. B. Shn V- hr\^ ZelL 

2. Die Grundform, welche auf Tab. I. der Per- 
sonalflexion zum Grunde liegt, und die Hauptcharak- 
tere zur Bildung der Tempora angiebt, wird, weil sie 
den einfachen Stamm bildet, Kai oder die leichte ge- 
nannt, mit welcher die übngen (Tab* II.) nach dem 
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« 

alten Paradigma ^Vd benannten Conjogationen, in der 
genauesten Verbindung stehen, da ihre ganze Abwei- 
chung nur in hinzugetretenen charakteristischen Bil-- 
dungsbuchstaben und Vocalen besteht« Nach dem Vo- 
cale der zweiten Sylbe -^ (lyaneiüpa)^ z. B. ^tog; -:: 
und -^ {I'ntransiüpa) y z* B. V'r.rji ^^l nennt 'inan sie 
Kerha mediae Aj E^ und O. 

NB* üeber die bei folgenden Tabellen. der Verbal- 
flexion (p. 33. 55. 43. 52.) gewählten Zeichen i«t Fol* 
gendes t\x merken: "Die Stammbuchataben sind mit * be* 
zeichnet^ die zunächst darunter gesetzten Vocale gehören 
der gewöhnlichen Form^ die durch Puncto unter oder über 
denselben getrennten den Verbia intransitwia ' an» oder 
gelten nur für eine gewisse Gattung der Verha^ oder be^ 
ziehen sich auf abgekürzte und Pausalformen. Dagesch 
forte ist durch einen in Parenthese über dem Zeichen der 
Stammbtichstaben eingeschlossenen Pnnct C* 9 ▼gl« ^^^f 
PL, Py. und Hithpa^y weggefallene Stamm buchstaben sind 
durch o angedeutet (vgl« *ifi, hy |fi^ iy# ^X^^ vS und »S^ 
Tab, zu p. 5a.)> dafür eingetretene stehen über diesem. 
Zeichen (vgl. ^fi^ V9l *>V^ Th)'y die Zusammenziehung endr 
lich von zwei gleichen Stämmbuchstaben in einen be«-' 
zeichnet '** (vgl. w). 
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sc Hat/pUh. 7. Farmeni^e. Kap. 3. P^om r^elm. Verho. 

B« Personalbildung» 
Bei ^er Bildunjf der Pei^sonen* bat man die End- 



aylben oder einzelne Conaohanten der Pronomina 
paraia nach folgenden Regeln angewendet. Daa Prae^ 
terilum nimmt erstere an das Ende des Stammes (^<tf- 
formantes); das Futurum dagegen setzt erstere vor 
denselben (JPraeferniantes)^ und einhält noch änsser- 
dem Genua und Numerus bezeichnende Bildongsbucli- 
stabea oder Sylben am Ende. Der Imperativ wird 
ohne Praformanten ganz nach den Gesetzen des Fu- 
turi gebildet« 

Aus Tdb^ I. sieKt man: 
Für did 5 m« Sing. PraeU reicht der reine Wort«- 
stamm aas^ an das Fem. tritt das allgemeine Femini* 
nalzeichen fv^; und eben so wird im Fut. der das 
Maac* bezeichnende Priiformant ^ (aus N^n) mit einem 
dem Femittinalzeichen n yerWandten M reilauscht; und 
wenn ferner in der 3 PL PraeU fiir beide Genera 
das Pluralzeichen ^ am Ende, ausreicht, so behält das 
Fut'. die Praformant^n des Sing. (^ m. M /•), ver- 
tauscht aber das Pluralzeicfaen ^ im Fem. mit paragog. 
ro. Die 3 Sing. Praet. h nt. und tn /• . fuhrt eben 
so auf nlf^N und t^ zurück • wie vor dem Fut. T\, 
wo das Fem. noch näher durch das den Stämmcon- 
sonanlen angehängte v- bezeichnet wird; und eben 
dieses gilt von der 2 Plwr. Dt?) m. und |n /. am 
Praet. (aas onN m. ]ttM /.) , wofür vor der 2 Plur. 
Fut. das blosse h mit denselben Bildungszu^ätzen atn 
Ende (?) m. und .15 /.), wie bei der 5 P/., ausreicht. 
In der i c. Sing. PraeU endlich ist *»tn eben so aua 
(*»lnN=:) >M entstanden > wie in derselben Person des 
FuU das vorgesetzte n; und ebeni dies gilt von der 
1 c* Plur.y wo 5)3 am J^raet.9 und 5 vor dem Put. 
ans ^^jh{ genoniimen sind. Der Imperativ theflt im 
^/fi^. und Ptur. mit dem FuU in denselben Personen 
genau die Fleidon am Ende« 

Aum. zn Tab. I. Die eingeschldssefieli Vocale ge-^ 



höteii nar dem £ai an , die übrigen sind ak allen Con- 
jugationen gemeinschaftliche zu betrachten. ' An die Stelle 
der erstem treten al$dann die jedesmaligen charakteristif 
sehen d<^ auf Tab. II. angeführten Conjugationem Der 
Vocal der aw^iten Sylbe fallt stets bei den hinzutreten- 
den (betonten) Bildongszasätzen (ti— ', ^ und '^) weg» 
ausser vor dem pärag. (unbetonten) i1| in dem JFl^f. üna 
Iwtp, ß nnd im Hiphü} wo das zwischen dem jswniten 
und .dritten Radicalbnchstaben eingesdialtete v-~ heijei^ ' 
stei*n (fi— , * und ^-7-) den Ton behält^ bei let^terfp abef 
(na) dasselbe mit — vertauscht. IDer Präfofm. ,M erli^It 
im Fuu P/. und Pj. . — , im NL und Hühp.-^ (wie 
Kät) , im ÜL und Ho. bleiben -»3- und -^ zsi V^^ 

Anm. zum Praeu der Vetba^nted* E, üiid 0*" 
Die P'erha med. B.y zuweilen sogar in det 3 rii* Sitiffi^ 
ausser der Pausä, mit -r- in der zweiten Sylbe, n4hiheä 
ihr ^ wieder an in der 3 /I «$//i^. und 3 Ptur. in IVmsai 

«. Bi öiSJ^i ^"^i&^J *** ~r oder t gß^t ^* übetr, wentt. die 
letzte Syibe den' Ton hat, (a P/w/*.) Ol^^^H«^3 (mit Suf,;) 
tVjbMtt^. Eben so in — im Praet. Ml. und HUhp. \ot 
SuJ^.y 2. B* 'jn^'inbMtt^.'l ; nach \ conpers, Praet» ($; C. A. 3.^ 
^mlehrgfi^l, Die Kerba med. O. behalten, ihr '^ in der tt 
und 1. Sing.^ z. B. 'iA*nii^$ verkurz^i es idiei" vot beton^ 
ten.z^^. in der u PI», vor Suffi und nach 1 conperst Praet* 
in — z=f *, Ä. B. ^bbM. 

• T ' T I TT I 

Anm« 2ur Flexion des Pfaeieriiu 
In der 3 /! Sing. Pt^aet. findet sich auch . eitiä t^orm atif 
n-:-, «* B. nb^H f. ?lbw; in der. 3 Plur. einigcmai Hl, 
2. B. H»bj1 f. ^äbjj, selten mit \ parag*, fc, Ö. j^jp^ f, ^2JJ 
bei n — f. n bezieht sidi -f auf die lUndlesart , und die 
Textlesart ist dann mit andern Vocalen in lesen ^ tk B* 
Ps. 73, 2. rtia^, Kerl iD&wi, im Texte 1. f15s^. Die a 
Ti;^. iS^'t^. endigt sich 4nch auf hv^^ z. B« **1iJ^ß|? so wie 
die 2 772. P/« auf 7\v^\ bei der 1 aS'//3^. fehlt einigemal S 
z. B* PS{ij f. </1P'j;;"und ri— pafag. findet sich nur seP 
ten in der 3/1 Sing,, wobei n der Personalendung iü H 
verwandelt wirdj, z. B. nilAbsa f. nM^sa. 

Anm. zxit I^le:a:ion des Futütu 
An \ und ^ des i^/. tritt am £nde der Statute äiti {iardg^ 
f ; das ta an «denselben Endungen ist nicht patag. ^ aoiiderü 
a5z/^. Mit n — = und ~ am Ende Verhält es sich wie beim 
Praeu^ und ""bei n) fehlt öfters ^äa n, ä. B. jttfä?j. 

1 

Ca 
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O« ' Charaktere der einzelnen Conjagationen* 

■ 

•} Bildung der PraeterUa, 

I. Die Charaktere der einzelnen, auf Tab* II. 
angegebenen Conj\igationen nebst ihrer Bedeutung sind 
jblgend^. Im Niphal dem Pasaipo zu Kai mit pa3- 
«iver, zuweilen reciproker und reflexiver Bedeutung, 
tritt «ein d vor den Stamm mit den im Namen selbst 

• 

liegenden kurzen Vocalen. Der Charakter des Fiel 
mit intensiver und causativer Bedeutung ist Dag. f. 
in dem mittelsten Stammbuchstaben« und — in der 
zw,eiten Sylbe. Die passive Form desselben Py<U 
theUt den Hauptcharakter {Dag» /•) mit dunkeln kur- 
j^ea/Vocalen -~^. Dem Hiphil mit eausativer Be- 
deutung (oft = Fi.) wird Ti vorgesetzt, und ^ «wi- 
schen den beiden letzten Stammbuchstaben eingeschal- 
tet, welches in -^ quiescirt. Sein Fasshum Hophal 
^immt blos das vorgesetzte n mit dunkeln kurzen Vo- 
yUen (—Irr) ®P» ^^^ reflexive, zuweilen passive Be- 
ttung des PL endlich wird durch Hithpael ausge- 
di\\t, welches ausser der vorgesetzten Biläungssylbe 
Jin, V He Pi.f Dag. f. mit den Vocalen ~»^ erhält. 

A^eber das Asaimiliren^ Umstellen und yertau- 
sehen \\y^ im Hiihp. S. ^. 7.) 

^ An^\ Die letzte Sylbe in Fraet, Fi. erhält auch, be- 
sonders \ v-^ Mahheph und in der Mitte der Sätze -7- (eben 
^o Hithp. • . in Fausa —); selten. — , z. B. la-j , ein- 
mal in der e* \n Sylbe ~, v^? ^^^i- ^*i> 5i. (Anspie- 
lung auf den K Nen n^3ü). Das JDag. f. fällt in Fi. 
und IRtkp. weg, ^"H^hn der mittelsle Stammbuclistabe 
^ erhält, häufiger \^^*i^h ist es stehen geblieben; zu- 
weilen wird es dnrcL ^riängcruiig des vorhergehenden 
Vocals ersetzt. — Im Hi» . Xui sich Formen mit n (vor- 
züglich rfS, z. B. nSzjn), it. ^* V^^* "» °^' ^^^^^ Formen 
neben einander . z. ß.' nbtt/n , ^^»tt?n^ 

2» Wird das Praet. n^i^|pvorh ergehenden JPuL 
und Imp. durch *j so verbunden, dass es die Bedeu- 
tung derselben auninunt, so nennt man dieses *j co/2- 
versiyuni Praeteriti, welches den Ton von' der vor- 
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leltzceh auf die letzte Sylbe fortrückt, z. B, '^V^B'}» 
ausgenominen in der i Plur,^ z. fi. 'J^^i;*;» in der 
Pausay vor einsylbigen Wörtern oder MiUl^ und in 
d^n Verhia nS und »lV. Zuweilen hat es Einfluss auf 
die Punklatioij, z. B. tni)oyni aus tn^'bvrr 

b) Bildung der Ftitura» 

1. Die Bildung der tuiura^ denen der Impera- 
tiv zum Grunde liegt, von welchem es sich blos durch 
die Praeform.j aber mit Beibehaltung des Vocals un- 
ter dem charakterrslischen n der Imperatiue des JVi'i, 
Hi/und Hiihp. unterscheidet, ist folgende: Die Prä- 
forraanten i i ri werden dem Wortstamme . eigentlich 
mit - vorgesetzt, welches in Kai wegen eines folgen- 
den zweiten in - übergeht; die zweite Sylbe erhält 
— bei Transitivisy -^ bei Intranaitiuia. Iiö FuU Ni. 
wird in ^"j (f. ^rj"; aus dem Imp. mit Wegwerfung 
des n) das ^ durch Dag^ f. assimilirt, . und der erste 
Stammbuchstabe erhält —, der zweite — . Im Pi. be- 
halten die Präformanten -* (ausser i' Sing, n), und 
-r der ersten Sylbe geht in -7 über. Eben dies gilt 
von den Praeform. des Pyal. Im Ui. entsteht wie- 
derum ^ aus n*», eben so in Ho. ^ wnd Ts"^ im Hithp. 

aus tXT^. 

An Ol. In dem Fut, K. der Ferba med. E.nnäO^ 
welche in der zweiten , Sylbe -7 erhalten, 9. B. Si^*[ v. 
bn^, \tsf(\ v. \a^, finden sieh beide Formen n^ben einan- 
der mit verschiedener Bedeutung^ z. B. v. *l3fpj -Fht» 
licp^^, €r Wrc? mähen y ixpj'», ^r ftfirc? itz^ra ««>»; selten 
ohne Unterschied y z. B. nätt?'» und naif^*». ct- np^rc? ruhen.' 
Dieses -;: gehl in Fama in*-;, so wie ~ vor Makheph 
in -^ == ^ über. *^ Vor einsylbigen Wörtern (nicht 
nach^l coni^ers.) wird im Fiit. Ni., in den Formen, wel- 
che auf den dritten Radicalbnchstaben ausgehen , mit 
Znxücktretung des Tons , -7 der letzten Sylbe . in — ve)r- 
kiirzt, z. B. nw-anSF» (ang^j); bei dislincüven Accentcn 
in -;•, z. B. Sgaä!5> vin^ eben so- in der 3 und 2 /. Plur. 
auch' ohne Patisa und Zusainm^trcfPen mit Gutturalen. 
Die 1 Sing, hat zuweilen 7 unter M, -^ Im'Fut^ PL, 
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und der apocopirtra Form in HL geht — vor Makieph 
in — iiber-, in der Pausa bei letzterer in -7, z. B.tr^M. ^ 
3« Durch ein verlürziea und verlängertem Fu-^ 
turum .{apocopdlum und paragogicum) drückt d«r 
Hebräer das Verhältniss des Conjunctiv aus. Erslere« 
findet sich in den Personen^ welche auf den 3 Stamm- 
buchs taben* endigen , im regelmässigen Verho nur im 
Hi.f wo der Charakter w mit -^ vertauscht wird; 
ausserdem im Kai und Hu der Verha ^Vy wobei im 
Kai 4 in — = ö verkürfct wird, und in allen Coo- 
jngationen i^et'Verha nV (§. ^8). .Letzteres, welches 
sich, die Pa^siVa ausgeiiommen , in allen Conjugatio- 
nen des regelipässigen und unregelmassigen Verhi (höchst 
selten jedoch bei den H? und yor Suff*.) findet, nimmt 
an die x Sing* uud Plur. mit den Vocalen der^Foirm 
auf n und'>7 das parag. n-^, ».B. ^^tflj5^J, HU nS^üp^. 
A n m. Erateres steht bei Wünschen und Befehlen (hei 
Dichtern für das gewöhnliche futurum) ,• aber nur in den 
Personen ohne» Bildungszusätze an^ Ende nach ^M und an- 
dern Negationen, nach n 9P dass^ und nach 1 cqht^, mit 
Ansnafame der 1 Siid^.; letzteres bei Ermunterungen oder 
AuiForderiingen^ bei Bitten um ErUnbnis« (iqit |0), eben- 
falls nach *) coju^0 und 1 = dass» 

3. Zur Bezeichnung der erzählenden Z($itform 
(Jmperf.) bedient sich der Hebräer des T'ui» mit » ^ 
convereivQj hei welchen^ vor Präform« mit - Vag^ f^ 
wegßillt, ?. B. ^n^l, jind — yoxMix.Sing.) in~ ver-i- 
ISqgert wird. £!s bewirkt die verkürzte Form, und 
das i^urücktreten des Tones auf die vorletzte Sylbe in 
den Fuluris der Verba n'd, "»d, *(i) und yj? %. Q. 
1>JJ^1> T]Sn, nio^l, ausser in Pau^Uy 8, B, t\hS^\ 

Ann^. Entstanden ist es aus fiin =: 7\y\\ ^uMphit 
n^jt woraus '\, TT ? 

c) Bildung der Imperaiipe^ 

1; Bei der Bildung der Imperative fallen^ wie 
schon bein^' jPuturoj weldiem sie zum Grunde liegen^ 
bemerkt worden ist , in K. und P«, blos die .PrStfor^ 
mautep weg; im Ni,j Hi, (wo m de? nur noch ge^ 
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bräuchEchen apocopkten Form auf -^ Abb s^ ja den 
Formen auf *»-<;• und n wieder eintritt) und Hiihp. zeigl 
sich da3 charakteristische vorgesetzte n mit den nnter 
den Pr^iforra. der Futura aogegebenen Vocaien; Py^ 
und. Ho. haben keine Imperaüpe* 

AniUr Zur Bezeichnung des Imp, dienten aach die 
absoluten Infinitivformen, z.' 6. Exod, uo, 8« . *)1S{. -~ 
Der Imp» K. ier Intrans. h«t -^^ z. B. V^a^ Seltener 
'sind Formen wie ^rt^ oder *»DOJ^. — Mit ~ der letzten 
Sylbe im iV*., Pi. ond Ä'. wird^ vor einsylbigen Wör- 
tern nnd Makheph {h i. Anm.), wie beim fiU. verlah« 
renj mit -^ in der «weiten Sylbe findet sidl im. PL aVü 
V9. 55, lO.'CS. 18. B- 3)/ 

3. Aucli der Imperaüp bat wie das Futurum 
eine verlürzte und verlängerte JForm {apaeop. und 
parag.% von denen er9tere mehreren Conjugalionen der 
V^erba irh ($• 2 St), 'so wie den FerhU *&>(5. 24.) rf- 
genthümlich ist; /e^^/er« (mit n^ am Ende) hat das 
regelmässige P^erbum in Kai, wobei die Form auf 
-^ in der ersten Sylbe 1-^, z^ B. H'JKW* v. «W^*; die ^ 
auf — , aber I-p^ erhält, zT B. na:5T{r v.' a^iy'j seltener * 
im P/«. z. B» n^O; und auisseidem das K» der Verba* 

^iS, "lö, *iv, z. B. njri V* ^Pi, nö^p (§. 22 — ?4). 

Beide Formen sind neben einander in Hi* vorhanden, 

z. B. ^tpj5r3 °°d ^^*^1??> 

Anm. Statt des parsg. n-7 findet sich auch h— in 
nifi ; gebräuchlich sfnd aber beide Fovmen (die parsg. nnd 
apoc.) nur in der 2 m, Smg. (S. bf 51*) * indessen kömmt 
doch an0b|||"ip f. J^JM-jr vor. 

d) Bildung der Infinittpe^ 

Der Infinüiu existirt in doppelter Form , lÄner 
absoluten und einer oomtruirten^ von denen erslere 
(das lateiniscbe Gerundium in £2o) sioh meist durch 
-^ in diör letzten Sylbe zu erkennen giebt (AT. Ni.^ iV. 
und Py). im Nif schUess^ «ich die eipe der beiden 
ang^ßihrten Formep.rait :> an äaa Praet., die andere 
(i^'n) an die pharakterjslisohe Wdung der Coqjugation 
an, Iip Ulf quipspirt das cJiW^Wt ^ i^j-;:» uad ^ 
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Ft6, und Hiihp. fehlt diese Form gänzlich. Letztere 
stimmt theils mit dem Imp. {K. NL PL und Hiihp.^ 
im Hi. tritt *> wieder ein und quiescirt in --), theils 
mit dem Praet. (Py. uud Ho.) fibereiü. 

Anm* Der Inf, abs. K. wird plene und defictwe ge- 
schrieben ; auch der Inf: constr. häufig plene in Paiisa, 
doch geh^ in letzterm vor üfaH-^joÄ das - in — = ^ über, 
z. B. ib-^tt/bj mit Suff;.^ «»«iüij, wie von Segolatlormen 
hnp oder SoJD. Als Femini nalforaien (sonst gewöhnlich 
Nomina i.*erbalia) koinnien vor, ^j*|**, n*** n*** 

n*'**. Seltener sind Formen auf — , z. B. :3:>ttf. und 

mit yorgesetzfem o, (cbald.) z.B. «^«jao. — Im JV/. wird 
— vor einsylbigen Wörtern in — verkürzt, und .1» nach 
a, aj, "j zuweilen contrahirt, z. B. iWsa f. iWsna C*|^an 
*• *n?l P«« 68, 3. vielleicht wegen des folgenden '*»|Vin). — 
Auch im PL geht — vor Makheph in — über. Gleich- 
lautend mit dem Praei. sind ywi, y\n, 'häufiger mit Fe- 
minioajendung, z. B. n-jttT. — Der absolute Inf Hi. fm-. 
det sich auch ohne ^ mit —5 der Inf constr. ist oft gleich- 
lautend mit dem Praet. ^ z. B. TKtt/rj-n?, mit Suff, w 
^T*??'^; n«r ausnahmsweise wird *n (als' Hauptcfaarakter) 
nach jj, a und \ contrahirt, z. B. n^att/b; und H statt n 
ist chaldäiseh, z.. B. D-'Stt/H. — Voin"Äo.. findet sich 
«ich ein Inf. aha. auf — ; die conslrnirte Form fehlt 

e) Bildung der Partidpia. 

Ueber die Participia ausser Kai, wo sich neben 
der ahlipen Form * * i * m., n * * * und n * * * /. (in 

den Fer6w med. E. und O. gleichlautend^ mit den 
Praet y z..B. nSö, nij,), auch eine passive * ?) * * m., 

n*^ **/. erhalten hat, merke man, dass- sich in iVi". 
das Pari, vom Praet. nur durch -. Jn der letzten 
Sylbe unterscheidet, welche Eigenthümlichkeit auch in 
Py; und Ho. .gefurjden wird. Als charakterische Be- 
«eichnung der Participia vom Pi. an giebt sich der Prä- 
formant (vielleicht aus ^)d) zu erkennen, welcher so 
vor den Inf. conair. tritt, ^ass er- im Pi. und Py: 



§. 17.' Seltene Conjugationen und Verha plurilüerai 4l* 

-^^ im Hi.y Ho. und HitJip. aber mit WegwerFang 

des n dessen Vocal erhält. 

Anm«. Im Part, acK K. ist selbst in der Hauptforni 
die defective Schreibart die gewöhnlichere , so. wie das 
Fem. aaf n--^. Beim Zurücktreten des Tons vor einem 
eimylhig^en Worte oder MUel kann auch. -^ in — iiber- , 
gehen; und nicht selten ist das Masc» mit paragog. ^, 
z.B. ^ä^^*-» = 3»^J•» rt-^oln Ps. 16, 5. f. 1|01B). Die Passiv- 
form mit •>7 statt «l; z^ B. •)'»pH, ist mehr als Nomen ge-*. 
bräuchlich , und bei Verhis neutris^ hat die passive* Form 
aktive Bedeutung 9 z.B. |ptt/=:J5tt;. — 'Im jPy., wo. sich 
Pqrticipp, yne D^m und bjIHS finden^ .fehlt zuweilen Z)^ 
wo dann das Part, an — der letzten Sylbe zu erkennen 
ist. z. B. npS f. npS». — Die Form auf — im HL ist 
selten^ z. B, ^Pjoc^ P/z/r, D'^C'^ns, so \ne imZTo.. die nicht 
contrahirte Form/z. B. nii^acp.nD f. ni2^^;:3C. 

§. 17. 

Seltene Conjugationen und Verha pluriliiera. 

1. Ausser den §• J&. C. aufgeführten Conjuga- 
tionen, finden sich noch einige seltener vorkommende, 
. zunächst PoeU Poal und Hiihpoel (eigenthümlich den 
J^erbis^^ §.26; selten im ' regelmässigen Kerbo\ deren 
Charakter ein' zwischen den beiden ersten Stammbuch- 

stabil eingeschaltetes i imp* ist. 

Anm. ■ Formen mit — =:: H können wegen 1 imp, 
nicht hieher gehören; «auch ist in den, meisten Fällen 
(ausser Ps. 94, 20. T|"ian^ Py-^ das — = a aus -7- we- 
gen Unterlassung des Dag. ß im Pi. entstanden« 

Andere sind: a) Pilel und Pylal, mit Verdop- 
pelung des letzten Radicalbuchstaben , z. B. hhti\ v. 

^ftj? V&^ ^' ]Tlh P^^^* ^^^H V. S)ON. Häufiger bei 
Verbis '^^. b) Pea/^paZ verdoppelt die beiden letzten 
Radicalbuchstaben mit. intensiver Bedeutung, z. B. 
■>n*)nD schnell umgehen v. *inD: bei Verbis ii^ und 
IV werden die beiden Consonanten des einsylbigen 
Stammes verdoppelt, z. B. h^hi v. S^j ^?.^^ v, ^^3. 
c) Peopel mit Verdoppelung des mittelsten Stamm- 
buchstaben, z. B. nrti^cn v. n^n 
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NMh «eltenere Formen wei^^n gebildet durch 
vorgesetzte« M) z.B« h^SPi Denom* v« hy)y oder durch 
Wiederholung der beiden ersten Stammbochstaben zu 
Anfange, 9. B. Hfi^C^ Mehr 9chon sein v« MÜ^ (oder 
des zweiten am Ende, z. B. X>qüT] vgl« l'^pn). 

3. Zu den Quadriliteris i*ecbnet man solche 
Verha^ in welchen 4 versphiedene Slararabuclistaben 
erscheinen» die nicht wie vorher auf 3 zurückgeführt 
werden können. Die seltenen Beispiele, welche sich 
an Pi. und Py. anschliessen sind folgende: W'*)D f. 
TÜ^^^ ausbreiten y DQIS abfreseen, h^y^ gegürtet $ein, 
lind ^^jüi^ mederwflßbea. 



|. i8. yerln^ mit Q^Uuralen^ 
Tabelle der: Verba Tfiit Gutturalen, 
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C« Verba tertiär guüuraUs (JJ)0^). 
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HMaupttfu:i. Formenlehre^ Kap. 5, Farn regelm^yerbo. 

yerba mit Gutturalen* . 

tiieBe Verba^ welche .von dem regelmäissigen Verho 
uur durch die Vocalsetzung (nach §. 8.) abweichen 
(vgl. §. 16, 1.), werden nach der Stelle der Gullura- 
len, J^erba primae y mediae und tertiae gutturalia ge- 
nannt Verba mit 2 Gutturalen sind seltener, z. B. 

Anm. Ein Tbeil der Verba ^s (§. ai.) und die Verba 
h"S CS* 27.) und nS (§. 28.) gehören zu den unregelmäs-f 
«igen Verhis (§. 2Q)*r 

jä. Verba primae gutturalis» 

Die von dem regelmässigen Verbo abweichende 
Vocalsetzung ist folgende: ^ 

1. Statt des einfachen - unter dem ersten Stamm- 
bcicbstabeii steht in der ^2 ' Plur. Praet. , //np. und 
Inf. constr* K. -r^- (-^ im Imp. und /«/, c. K. der 
yerba nd). Präformanten erhalten entweder den kur- 
zen >.Vocal des folgenden Chateph {Fat. K.y und zwar 
— ;^ in dem Fut. auf — ; --- dagegen in dem Fut. auf 
-^), oder dieses richtet sich nach dem Vocale des 
Präform. , so^ dass — ■- aus -77 {Praet. Ni* und ni.\ 
_- aus -— (^Fut, Tmp. Inf. und Part. Hi^y und ^7^ 
«US I — oder — (Ho.) entsteht. 

Anm. Abweichend von der 2 PL Praet. K. kömmt 
- vor Dn^'Ti und pn^*».!!. — Ira Fem. Sln&. und PlUr. m. 
des Imp. K, findet sich jsuweilen — statt .— > z. B. *»i3tt;n, 
vorzuglich wenn noch ein Guttural folgt, z. B. ^ann. --- 
Neben dem Inf, constn K. der Verba ifb mit Präpositio- 
nen wie ^ohJj, kommen auch Formen (mit — , SbMa) mit 
-7 vor, z, B. •lOHb, lind Femiuinalformen wie rii^T^ und 
• n^-n:. •*- Im -F«^. finden sich auch >|bKJ, *|^n/»; beide 
Formen auf — und — in tt^an, ^\r\. tt)*>n, YSn und 3"ix>, 
Zuweilen geht die Form .-^t-j;^ yoT /iffortn. und Ä^^. in" 
— r über, z. B. law* aus «ibH'», JjhniöH*» v. •)bM^. Eben * 
dies gilt auch vom Praet» Nl. und Hi» mit 1 conpers.^ 
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z, B, * ^fl'iayn und ^in-iiafni , selbst in der 3 Sing. m. «. B. 
^•»tMn trnd jnHni, und in den verlängerten Formen ^es 
Pari. NL, z.* B. thv3 m. n»Si?3 / Selten findet »ich 
—- und .-~ f. ---, zi B. ^inq, *T\hvri oder — ^ f . — , «. 
B. nhvn. 

Erklärung der Anmerlung auf der Tabelle, . 

Mehrere dieser F'ej'ha haben durcbgebend« besondeils 
unter n ein ^, jedoch mit Beibehaitnag des nach No^ i. 
eigentbümlichen. kurzen Yocals anter ddm Prärarmanteiiy 
z, B. Fat, K. bfcn^, 'j^nj; Praet, Ni.. ydr^^', im ganzen 
HL', Prael, l^onn, Fiit. S'^cn'', P«/-/. •^•»onß; im Ho, zu- 
weilen, z, ß. 1|ann. Seltener bestehen beide Formen ine- 
• ben einander, z. B. ^jn«*» und anK^; auch gehen — und 
— der Hauptform vor Afform. . und St/ß'* in ~ über, v. 

2. Folgt (bei Personen mit den Biidungszusätzen 
n — 5 ^- und ^) auf das Chateph ein — , so geht erste- 
res in seinen kurzen Vocal über {§• 2. b), z. B. 'n):»; 

3. Die unterlassene Verdoppelung des ersten 
Stammbuchstaberi (auch "), §• 8. Anin.) durch Dog. f. 
im Fiet.^ Imp. und Fnß Ni. wird durch Verlängerung 
des — in — ersetzt. 

Anm. Diese« — findet sich plene in Dttrs^^n f^ nT2;)^n. 
einigemal statt deiselben — r. -'— Keine Vocalveränd^rua- 
gen trifft PL, Py. und Hlt/ip., auch neh<nen einige /^>r- 
ba /. gutural., welche zugleich r\h sind, keine Rücksicht 
auf den Guttural (n und n), namentlich n^n und .T'n, 
jR*^ •T!»1^.* "• 8- w. (nur /;?/'. c. nl^«J, und //rey?* n^n). 
Ebeii . dies gilt vom Fut, apoc, JST. , z. B. |nM }v. njn^, 
wofür bei nnn unter dem Praeform. — steht, h*i»i, und 
. eben so im Praet. iK. nach *» conp., z* B. ^^H'J^^ v. 
nH'^n oder nw'in. 



T t • 



B. Verha mediae guituralia. 

Zu diesen merke man: 

1. Das ^ unter dem mittelsten Stammbüchsttf- 
ben des regelmässigen Verbiß der Formen auf n— , 
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^ and V;^ geht tm K*l NL und Ho* in -^ über, z. 
B..3 /i iV. Prfl6/. K. ngv;; 3 P/. Praeu'Nu np:?j^:j; 
2^ /, 5. Pw/. /Zb. ^ßStt^ 5 wobei im /mp. JC und //i/. 
^m. auch der .k Stammbuchstabe nach ^» 2* b« 3.» 
Anm» -r erhält, z. B. «»J^sj. 

3. Die unterlassene Verdoppelung (Dag. f.) wird 
inl Pi. vor M und ") (selten vor n , n und y) durch 
i^y iE. B. -j^ä; eben so -:^ im FuLj Inf. und Parik 
Pu und im Hiilip*, durch -^ (ausgenommen Tor n 
und n). «. B. ^15^, -r io* ^JK- ™t wenigen Ausnah- 
men durch - ersetzt, z. B. t]l!a, (yti*^)* 

Anm. Das ^ des PL und HUhp. geht. bei Miruck- 
ti'etendem Tone in — über, ist jedoch öfter, vorstiglich 
nach *) conp^ geblieben. In Pauaa erhält die letzte Sylbe 
im HUhp. -^, die yorletitte -^, z» fi. ^'nntjri. 

3. Der Imp*> und das Ful^ K. haben in der 
jiiWeiten Sylbe meistens -^, pj^^t, p^^^j häufig dasProe/. 
Fs.» z. B. D?n^} und /mp. Ä'., z/B« pn^O» 

C* Verha terttäe guüarnü»* 

' Bei diesen Verhü sind folgende Regeln zu* beob«^ 
achten : 

1. Sdiliesst der dritte Stammbuchstabe eine Syl- 
be, BO erhält er in diesen Verhia -7, ausser in der 2 
Sing* /k. aller PraeLy wo an die Stelle desselben — furU 
tritt (J. 2. b.) ^ 

Anm. Ein ^' fnrt. steht auch Unter der 2 Piur, f, 
Imp» apoö. AT», yvrgü f. •*i{v&<t^; und zusammengesetztes 
Sch$4>a bei liinzutretetiden 6'4^*, z. B. S|^9,7V 

2. Im /mp. und Fat. K. erhält die zweite Sylbe 
stets -^ (vgl* B. 3») Eben so im PraeUy tmp. und 
FiU. Pi.j z. B. ::iy$(\üy FiU. ^»S'ih. 

5. Geht ein hetel^ogener unreiner Vocal (--•, % 
^) vorher, so erhält dfer Outtaral (n, ^ und n) -:7- 
fürt {Inf. abs» , Pait. P. it. und ganz ^\ , ausser 
der Imp%). Auch im Inf conattk K* ist-^ impu^ 
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rum* I$t 4tT Vocal der leisten Sylbe "^ {Part. act. 
X., Jnf^ ttttd 7'V^. NUy und ganz P^'.), so bezeichnet 
bei den Parit. die Form auf ~.den Siat. aha.^ die 
aaf -t- den conatr.; in den übrigen angegebenen Füllen 
steht die erstere Form in Pausa* 

Anm. In dem Imp. und\fW. mpoe, HL findet sich 
nur die Form anf *-r> im Infi ab$^ HL aber stet» 7-:« 
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yerhi mit Suffixis. 



3./. 



I Pli/r, I.e. I 2.' w. u, Jl \ 3. m, u. J, 
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■» I - 
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«lan » 
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CO 
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$• 19- 

Regelmaaaigea f^erbum mit Suffixis. ' 

Üeber die Suffixa des Verbi s. die Tab» der 
Fron» und Suff. p. 2 5.; über die dabei vorzuneh- 
mende Vocalveränderung, vgl. §. lo. B. 5. Ausser- 
dem bat man für einige Personen des f^erbi zur Ver- 
bindung mit Suff, eine bequemere Eadung gewählt. 
In der 5 Sing» /. PraeL geht n-^ in n-^ über, in 
der 3 Sing. f. wird lr\ in ^H verwandelt^ und ans DP] 
in der 2 P/. m.-wird ^M. Die einzelnen Formen vor 
5£{^ sind folgende: 

Anm. Beim Zusammentreffen derselben Person des 
' Verbi und Suffixij welche Formen auf der Tab^ feh- 
len > braucht der Hebräer das HUhpael in reflexiver Be- 
deutung, 

A« Praeieritum mit Suffixis. 

In der 3* Sing. m. treten an Stop die leichten, 
an Stoj? die schweren Suff. 2. Die 5 Sing. f. nimmt 
an tlStOp Suff. I. Die 2 m. in der Form hSüp er- 
hält Suff. I., in der Poi'm hStop nur die Suff. a. 
13 — und 1. Die* 2 /. und i. c. ^tnSüp werden mit 
Suff. i. verbunden. Im Plur. treten an die 5 c. 
^StD|^; an die 2 m. ^^l^tO)?^ und an die x c. ^^ViDp die 

Anm. In der 5 Sing, m. bleibt bei den Verhis med, 
E. das -r ft^^^h vor Suff. Die 3 ^ nimmt die Suff. 
^3, S|, W, rv^, tt, DD, ]D ohne Bindevocal, bei den Suff. 
1|— , tS-^ , |— aber, treten wegen de* Tones auf der 
vorletzten Sylbe an die Stelle der langen kurze Vocalc. 
In den &iff. der 3 m. finden' sich Formen in 4nn— ^ and 
%^^, im Fem. nur nij-r (aus «"jn-r) ohne Mappik. Pao- 
salformen sind ^anS^n^ '^nR^*?* ^" ^^' ^ 67/^^. yi findet 
sich auch w defektiv, z. B. ^Jjnnb«», daneben aber auch 
die. Form rjVüD mit Ä^^, 2. — Im Flur, findet sich 
aoch statt der Fersonalendong % das defektive — , z. B. 

B* Futurum mit Suffixie. 
Im Fut^ K. gebt in den Personen , welche mit 
dem dnlten Stammbucbstaben scbliessen, vor Suff. 
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der Vocal der zweiten Sylbe rerloren, nur vor ?|, to 
und ]0 erscheint er als --- cri: ö mit Suff. 3. Die 
übrigen auf ?) und •»- ausgehenden Person^ ('J^^p^ fc 
n^'jt^) erhalten Suff. I. 

Antn. In den tuturls anf -^ "^ii-df dasselbe in — ver- 
längert > s.B. '*^tt72Vi. Ehen so treten an das i^i^^ die Suff. 
mit 3 epenth., nnd Suff» i« an Formen mit paragog. ), z« 
B. WM'jjD'j, ^n3^?»!i?», odfcr Suff. 2. wie -»jaws-r;, richtiger 
mit JÖÄ^. y- im zweiten a, .^ 

. C. • Imperaiiuus mit SuJ^üi» 

Der Imperativ lautet ror Ä'r^. '5. *?to[j, und die 
Pluralform bleibt unverändert mit Suff. i. 

Anm. Hat die letzte Sy]be einen Guttural 9 eo ver- 
laiYgert siph r-^. der IptztenSjlbe in— ^ z. B. '^ynSi^f '»{^9Ctt^. 

D. Inflniiivuh mit Sufflxis. 

Der Jr^nUiv K* erscheint mit Suff» des Nomen 
Qsubjecüv)^ des Verhi Suff. 5. {phjectiv) in der Segolat- 

form Süjj; auch ^jtofj (1. h^töl) vor ?j, ?. P. ^"i»??,, 

vorzüglicli vor D? und ]D, z. B, DdSdn. 

Anm* Ist der mittelste Stammbucbstabe pin Guttural^ 
so erhält er — anstatt — , z, B. ^"^na. Vor DD und ^5 aber 
— z=z a z,^, ß?^*?!?? ^^® FormTüp geht 'in StjR selten 
Vcg iiber^ nnd nur vor t3D und 1^. kömmt ScjD vor. 

E« Parücipium mit Suffixie^ 

Die Participia welche die Suff, des f^erhi 2. 5. 

(13 , i>T-) und des Nominis 0-) ohne JEinfiuss auf 

die Bedeutung annahmen, 2. B. ^:;'^v und ^u}^ m^i/» 
Schöpfer y richten sich nach der Flexion des letztem 
(J. 4l.) Im Fefm. treten nur ap die Form ^l^.\?}? Sufß^a. 

F. Sufßxa an die übrigen Conjugaiioner^» 

• In den ^übrigen Conjugationen . wird nach densel- 
ben Gesetzen verfahren, Im Pi. ftUt r^ über^U aus, 
nur gehles vor ?|, p3und ^D ii| -r-, seltener in - über, 
z. B. ?|^^R, p:?H^'1|?»> Wdf'— ^nter Gutturrfpft WiK 

z. B, ;|3-ji 

P 2 
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Anm. In wenigen PSlltti ist ~vor q, OJ nn^ x^, ge- 
blieben. — Im HL liegt selten die Form mit - com 
Crrmoide« 

//• Unregelmässige Ferba.] 

§.'20. 
jillgemeine tJebereichU 

!• Die unregelraassigen f^crfta , welche in impsv- 
fecia und guÜBCenlia (S. $• i6. 1) IserFatlen, werden 
nach dem die UnregelnuUsigkeiten betreffenden Sftamm- 
buchstaben, und dem die gleiche Stelle im Ferho h:^ 
einnehmenden benannt , wie folgende Tabelle zeigt: 



s 


5) 


0. 


MS» 


>)p 


^ ? M 




1 ^ a 






a a ö 






a. ^er6a imperfecta aiuä: fö ($. 45), hq (§. 02. 
C.)j «nd iV (§. 26,); die übrigen auf der Tabelle 
angegebenen sind quie^centiai NO" ($«21^, iid ($• 22 A. 
und B.), •?:) (§. 24.) ?a> (§. 25.), N^ (§4 27.), und 
n^ ($.,28). 

Anm. Za den erstem rechnet man auch die F'erba, 
welche ihren dritten Stammbuchslabe^ n und ^ vor Affor- 
manten^ die mit n uud 3 anfangen, äixiTchDag, f. assimili- 
ren, z. B. rr\\, \h\. Bei dem letzlern liegt §. gi zum 
Grunde. Nach der Stellang dieser quieacirenden Buch- 
staben (^Sm) sollte man eigentlich 9 Quiescentia erwar- 
ten > allein 10^ fehlt ganz, die <fi begreifen zugleich die 
1%, so wie die rfS die i'S und t^S. 

3. Ueberdie doppelt aiiomalischen /^er&a ($» 16)^ 
vgl. $1 sgi 
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5. 21. 
Verha qmeacentia ND (Sdm eaaeri). 

Bei den Verbis ND, welche zugleich Verha Ii 
guit^ sind, ist zu bemerken: 

1. In 5 /^erfcw 1:3«$^ ^5^5 •»>3n, n:3hi, höy 

quiescirt M im JFV^t JST, in -^; die letzte Sylbe erhSlt 
in den 3 erstem — in Pauaa, -*— bei verbindenden 
Accenten oder |q der Mitte, und im fnf. jT. mit h 
quiescirt bei *»5N das n in 7^ , ^^'pN^* t 

Anm. Die uraprünglicfae Form des JFlut» auf -^ zeigt 
sich ancb in Pcfusq, 4\3i<^; bei zarucktretendem Tone 
nach 1 oDii^. geht es in — über, z. B. *^]QM*2; jedoch 
bleibt auf der letzten Sylbe mit -^ der fojii am Ende 
des Satzes, und in der 1. SUng',, z, B. ^bM»], "ibH}» Zu- 
weilen quiescirt h in -7^» wie in «UJiiÜ» pdei: es bestebt 
daneben die nicht qniescirende Form^ . z^ B, tnth pfkd 
in^^ — ^^^ ^^^ ^V* '^* ^^^ übrigen mit h ündpt sieb 
^;^/doch );ömmt bei z und d nur nfaMj i;nd io^ Vor«r— 
!(ai iVi. quiescirt H einmal in -^^ ?nH^* • 

2* Das quiescirende radicale N fiillt in. der j. 
5injr. FiU. nach dem Präform. W weg, ^eltep^r i^ dpn 
übrigen Personen , z. B. ')'^»r) f. ') WNtl. r 

Anm. Auch fällt es weg^ wenn es im //»/Ii /fy^*^ 
i^Vi/, und Part, Hi. in — , -^ pder . ~ , qniescir^ , ». ,ß, 
'T'»5n f. Vi^Mn; ^w f. pTHoI im /^*. durch Cputractio;»^ z. 
B. ^to f. *|^Hr. 

3. Uebrigens werden sie wie V^ba L guU. 
flectirt (s. 6. 18. A). 

$.22. 
T^erbq quiescentia "»Df 

Diese Verba s^erfallen in 5 Klassen, je nachdem 
der 1. Slammbuchstabe *» aus n entstanden, oder ur* 
sprunglich •> ist, oder endlich wie 3 (vgl. $. aS )6% 
am Ende einer Sylbe durch Dag. f\ assimilirt wird, 

A. Verba ursprünglich 'fc (n>Ö> UH>hnefi, 5)*7J iPissen), 
B^i diesei^ j^jnd folgen^ß Regpln m^YfPn^^'^.^ 
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1 . Das ^ ßllt weg im FiU. , Imp. und f/zy*., 
wenn die zweite Sylbe im Fat. ^, bei Zusammen- 
treffen mit Gutturalen oder •> aber -^ erhält. Die 
PiäFormauten wet^den dann mit --- Vorgesetzt , z. B. 
au^l», ^1?.* ^^^ Imp. behält dieselben Vocalöj z. B. 
ai|f; j>T und der /n/*. nimmt die Segolatform auf 
jv^ und n— an, z. B. nnu/, Mvn. Hat liber die 
Zweite Sylbe des i^f. -;— oder -—, so bleibt ^ , quies- 
cirt im- Fat. in -^, z^ B. ^y^j und erhält iin Imp, 

und Inf. -:, z. B. '^^^i nb\ 

Anm;' Zu ersteren' gehören: ih^, nh^> iVj, 1|Sj (nSn), 
' HÄ^ , tS-» , in^ , aKf\ Im ä*. findet sich auch , wiewohl 

TT ' *T ' "T ' " T ■ ' 

ftelt^n/dib voHe Schreibart, z, B. *if3'»tl> ""d bei zurHck- 
tretendem Tone wird mit -^ der zweiten Sylbe wie ge- 
wöiiiilich verfahren, jedoch bleibt der Ton in diesen 
PäHen auf der letzten Sylbe in der i. Sing., i|VHl, und 
lA Pazisa ägf^Jl. Eine chald. Form scheint V^S ^^- -^• 
' f. l^l^ Ps. 138, 6., vielleicht ans vr^\ Der defective //»/>. 
hat gewöhnlich rf—parsg., z. B. n^^; selten ist der de- 
fective Inf. m. »n/ oder /. rPtS (n^J 'f . m^. v. •iV) Mit 
Sw/; erhält der V/i/. die Form n * * o^ Im Hithp. tritt 

zaweileti das i öin, z. B. httfinn, — Nach letztem, wcl- 
che wegen ihrer Flexion im NL^ Hu und Ho. (vgl. No. 
2)& sind, werden gebildet: «Ja;, 1^3;; na;, "lo;, n»;, 

■I?!, T?;/'»!?:» •^ß:^ »^i;! n*;;, «h;, fth, dS-en lut. k. 
sich auch defectiv findet, z. B. tJl^ • 4M*i^; eben so im 
P/m wo dann der Präformant den Vocal des radicalen ^ 
erhält, z, B. D'jttjsn f. DTih;!; iin HUhp. nur ascnn f. 
asc^nn. Bei den Flexionen folgen: px;, lg;, *\'ffi» ^*3;« 
Die Form ttlla; Hos, i3, i5. ist Fm^. v. tö'la (nicht von 
ft/g;) , und bavi >tt^. v. Sb; ist arab. Flexion. 

3. Das ursprüngliche *i tritt ein, wo ^ eine Sylbe 
dchliessen sollte, und quiescirt im PraeL und Pari, 
NL und ganz Hi. in i, im Ho. in ?), i. B. a'>^öin, 
a\üin. (Im FiU., Imp. und //?/. iViV aber n, z.* B. 

Anm^ Im Ni, quiescirt ^ zawcilen in 4; im Fut. 
hat die i. Sin^. unter M stets — , z. B.tü'ijm; zweimal J 
•tett J, .Wi y. rnli und Sn;;i v. 'ynia,; .einmal das Pari. 
— statt ^, «JjDla. Im /^^^. fl/7oc. //i. wifd in den be- 
kannten Fällen — in — rcikUrzl; in dtar vollen Form 
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findet sich in«» f. IS ». B. J^Wln«; f. XJ-itt/^, so ww de- 
fektiv ^, z. Ö. ^y«l f. 1lVl*i. — Im Ho. quiescirt 1 auch 
iii 1 — . Die Kennzeichen dieser F^erha sind in Fut, K. 

, unter den Präform., im NL, Hw und Ho. aber 1, ^ \ 

nach denselben« 

• B. UraprüngÜche Verha ^D (atcj 5*w< «e/»). 

In diesen Verbis wird im F«^/. K. nach der letz- 
tern Flexion des ursprünglichen 'Yo verfahren, nur fin- 
det sich in der letzten Sylbe häufiger — , z. B. ^il?'»'!; 
in wenigen — ^ z. B. •)2j;'»\ Im ganzen Hu quiescirt > 
in -, z. B. n'»ü\^, Fui'^^^o;^l. 

"Anm. Hieher gphören: M\, Sb;, p;^, -«J {hUden), 
ygi», «^tth. Ira,Ä«. defektiv ^''Br;, einmal aufgelöst «iS^V'H? 
£■ *^^.iVi"7 Ghaldaisirende Formen sind, Fut, Hi. yvie ^''tij^ 

C. f^crfta ""»D, f?ere« *» sic/i asaimilirt (vgl. $. 23;^ 2). 
Einige Verha ^O behandeln > am Ende einer 
^ Sylbe wie i, und assimiliren es durch Dag. /. im 
Fat. K., im Ni, HL und JETo., theils durchgehends, 

tfaeiis in einzelnen Formen. 

Anm. Durchaus ist dies der Fall bei: rüj, 32CJ, »25;, 
nx% nicht durchgängig in p^;, ixj, -^cj, 1«?:, i^:, "jo:» 
weiche mehr den ifl oder, ^'ki angehören. Unenfscbieden 
aber bleibt es, ob diese ^«r&a als ursprüngliche Ferba 
4 diese Eigenthümlichkeit der p (vgl. §. ^3, 2.) g^theilt, 
oder aus wirklichen ffi entlehnt haben ; letztere» scheinen 
beide neben einander bestehende Verbalformen, wie ax; 
und ax) zu bestätigen. 

§. 25. 

Terfta {imperfecta) fb (mJj^ sich . nähren). 

- Die das i betreffenden Unregelmässigkeiten (zum 
Thell analog denen der ursprünglichen no, vgl. §.22. 
A. I.) sind folgende: „ 

1. Das :) fällt weg im Imp. ««J Inf. constr.IL. 
Erfiterer hat dann gewöhnlich —> z. B. p^?^ ^i^' 
- in inj, der Inf nr;% Hr^., z- B-.nu^?,, nvj, (HP! 
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Anw, Im Imp, hat die defectivc Fonn neben — web 

— und — , z. B, -tJa , itt;i[ ; mit parag. n— , attfa ; ■och 
die volle Form «Joi/ Ab3. Eben so findet sich neben 
dem defektiven der yoWe'lnf., z. B. n»a, ?Jia, mit Suff. 
n!:[J-, oder für »ich allein, z, B. 15C3, Sba, 

a, Awiraili^* wird :) ($. 7- i.) im FuU K, auf 
-1, z, B. S©*», -:, ^25$'; (und -^ in'^rri';); im Prae/. 
und Part. Nif, ^r/a3 upd M/aa; in ganz ^f., VJ'»^ und 
Ho. ^r?5n. Im Fit^/,, //wp. und Inf. Ni, (vgl, §. 22, 

A. 2. n)'0rscheipt das r^dic^e ? vegelmässjg in |, z. 

B. uyjji' 

Anm. Da» FuL K^ auf - ist da» gew{5linlichere , -7 
findet sich nnr in einigen, tt/j^% ^JS^ 501, b^., t|i;i; oder 
wo es Gutturale erfordern, beide neben einander in 
n*!}, t|«J3 und ptt^3; -7 nnr in |n3. Die volle (mit a) 
und zusammengezogene Form kgmmt neben einander vQr 
in *^T53, 12C3, ajDj (•^bi'» und Ife^)? erstere allein hei Verb* 
med.'gutt., Än3, "jn!. Gleichlautend ist Praet. Pi. und 
iV/,, wenn erstere» in der zweiten Sylbe -7 erhält, z» B. 
Dna. C^^a« Protf^ und Jf<zr/. NL SlB3 v. Söi = h^). In 
hL wird selten \ beibehalten, z. B, Ssrt, und med. gutu 
^P^^n^n? W Ho, herrscht die Form mit —5 —z=zö nur 
. in der vollen Form^ — Hieher gehört noch in iT. und 
Ho. ngV, Imp. nj?, jRs^. ng";, Inf. abs. nipb, constr. Mnfj; 
iV/. dagegen ngS^ -^ Da» 'l^eon^eichen dieser Ferba ist 
i?ör^t /*. naph Prqeform^ 



Verha quiesceniia *)^ (Dp xaif stehen^. 

Die Bildung dieser Verha, deren Stamm durch 
Quiesciren und Wegfallen des 1 im i^., NU, m. und 
Hq. einsylbig erscheint^ ist folgende: 

\* Das "i quiescirt beständig in 1 oder ^ imp» bei 
vorhergebendem oder folgendem — , Imp. xxnAInf» c. 
ÜT. Dp f. Dil?, Fw/. O^p^ f, Dipl; oder wenn zu bei- 
den Seiten Vocale stehen , und der Vocal der zweiten 
Sylbe dem 1 homogen ist, Inf. aba, Dip f. Oig, und 
Part. P. K. D^p f. D^l]?, und ausnahmsweise in ganz 
Ni.^ th^^ l D5|?3. Im entgegengesetzten Falle fallt es 
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weg, und der einsylbige Stamm erhält den Voeal^ in 
welchem ein stellvertretendes N oder ^ quiesciren wür- 
de, namentlich im PraeU und Part, act K* — Dp fc 
DNj5 aus pij;; pder ~, nxj f. M"»» aus tWy oder -^j 
>r7ia aus m;i5, und im ÄE. •>- aus 1*1, D^jyj f. D'^IRn 
(Jmp* -TT Öpn). Diese an sich unveränderlichen Vo- 
caW sind in beiden Fällen (quiescirend-defehtip) in 
eioep reinen, selbst kurzen übergegangen im fmp^ und 
Futf apoc^ K., Djp, Dj?J (bei •) coazv* Djj^^), und Hi^ 
Qjpj, und imi PraeL^ FuLy und Imp. vor den Afform., 
welche mit D und ^ anfangen, bei vorhergehendem -7, 

z. B. n)cp., nj^qjp, n:)qi?n {Fut. Hi.) 

Anm. Die volle Schreibart im Praei, und Part. JT, 
ist sehr selten^ z, B. DMjD, ansH^e^; gleichlautend sind 
auch beide in den Verbis me^. E, und O. (n»9 "iIh); und 
-^ und -^ behalten sie wie das regelmässige Verhuj» in- 
trans» (erstere auch ebne Pausa, 3 jT. Praet. nno, 3 PL 
^nOy aber 2 77^. nnc; letetere 3 Z'/* ^*ilH^ ^^'P *§• i6, B« 
Anm.); jedo<^h finden sich 3 P/* PraeU K. 9^3 neben 
^H^, Pa/^, "^5 von •^W^ und D^K^Ip neben CCg. Im //?ip., 
//^. und tut. K. quiesciren in 1, *)fM, ttrla^ Ml;i^ ait9^ 
beide Formen kommen vor in tt/«i*i und t3^23; mit ver^ 
schief en^r Bedeutung in 01p (olnj ist Fut^ apoc, v. Oln). 
Der apoeop. Imp. hat — , z. B. DD 9 dv^, selten das FiU» 
apoc,, z. B. Dp^ oder piene D^p^. Bei Zurücktreten des 
Tones geht — ^'^im Fat, in — t;^ tf über, oj^^y^ tl'j Oiy ; 
vor Gutturalen und n in -3-, z. B. •loji, ijrji« In Pausen 
bleibt der Ton unv(3rrückt, z, B. r^J!- 

a. Die Pi'äformanten des einsylbig gewprdeneti 
Stammes erhalten als offene Sylben lange. Vocale, und 
zwar im Fut, K. und Praet. Ni. — , z. B. O'ipj, 
DipJ, Prae/. und Par^. Hi. — , O^RH, und im Ho. 
n, DJ21S1. Diese Vocale fallen weg (ausser im ilb.), 
wenn der Ton fortrückt, z, B, niönpi, und n im /B, 
erhalt — , z. B. •>ni»>pr?. 

Anm. Abvveichend bildet ttHa im Fku. ^y^, und 
•i«> im Ni. 'ilra — C'*^?^!?, Jes, 3o, 28, ist chald. inj. Hi^ 
f. •I'^in), Im Fut. apoc. Hi. wird -^ in den bekannten 
Fällen in -^^ bei Zuaammentreifen mit Gutturalen in 
^ verkürzt; z« B. noM, wo dann ^» und H* nur durch 



58 HpUh.2* Formenlehre» K.5. VomunregeUn^Verho. 

den Zusammenliatig von einander nnterscliieden werden 
können. Der verlängerte Imp, IJi. findet «ich zuweilen, 
a. B. ryy^vry. 

3. Vor den Afformanten, welche mit t\ und ^ 
anfangen; wird im Praet. Ni. und Hu iy und im 
FiU» K. >— :^ eingeschaltet. Das Fortrücken des Tons 
auf diese neu entstandene Sylbe hat das Wegfallen 
des/Vocals unter den Präform, zur Folge, wobei noch 
ausserdem i der Stammsylbe im PraeL Ni. in 'l ver- 
wandelt wird, 2. B, '):'ft:^p^ 

Anm« Letzteres ist einigemal im Ni, unterblieben^ 
r. B. Dnliö3 (^dagegen Inß cönsir. tt^l^jn); ersteres im 
Praee, JK., z. B» JJJDfjn, besonders bei Verbis rh und |\ 
X, B. nnen n^r^^ und Fut. HL findet sich einmal nBca^nn 
Mich. 2, 12. (t n^t?riQ). Zu merken sind ferner im Hi. 
defektive Formen^ wie nl23*nn, oder mit — unter dem 
Präform., wie nitt;'»3n. 

4. Der Ton ruht vor den Bildungszusätzten 
rr— ^ ^ und ^— im K. , Nu (und Hi.) auf dem einsyl- 
bigen Stamme, z. B* nrj^, 'J»r)% "»»^p; und tritt auf 
die No. 5. augeführten Einschaltungen i und > — (ausser 
vor Dlri und |l[n). 

Anm, Auf « und *;. tritt jedoch der Ton im Fut. 
mit parag. ), z. B. ptSnp^; und Ho. behält die regelmSs- 
aige Betonuug* 

5. Statt PL , Py. und Hithp. bilden diese Verha 
mit verdoppeltem letzten Stammbuchstaben tmd i in 
penulL Pilely Pylal und Hithpalely z« B. t3»ip, 
u. 8. w. 

Anm. Im HithpaL erhält die letzte Sylbe auch -^, 
in Pausa ~. — Im Allgemeinen merke man: Einige 
dieser f^erha haben Formen aus ifi^ entlehnt, z. B. TJ f. 
1^« — Ausgenommen von diesen Anomalien sind Verha 
mit n mohlle, z, B. X^ia, m*}, msc, Siij, so wie alle, die 
zugleich n'b sind, z. B. njn, ms, mb, nijj. 'Zuweilen 
bestehen beide Formen neben einander, wie h^ und 
h\tlp "^W und W, jedoch in verschiedener Bedeutung. 
Einige Formen kommen mit verkürztem Vocal unter dem 
Präform, und folgendem Dag. f. vor, z, B. C*»^;, -^ 
Man erkennt diese Verba an dem einsylbigen Stamme^ 
an dem qjiiescurenden mittelsten Stanunbuchstaben (1 und 
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4)9 an den langen Vocalen unter den Prär., an den £in-r 
Schaltungen 1 und ^j an den zuletzt angefiibrjten Qon-r, 
jugationen« 

§. 25. 

Verha quiesceniia ^i) (pä merien)* 

fiel diesen J^erhia wird mit ^ eben so verfabren^ 
Wie bei den ^:) mit *^ 5 wo jenes in -, quiescirt die- 
ses in — , Imp. und Inf* c. ]»ä, Fat. ]'n^,* und fallt 
in denselben Fällen weg, PraeU und Part. K* ^^^ 
Inf* aha. ^iä, /K« ^^nrt ; jedoch entlehnen sie das 1 
9as jenen im iV/. ^'^aj und Pf. piSi. (Die übrige 
Flexion ist gatiz/ übereiDstimmend mit den ^:ä $. 24.) 
Anm. Hieher gehören |'»a, •^•«t, y»2«, in, pn., n*»«?; 
als ^^ und & kommen vor W'^Sa und urnit;, D^i& und unter, 
b^a und Tlüi u< a. m\ — Das Präet. K. hat auch in ei- 
nigen die Form p2i mit Einschaltung des 1 vor T\ und 3 
(1 und 2 5//i|^i und Ptur.), z. B, nlzin. Das — im 
Pili, äpoc, (3*ij) geht in den bekannten Fällen in ^, bei 
Gutturalen und in Pctusa in -3- über. Das i^/. K- tind 
£r£. sind nur durch die Bedeutung zu unterscheiden 
{y^:!*^* Der Inf. als, K. auch defektiv, z.B. aS, und 
das^Pctnf. mit — > «. B* ö^j"?. 

$. 26. 

Verha mediae geminatae oder geminantia V3) 

(ano umgeben^) 

Diese Verha^ welche in allen Fällen mit den 
'^V (§• 24.) zusammentreffen 9 haben folgende Eigen- 
heiten : 

1* Durch Zusammenziehen der beiden letzten 
Radicalbucfastaben erscheint der Stamm einsylbig im 
K.y Ni.y Hi. und Ho.^ und erhält dann den -Vocal 
der zweiten Sylbe, im Hi. -^, z. B. Praet. K. M, 
Imp. und Inf c. :ifa, Fut. ibj, Praet. NL noä, 
Praet. Hi. üDn (s. No. 2). Diese Contraklion unter-' 
Ueibt, wo ein langer unverkürzbarcr Vocal vor oder 
awischen die geminata zu atehen kommt ^ Part. dct. 



60 Hptth. a. Formenlehre. K, 5. Vom unregefm. Verbo. 

K, »1D/Pa55. änaD, Inf. als. iiiao; giebt sieh aber 
zu erkennen durch Dag. /. in der contrahirten gemi- 
nata bei* den Bildungen mit n— , 1 und ^-^ am Ende, 
(No. 40> «o wie vor dep eingeschalteten 1 und ^-^ (». 

No. 3). . . 

Anm. Im Pratf/. JST. kommen auch Formen mit ~ vor, 

. wie w^ Y, 05'j, Im F14, ^T. mit 1 co/»^* gebt .— in 
^ == J/ iibpr, 500 (ausser in Pau^q), yrenn der Top 
auf die «Sw^. fortrückf^ z. B, V?'J';, eben so im Imp. 
IJA5, zuweilen ohne Suff*., "»»a. //?i/>. mit -3- ist 'ja, mit 
parag. n— , n»>, n-jij. Der //»/; vor Mdhkeph erhält 

' -^ = ^, 'z. bI -|^/niit *Sm^. -^, 1|»n:j, Aach finden 

. 3ich Inf. mit -^ wie ^t>, und Femeninfurmen n»S (ä6*.) 
nlan, niKÄf (Phr^) Spätere Schreibart ist 1 ^plene) im 
i^^., Irnp. ]ind //i/l — Jn; Praet. Ni* ijüden sich aach 
Formen auf — imd 1, z. B. Sga, ^»ij, im Hl. (auch 
ohne Guttural) durchgängig auf -7, z. B, ^j^n, V^Q. (Mit 
. -3- iqi Ffit» Hl. wjrd bpi der Tonveränderung wie* ge- 
wöhnlich verfabren). — r Nach dem regelmässigen Vßrho 
gebildete Formen, z. B. Praet. JC. ^a3.jj> "»PCCJ* -^^• 
]5n'», Imp. (mit Suff") W3n, bezeichnen einpn Nachdruck^ 
oder stehen iiiPauaa. Chalc|. ist Ffit. ^ib*; peben dfo^» -^ 

. Auch fehlt zuweilen Dag, f in der ^^t/i, z. B. i';^. ÜT. 
^CT^J f. ^B^j, Praet. Nl. nap3 f. naöa. Bei J^erbpa gem. 
gutt. wird entweder statt !Da^. f. der vorhergehende 
Yocal verlängert, z, B. '»i^l'iMi^ oder es steht impücUcj 
wie •»ninui. » 

Q, In Ansehung der Vocale unter den Präform. 

gelten dieselben Bestimmungen wie bei den Verbis 137 

iSf 3 4. 2.) 

' Anm. Das Fu^tp fiuf — erhält upter den Fräform. 
— , z. B, *!?:•» V. ■inio. — Im iV7, der Verba. die zu- 
gleich /. gutt* sind, erhält (chald. gebildet) der Präform. 
-7 oder -7, die zweite Sylbe -7, z. B. Sna v. Shn, 
)na V* tan. — - Chald. Formen des Ho. sind ns*^, don^, 

3« Die Einschaltung des i im Praet.y und v^r- im 
J\it4 (§• 24, 3.) ist hier durchgehends (Ä*. , Ni.y BS. 
und /7b.) • letzteres auch in den Imperaävis (vor n^). 
Die Vocale unter den Präformanteii fallen nach den-^ 
•elben Bestimmpn^en weg, {ßU n) nQd die Voeale 
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der Stammsylbe werden mit folgendem 27/7^. /l im JFut. 
«und Imp. Ä". — in — , z, B. n3'»SiDIn, und —^ in Him 
in — vei'kurzt, z. B. PliaDH. 

An in« Diese Einschaltungen fehlen in chald. Formen 
wie 4^on f. «M&n; einmal steht — für 1. !|^^^ Mich. 

4. Die Betonung ist dieselbe , wie bei den J^er- 
5i« 'IS? (§* 24, 4.); nur dass ajich im /fo. (vor n— ^ 
!) und ^-^) der Ton auf der Stammsilbe bleibt ^ z. B. 

n:gbin. 

An m» Bei 1 con^f. Praet* tritt der Ton auf die letzte 
Sylbe, z. B« ni*^!,. zaweilen ohne dasselbe^ z. B. ^i*;^ 
^^l'y stets bei hinzutretenden Siiff.y z. B. t^.^io. 

5. Statt Pi», P^. und Hithp» bilden diese /^er&a 
Poely Poalf Hiihpoel^ z« B. ^!3iD u« s« w^ zuweilen 
Pilpel (mit Verdoppelung der beiden ersten Slamm^ 
buchstaben), z. B. ^ij'ra, v. bSs. 

Aum. Bisweilen ßndet sich auch die Form Piel, z» 
B. VVn, S\jD, b\[n, JPj^, z« B, S^n, arid Hithpa. Dttnnri» 
^innn ; chaldaisch gebildet scheint lap^ f. l'iisnn. — Die 
Ueberexnstimmuiig der Verba iS> uiid ir ist leicht zu 
übersehen, nur sind die i'v kürzer im FiU,y Imp, und 
Tnf, K, und in HL Beide treffen zusammen im FhU. K. 
und HL mit i conp. u%d Ho. Als Uuterscheidangszei- 
chen dient endlich in den VV das Dag. f. in den No. i. 
angegebenen Fällen* 

Verba quiescentia N^ (N2iJ» finden). 

Die Unregelmässigkeiten dieser f^etba^ welche 
das Qideaciren des H betreffen, lassen sich auf folgende 
Fälle zurückführen. 

1. Im Praet.y FuU und Intp. K. im Ni\, Py; 
und flb. ohne Afformanten qtiiescirt N in -;;;■, z. B. 
HXCJl, ^3^P35 in allen übrigen Fallen bleibt der ge- 
wöhnliche Vocal, z. B. Inf. c. Nk)^ , Part. Nxb ; nach 
Vocalen welche in 1 und "i ruhen, otüret es, Part. 

P. Nn^, JK. N'i^.xsn, 

Anni. Abweichende Formen des Inf, sinds r\wy\^ 
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. nMOn, nwwj, ni<SD, ton. Im Imp.ünäet sich mi^ f. 
W}^ V. W\\ (sich fiirchten)^ aum Unterschiede von U*V 
(Ä/«'*eÄe/j)^ und ni«»»?« f. niHX v. HX;. Da« Par/. yfen». 
ut niticb^ seltener die aram. Form riM^cb £. MMsris und 
defectiv M^. Syr. punklirt ist D^MOb ff bwtth , CHni f. 
bK;i^« Das otiirende H fällt zuweilen weg^ z. B. J37. 

3. Vor AfFormanten mit n und 3 quicscirt H 
im PraeU K. in -^/^H'^^J», in den übrigen PraeU ia 
i-, '):5N^tt3, in den JP^/^/und Imp. in --, n3N3rcru 

A n m. Die Kerb<$ med, E. (tl^C*) beliaiten ihr — im 
Praet.K. Für die 3 /• Sing. Praet; findet sich auch eine 
j^yr« Form, wie riH*>J7. Das qoiescirende M fallt zuweilen 
weg, z. B. "^ty^^i nL tanwa. 

5. V Vor den Afform. n — , ') und ^-7 ist N mobile 
i^die Form regelmässig), z. B. HN^^o» ^N^^Oy ^^.X>?t^< 

Anm. Ueber die ans nh entlehnten Formen vgl. 
§• 28. AlJgem. Anm« 

$. 28. 
yerha quiescenUa l^h (n^J offenbaren)* 

Diese Verba, welche, wie ihre Flexion zeigt, 
SKUglelch die ^h und ^7 b^giieifen, und deren Eigen- 
tliümlichkeiten das Quieacireriy Vertauschen und Weg" 
ii^erfen des n betreffen (vgl. §• 27.), weichen in fol- 
genden Fällen vom regelmässigen Verbo ab; 

1. In allen PraeL (ohne Afform.) quiescirt n 
in — ; in allen Fid. und Pari, in -r; in allen Imp^ 
in •-^; in den Jnf. aha. in -^ (ßi*. -;:, »lv:iii), constr* 
in Di. (Das Par^ P* K* vei:wandelt n in ^9 z. B« 

Anm« Aram. ist die Form des Praet. Hi* anf ^, 
%bnn, das Fut, i:)tPi. Der //t/I ahs, kömmt auch vor in 
dpr'Form fta, seltener nlba, so wie der constr. xn^\ Inf. 
qAs. Ni' auch niSab. Das Par^, y. hat öfters die'^ Fotm 
njSte (von m. ^Slaj. Im P^r^ P. K. föllt auch ^ am 
Ende weg^ z. B. Qt&19^ oder vertauscht es mit 1 mobile, 
Zf fi. niw^ (v. iwj). 

. 2«. In allen Fut^j^ zuweilen in den Imp. PL, 
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Hi. und Hißip» findet die Apocope stalt, d. b. die 
Wegschneidung des radicalen T\ mit seinem vorher* 
gehenden Vocale — oder — , z. B. Fut. K. ^5^ v. 

V s • 

Anm« Ueber die Bildung dieser Form merke man: 
Gewöhnlich erhält im iT. und HL der erste Stammbuch- 
stabe -;7 Jurf, (bei F^erb. med* gutt. -r» z. B. »ttf'ii v. . 
nr»): im ZT/, auch der Präf., z. ß. Sa; (rriji), bei'^^r*. 
/. guH. doppelt -3- hv^i {K. und Hi» gleichlautend) , auch 
ohne Rücksicht auf den Guttural zuweilen im Fut. K* 
mit -7 unter den Präform« , z. B.'^fn-^i. Zuweilen ist im 
FiU. apQc. Jl* das -7 unter den Präform •> die 5« Person 
ansgenommen, in -^ übergegangen, z. B. 2^P^, )^Hi. 
Das -7 nnter dem i. Stammbuchstaben bleibt, wenn der 
zweite, eine aspirata ist, z. B, attf»l, ?ja»l (Ä/. fl*i5) und 
in denselben Falle mit — nnter dem Präf., z. B. mi^. 
(Beide Formen in nij*j, i^/. a/70o, «"JJ, mit •» cow^^. Hn*5). 
Bei HTi und n^n werden die Vocale umbestellt; «»Jl^ und 
in^ aus ^n^ und •»n*». Im Ni. (Sa^) tritt keine Verän- 
derung ein 3 im PL (w) und Hiihp» fällt ohne Vocal Ver- 
änderung nur das charakt. Dag, ß weg , und -^ geht in 
'PaUsa in ~ über, z. B. irjM. Der /rop. apoc. findet 
sich im P^'.^ z. B. tsn, im ^/* mit den beim Fut. er- 
wähnten Hnlfsyocalen, *|^n., Ssjn, imd unverändert in 
Jffithp. hnrv:]y ^rrn, 

5. Vor den AiQFormanten mit M und 3 tritt an 
die Stelle des n das ursprüngliche >, und , quiesclrt 
im Praet. K. in -, M^^a; in den übrigen Praet. in 
— , Dh'»7.0: in dem Fut. und Imp. in — , rü^7;t^. 

Anm. Dieses t ist nur selten weggefallen, z. B* 
«»naa f. "»no* ; zuweilen findet sich im Fut. n2— ^ st. na*» — , 
Im Praet. Ni,y PL und Z?/. quiescirt es auch, wie im 
JT. in -r st -j, z. B. W^Vl^, «»fitiij:), n^ban. Statt ^ steht 
1 »lo^, in ^piSt^ Job. 5» 26« 

4. In Verbalformen, welche sich auf ^ und 
w endigen, fällt n ganz weg, z.B. nVj, 'h^t^ (Eben 
so vor 5^/^.) 

Anm. In diesen Fällen wird n durch das Ursprünge 
liehe ^ ersetzt im Praet., Imp. und Fut. mit vorherge- 
hendem — in der Pausay auch vor derselben, oder vor 
paragog. |, z. B. *i^J}5^ ^Wttj7 X^or parag. n nur Ps. JJy 
4, n;»niji); im PL mit vorbergeh^ndepi y, z. B. /i»/>. 
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' vfy^;' Fut* iim^O^V — Vor den Suff, fällt n mit seinem 
vorhergehenden Vocale weg, z.B.Praet. ^iJJj; Imp» "»ai^; 
Fue. H^rri; HU q*?»n. Seltener tritt ^— an die Stelle von 
n — und n — , z. B. w^»n, W^»m . 5ö'»fo«». 

5* Die 5 /I 5£/7^. aller Praet. verwandelt das 

radicale n in M, z. B. K. tlH^tii NL nnS:i3. 

Anm. Eine aram. Form ist iST« nbd. Hil nb:(n, ^o. 

* T ' T I • ' 

ftbin; und vor Suff, geht nrj in n-^, meistens n-^ über, 
af/ß. ^^nÖ3{, w\ä (f. snn^Ä). 

///t AUgemeinen merke man noch besonders: 

In einigen Verbis 1\h' findet sich auch Pilel nnä HUhp,, 
wo der verdoppelte 3* Stammbachstabe als 7v\ erscheint, 
a. B. njiü, PL ^ite (nw^); HUhpaL njnPtt/n, jFW. ar^oc 
i^nl^tt}^« — Man erkennt diese V^erba an *dem die Stelle 
des 3. Stammbnchstaben vor n und 2 vertretenden ^, an 
den betonten Enclsylben 4 und ^ mit zwei vorhergehen- 
den Stammbuchstabeu, u« s. w. Ist das Verbum zugleich 
1%^ so bleibt oft (vgl. §• 33. 3.) nur der mittelste 
Stammbuchstabe übrig, welcher an Dag. f, zu erkennen 
ist, z. B. Fwt. K. m\ (nw), Praeu Hi. ten (n^a). 

AUgem^ine Anmerkung zu den Verbls h"S (§. 27.) und nb. 

In spätem Büchern entlehnen diese Verbu (zuweilen 
neben einander, wie M^jg und ring begegnen) von einan- 
der gegenseitig die Pnnktation so, dass die n'b a) mit 
Beibehaltung des M die Vocale der n"S annehmen, z. B. 
^.Hba^^ HU nSsn; b) mit Beibehaltung ihrer Punktation 
dos M mit n vertauschen, z. B« nfi|i f. M9*>; n^)9^, f. m^^; 
^ c) ganz nach n"S flectiren, z. B. Aö f. Ätto; •''^'»ä'^n 'f. 
n^M!s*in, Eben dies gilt umgekehrt von den Verbis \\\ 
(vorzüglich, wenn h\e im Syr. n'b sind). Man vergleiche 
zu a) Fiui. nS^n f. nb^rj; zu b) ^JiKs-^f. ws-i, Pi. tu«^ 
t nitö : zu c5 '/W. ä*. h^*i!i^ f. n*>a;! ' 

§. 29. 

Doppelt irreguläre Verha {§. i6. i.) z^/3c2 Verbce 

defectiva» 

1. Unter erstem versteht man solche» in wel- 
chen zwei dieser (§» 20 — 28.) einzeln aufgeführten 
Anomalien zugleich eintreten. In dieser Hinsicht kom- 
men vor: 
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a) Verba )9 und rfS, z. B. Mto, Fut. Ht^, /mj&, Hte^ 
/n/. c. nM^; b) \% nöd n"*?, ä, ff. n^a, Äf.'nsrr, 2^/. 

"|S ^^F'^Vl^ ^^jf/^^^,) c) *& tina rt'S, z. B. fTsij, i!^«^^ 
nafc<^; d) «»a und hS, z. ß. wfj, /mjo. m^, //,/. nittc, Ä'. 
leiln; e) •»& und nS, 2. B. nv, iW. n-ili", /W. n^^i, ä. 
n^in, i^W. rrji»! f) •&> und nS, 4. B. nia, Praci?. hjl 
P/. «lö, i^^^. Hiaj, ^i. H*»an, 2. ä/jlo". 7». nion. 

2* Letztere begreifen diejenigen unregölmässigen 
Verba y welche voii ihrem Stamme allein nicht alle 
vorhandenen Formen und Tempora bilden, sondern 
zu ihr^r VeryojUUländignng aua andern verwandten Ver^ 
his die fehlenden entlehnen. Hieher gehören: 

ttfta sich schämen, a)Praei. iST. tt/la, JFhi. tt^la^, Hl. ttJ^an; 
b) von tt;3j, Bl. ttf^ain. 

7)iT\f absondern, a) //j/I JT. IJJn^ b) von 713*», Pari. Ni. rMi, 
" Ä'. Win. 

Ij^n gehen y a) ^«^ Qioet.) ?l*^n^> selten 1|Sfjn, //?/; abs, 
«ll'jn, consir. selten ^'^Q, Pa/*^ 1|^,h, iW. IjSnj, P/, 
tiW, ilithp. ?i^nnn, (Par^. Ä*. ö'^D'jniD); b)"von rfy* 
oder ?iSi, Pi«/. iT. 1|^;, /7?i/>. ?|b, parag, 7)A, Inf. c. 
n:)^, Ä^ liebln. 

OPrj «'ä''/» «i?w, a) JPraet, imperß ^b ön, i^. .ö'mj^b) von 
UT\\^ FlU, impers» ^V^1?.> ^f?!» 

pgn' ^ra^ß/i, von njjn, Py« ngn, Hlihp, njannfj. 

5I0 ^z*^ mw, von 3t3j, /W^. MV.j Zß..a'»ö^n. 

^\ filrcJiten i von *ina, i^^. *)'J3J, /m/?. "iia. 

y^j, rathen, von y-W, /ry*/?. ^m 

asc; *^c2&/», a) Ä/^Ä>. :j55:nn; b) nxj, iV/. ä»3, Äi', ^•»»n, 
•tf*»", bilden, a) P«^ iT. 'iX'»^')^ und *^is'» ; b) von i!is, Fut. 
?ß^> eru>achen, a) P/^if. Vfe'»'!; b) von yjip, ä*. V"»Rn^ ///i/». 

ttfjD'»> Schlingen legen ^ a) von ttilp^ jFi*^.. ]1tt/p^/ b) von dj53, 

'' Par^. t&'jDb, Fi. töga, ÄVÄp. ttffsinrt/^' 

pv ausspucken,,. von pß'j/.-^wf. pSj. • . ^. .'. 

ng^ nehmen, a) iV«. nßba, Pj. ngS, Hithp. Fart. ftrig^no; 

b) von np3, /W. ngi^ Imp^ ng, //i/I £\ nhßj Ab. 

Fui, ng^- 
y55 zerschmettern y a) /*/* yM; b) von yiö, Iiut* K. T(\^\^ 

Jmp. y^^, Ni. yiaa, HL t^j\\ c) von ynä oder yaca, 
p£/. yi>, Htthp. yVs'l'lj J^'4'" V^^ijö, i^z/^ yö3ea\ 

»ga 1?*^/ tmpfihden, von wp^ /l/?. tD«/pj, JV/. ttjDJ. '"'' 
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S^gj abrelssen, von 5^J, JFW. S^g^* 

:i«IO und 303 zurücitpeichen, a) Pr<Mi. K.iX^, Fui. 3lOJ, jPot^ 
P. ^ö', Ni. aloa; b). /W, Ä. a«[V /'»/• «*«• ^^ö^/ ^* 




von *\*i^ , Pme^ 1*^X , Imp. Sit , Part. P. yiSSC* 
a5p perflucherif a) Prdetl ^p^ ('J^^ß)* /^w/?. und //j/I dJd; b) 

von 5B5, /^. als*»., Par/. üigS. 
fian f^W sein, a) Pro^^ 3^, //»/. aS; b) von .W, Ä/. MV^ 

■' a/wc. an."!, a*j\, Pi. n^i, ä. na-jn. 

D1^ Jhoch sein, von Dö'J, Pra^/. Dn (^Ä^l), Pi^. ZV*. DV 

rni iö«^ ««m, a) Praet. sn; b) von »!?^, Hi. 3^1» ^nn; 

c) von vyi, FuU K. jn^. 
YX*> zerbrechen^ a) Pi. y^T]'/ b) von y%^, FtU. y^T^ Ni. 

" Y11J, »*. V^*l^!• ' 
n^ir; und *)n^ herrschen , a) JW. "^^IJ^* -ß*« '^•^^f'lr b) iut^ 

^S^^> ParU S^yi, Hitlip. S^?^^,* 
T\Syo streiten^ von SW y FuU •^töIJ. 

Auf gleiche Weise eraetzen wechaelaeitig v^rsclile- 
dene Conjugationen desselben Verbi die der einen feh- 
lenden Formen und Tempora* So. ist zu: 

«|*3l|, (J^i^") segnen, das Part. P. 11^*^; von bb; Jton- 
7>f;s das Pz^« Sd?*» (ans ^o.); zu tjO^ Junzufugen^ das PW. 
und det //}/I. aas Hi. »j'tol^, l'^n; zu tt^AJ NL sich na-- 
Ttem, das /^^. tt/^*;, der //n/?* tt/^, Inf. ritt^a^ ans jIT./ zu 
.nna fuhren i das Pis^. •'"J^,-> /t!/*. • ri1ro:i aus £?*•; za ^3 
Ni» sich ergiessen, Fut, t|l|*; aus K., zu. *>W erwachäi^ 
das Pra^tf. *^ls^d aas iV/.; und zu nn^ sinken, dat Hi. 

Anhang, %u §. ag. 
Gemischte Verhalf ormen» 

Bei einigen schwierigen Verbalformen hat es das 
Ansehen, als oh dieselben die Charaktere zweier ver- 
schiedener Conjugadonerpy Tempora oder Personen in 
sich vereinigen, welchen man dann auch znweilea die 
beiden elgenthümlichen Bedeutungen beizulegen pflegte« 
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Allein bei einem Theile derselben ist diese Mischung 
nur scbeinbar. So ist, z.B. t^^'^ Gen. 16; 11. nicht 
Part, und PraeU^ sondern =r nn^i^. Andere sind 
wohl nur aus verschiedenen Lesarten entstanden, z« B. 
^IV Ps. 7, 6. aus >|*T)'; und ^•rh\ Noch andere end- 
lich, wie ^^JliiiaSl (bei deinem Bauen) Ez. 16, 3x,, 
wo man Mi für Pluralendung ansah , sind als blosse 
Incorrectheiten des Styls zu betrachten« 



VergleicJiende JJeher sieht sämmtlicher Conjugationen 
des regelmässigen und unregelmässigen Verhi. 

Anm. Die auf den folgenden Tabellen bei den ein- 
zelnen Verbia fehlenden Formen haben die Flexion und 
Punktation des regelmässigen Verbiß dagegen sind die 
auch nur in einzelnen Vocalen abweichenden Tempora 
vollständig aufgeführt. Die kleinen dandien stehenden 
oder darüber gesetzten Zahlen verweisen auf die in den 
einzelnen §§. hieher gehörenden Regeln« 
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Verb, reg, med. 
A.yx.E.%, 16. 



Praeter^ 
Sing,Zm 

3/. 

am. 

1 c. 

Plur. 3 c. 

um, 

2 C. 



constr» 



Imperat, 
Sing »2m 

Plur.2m, 



JPktur. 
Sing, 5 m. 

3/ 

3/- 
1 c. 

Plur.Sm, 

3/. 

am. 
1 c. 



Fut,apQc, 



Pari,act, 
pass. 



Vb;5 
nSep 

TW -»T 

nSt3p 
«»pSttp 



Step 

StoR 



» i c' » 



Vop-» 

btopp 

Vbpn 

■»Sopn 

riiVtopp 

«iSüpp 
■ • • • 



Swj; 









^a^ 



•m?^ 



las^ 



t • 






'923H 

- I V 



T «- I • 



- 1 • 



I. guU, 



- » 



1 V : -•* 



nioij 






-I 



♦ 1 1 -I 



X' 



VLgut, 



WLgutt. 
C. 



pjn 



''P?mI 



pi»t 



t'u- 



^^ 



C 

1 -«-T 



3 

3»lDtt^ 

VfaÄ 



2 



-T 



a 
HÜ. 



§• 21. 



22. A, 



med^B. 



al; 



5 

p».r 

wie 



lb»p!7IMfl?.Ä mf<f. £. 



•••J V 






2 

- » • 

wie 






P?* 



?»?•? 



^13M 






T t € -1 



3 
PVDw 



9t)ttf 









z 
• t 



Wh 
1 



z 
• t - 

n23^*n 

» K- - 






und unregetm. Verhi in KaL 



«r 



B. VJl9.S.23JiVS.24.k.§.25Jw§26. 









y^y^ 



V V 



X 



- » 






/VÄÄ. 



wie med 



T • « - 









V V 



T i - 



I 4 

T'f» 

ncp 

• j'i- 



vnetra. 
wie S^2^.| 



Dip 

nip 



Z 4 
Dp 



•• • 



Tt 



«M 






I 2 3J» 

oip: 

oipi; 

njiijP 

mpj} 

«D\pB 

mps 



Bj3j 



Ör 

01p 









X 3 4 

ao 

«?!? 
niao 

nliq 

tanlao 
|nl2to 
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I 



l- 



ab 



z 
MX» 

» T 

nMaco 

• CT» 



UMJB 



ran 



w: 



11 



z 3 4 

ab 
utb^ 






'0JT»ba 



X 



H^l? 



V t V t 



Z 2 3 4 

ab; 
abn 

T 

aon 

13.913 

abM 

ufaj 

ab: 



n 



H2ccn 

T I t 

▼ > • 



2 



4iSi5 



<V I 



aiao 



z 34 

nSap 
n^3P 

n^i San 
sib:jp 

V I • 



1? 



M2fb 






^H»— ^WM I PI m^i^mim» 
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Virb*reg. 



I, guti. in. glitt. 



Praeter* 
Sing. 5 m, 

3/ 

2 77» 

Plural. 3 c. 

2 77S, 

a/- 



Infimii 



§. 18.^ 



/mperai. 
Sing, 3 ''*• 

P/wr, 377». 

a/. 



futurum 

Sing. 3 /7». 

3/ 
am, 

a/- 

1 c. 
Plur.Zm.' 

3/ 

377». 

a/ 

1 C» 



JW. a/)oc. 



\Particip, 



DpVapa 
}n7i9pd 



T f VV 

T M -V|V 

t t - Wi 

» vv 
.'vi -ww 



J9. 



nigutt. 



Voprt 



IM» • 

nApgn 






«PS».». 






- t • 



mV§21. 



I???^^. 



wie 



'icvn 



3^ 
nr>»n 



p»5n 



•»9.5.22. 



«-«■ 



3 



*^p»^n 
n3D3«n 

T» ti-T • 



-■» • 

,• :'|T . 

bt3pM 
TOP«» 

nabtDpp 

nbtspp 
t'i» • 

nahöpn 

» IC- 't • 



3 . 

icVri 

~ T .« 

•ICXJH 

!ir. 

lIT „ 

,WC»P 

▼ Jl" T « 



p»r. 



ip»»p 



*eW 









3 



T l«-T • 



M » .• 



T K - 

DP:;«i3 



Sinn 
wie 
I. giUt. 



3 

STDOP 
WD>ÖP 

• T • 

- » • 



- T %• 






PV?. 



vtnäi 



— TM 

wie 



teM3 



2« 

3ttMn 






3«^^ 



3tt«5 
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B. •»&. 



o 

3 






o 



|S.§.23' 



*&• $. 24. 



a 









tt^ain 






ii I ' ^ 



«>%? 



! ■ > I I »I «II ' " 



2 3 4 

caipa 
nctp; 

m£4p^ 
inifaipi 

Dnlßsipa 
inienpa 
nawpi 



Dlpm 



bipn 

*i»lpn 

wlpn 

narjjn 



•»&.§.25. 






lün 



^19.%M. 



iian 



filpp 
• •< • 

tllpK 

cipi 



12 3 4 

niiioa 

▼ « - : 

^niaea 
• «- » 

«lacj 

cuiiaoa 

)ni2)ca 

• - 1 



den 



X 3 4 

den 

lagri 

^aen 

nawn 

I 
I 
I 



k'T>.S*27- 



134 

aem 
<-• 






•«•^ 



Wpa itoJ 



I 



»o.a. 



t 

T I 

2 

m(2cra 



inMxc3 



Mscttn 



■■-*• 



n\ J.a8. 



*nnS3a 
*Äaa 

V - t • 

«rbaa 



<- 1 



'fAan 






a3M.5c»r| 



••T • 

**San 
nSan 






naN^tsn 



naM2C)3n 



'■■ y 



H2Ct9a 



nSan 

'na't'j/p 

na'»bap 
nbaa 

VT • 



T« 



'nSji 



V I • 



II W I ■'< 



1 
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Verb» reg. 
§. 16.- 



PraeUr. 

am. 

i <\ 
Piftr. 3 c. 

2/. 

1 cw 



Ji^nUi 



fmperat, 
ä^«3ma 

2/. 



JPuturum, 

3/ 

377». 

a/- 

1 C. 

5/. 
a/. 

1 C« 



/^tt^. ajooc. 



Particip, 



PTBp 
fJTOR 

«"SR 



(i ^2<</.| II. ^U<<. 



§.18.^. 



*m 






"••»JB'? 

bdpM 

niStöpB 
»ff»- 1 

TU-»- I 

Vttpa 



^ß^ 



*m9 



IBX^ 



•WDjr 



•n»!^ 






B. 



\Si.^vJtU 



C. 



ir 
IC* •• 



2 



Hfi.§21. 



«-• 



V!» 



1^ 






3 

9»«! 



"€- 



2 



n^inai^ 



^•3» 



2 



T U- • « 



- - 1 



- - " t 



•»in 






^M 



ba»M 






aii^ 



a«h 



aih 






■•^ 



SdMP 
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B. <a. 


{s.$.23. 


fe. §. 24. 


ib.§.25. 




ifS. J. 27. 


»fS. $. a8. 


»n 


«J?? 


O0lp 


wie i'r. 


5 

wie Ä. 


MSCC 

M • 

, 2 


»1 • 






^«?.='p 








*** * 






f^Xp 






nMxc 




* 


■ "MO»? 






• f •• • 








«DtJip 




♦ 


• 


• 






BWDDlp 






DnMÜCC 


V •• • 




• 


?w»lp 


• 


• 


inW?» 


1 ... « . 






MBOjp 






c- • 


•- • 


»^ 

m^ 


«/HS 

M 9 


1 

OBlp 




njalo 


Msee 




% 


• 


n»lp 
«beip 


Pia 

Wie nj^. 


aniD 

Wie 11^. 


Msec 

• 

2 


«iVa 


. 




nJBBlp 




";«*v? 


•nri.a 


3B|5^ 


«>«.•! 


00^ 


'?!?' 


. Mio«» 


HKB^ 


^ V- ! 






. . OBftpm 


wie 11^, 


wie %b. 




»V-H 




• 


Qelpja 

«BBipr! 


< 




• 


n\an 






DBipM 






• 








wstjip^ 






a 






niBjslp» 


• 




nsMäccn 








4&dpn 












n3Z5Blph 






naMXBin 

T i» - 1 


T ty- t 






BBlpa 








V- t 










• 




- » 






• 










aW 


«J«»» 




latoB 


H»W 


»nVatj 
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^mmtam 



PraeUriU 
Sing* 3 m. 

1 c. 
Flur. 3 c. 

. 1 C. 



Inftrut. 



yerh, regt 



Vttp 

wttp 

bnbt9p 

VA -l\ 



"^R 



I. gutt. 



1tt3j 



W» 



IL guiL 
B. 



YLigutU 
C. 



V t - 

«VI* 



1J^ 






X 



I&.§21. 



A* nii. 









aiö^ 






X 



yfh 



9 

JXie Impera 



Futurum* 
Sing.dm. 

3/- 

3/r 
1 c, 

Flur. 3 m. 

5/. 

' 2/. 
1 c. 



PW. a/>oo. 



Farticip, 



Voa^ 



bspp 

• -'s' 

•»Vtspp 

bttpM 
«'s-» 

nabtaprl 
«ibtapn 



•nji^B 



■"»T: 



T I 



i#M« 



» U - I 



♦ t 



'si^^ 



l-J»? 



- \« 






- \i 









^^^, 
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♦f 



B. •»». 



{b.§.25^ 



sn^ 



tt^aa 



•*. J. 24. 



5 

laclp 
ncöip 

•»mecip 

<Wb1p 

dnc&lp 

tPMip 



•'I^.S.25. 



^'i^.§26. 



wie ü. 



M,i 






ODlp 



1JU 



5 

Mio 

wie -iif. 



Ä. 5.27. 



I ^lc 



MSCC 



nMSSC 

MMSCC 



V ~ \ 



n S. §. 28. 



MSCQ 



V «..\ 



«n^ia 



^if'« fehlen» 



•^^"^^^ 






1 






ößip*! 

t]&lpn 

Dclprj 

*»r»ipr! 

DSlpM 

• «sBip*; 
naücipri 

T t«- r I 

)icDlpn 
nstjßipp 

DCipO 



wie 11^. 



0510«» 
wie •&. 









taDljÄ 



«^ 



Hsccn 



2 

T C V \ I 



T « V \ I 



aalt« 



«sro 



nVan 
nVaa 



■* ■ w 
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• 


Verb. reg. 


I. gutt. 
§. i8. u^. 




llhgutt 

C. 


i{i.$2i. 




Praeter. 
Sing. 3 m. 

5/. 
um. 

Plur. 3 c. 
um. 

1 c. 


anwpn 


MTODn 

V 1 - s» v 

• V I -'.'S tf 

u-viv 


\ 


3 

- • I • 

X 

1 • -» • 


wie 
(• gutt. 


2 

• 

T IC - 


Infin^ahs. 
constr. 


..r, - 


Z 

"-I - 


• 


3 

- . 1- 




• 


Jmperat. 
Sing. 3 m* 

Plur. um. 
2/. 








• 
- •- 


Sann 
wie 
L gutt. 

* 


T «4- 


Futurum. 

Sing. 3 /»• 

3/. 
am. 

3/. 
1 c. 

Plur, 3 /». 

3/. 
am. 

a/. 


wpp 

.r; . 


1tB»M 




• 1 - 

W3^ÖP 
- • 1 - 

. t • « - 

T :c-» - 


WIO 

I. gutt. 

• 


• 

T sc - 


Fut.apoc, 


"'«P.! 


IC»*» 


P?»! 


VCIÖ^ 


»• «1- 




Partioip. 


^^»11^ 




pijjtß pn?tti[ß 


"»••«o 





und unregelnh Verhi in HiphiL 



n 



B. ?a. 


is.S.23 


h. §. a4. 


?».S.a5. 


ifi^.Sae.ilib. S.27. 


nS. $. 28J 


1» 




2 


12 3 4 




12 3 4 








3nJ*n 


«^•»sn' 


o*R5 


MI 


aon 


• 1 « 


/»^W 




ns'irn 


T < • • 


>w^i?.'! 


wie?». 


napn 


2 






P^n 


▼ 1 €- » 


ii^ß^H?, 




niapn 


^jw.'sn 






:: - • 


nto-^pn 




nlaon 


n»ücon 


•»Hatten 




•»nlßipn 






VmSDTX 




• 




< • • 


«B-i?" 


• 


4a cn 

( .. .. 




*'«»«!■ 


■ 








onlipn 


«»«WE»! ön^baa 


• 


1«5^^^1 




»ni»T?5 




»niaoi5 


J'J^^SCT . »';^'?^'T| 




«tt^^n 


1 




«lapn 


«- 1 • 


«'2^-'. 


' 


• — 


uhßn 


a 




a 




»nVan 


1 


awn 


• 


1 • » 


»•«n 


aon 


Halfen 








2 4 




2 3 4 












»»ßtpn" 


Wie 1J^, 


•»aon 
•1- ▼ 


Mansn 
-^1 - 


• 1 — 




"^ 4 • •• 


njtt^an 


w^n 




- Wpn 


2 


, "5^5 




na»-n 


"««K", 




» «r —1 


f^H.»«?» 


'«,^!j^5 


■ 






a 4 




2 3 4 


» 


1 




anr; 


ttf»a'» 


0*15: 


'?J 


••T 


• 1^ 






a%esFi 


ttn3R 

• • 


Ö-RB 


wie w. 


acn 




nSxn 


1 


a^e^i; 




D-RP 




aon 




nS:jn 




• « • - 


^ttJ^ÄPj 


«'?.«; 




•»aon 




•* * " 




yO'M 


tthaM 


BV.»J 




aoH 




n^^»< 




1 • - 


n\ö'»a*» 


»'P.: 




WO*» 


2 


VJJI"» 

1" 


\ 


n^ar''- 




nacpn 




na'«aon 

T f.* • 1 


noMaczsn 


V?3W 






•• - 


narpn 




!iapn 








• • 


B-R? 




5°3 




••'^^5 




at9^ 


^^l 


oß: 


w: 


ao»i 


- :- 


*''?: 


i 

i 

1 


• •• 


tt^iac 


»O'fJB 


r» 


*aoo 


• 1 -. 


r 1 - 


* 
• 



^6 y ergleichende Uebersiclii des regelnu und 



Praeterit. 
Sing. 3 /7i. 

3/. 

1 c. 
Plur.5 c. 
um. 

1 c. 



InfiiiU* 



Verb» reg> 
%. i6. 



▼ «i-n T 

ftbüpn 

V« -'s ▼ 

wtspn 
• II-' j» 

ir 1 -n ▼ 



^waRI 



. 18. ^. Ä 



§. 18. ^. 



I 

-T» w 

rynDVh 

▼ITT 

T Jl-Tl » 

I I -Tl T 

• ll-TJT 

V t - Tl T 

vfmvn 

U-T»T 



•»fin 



i*arihHMrtBiwB*i 



«np»tn 



«p?n 



Wij 



c. 



Ma.$31. 



• • T 



t -c-i » 



- 1 T 



-T» t 

wie 
(« igutt. 



-TIT 



^. IS. 



a 

Patten 

T :«- 



Sttr^l 



7)s0 Impera 



Puturum' 
Sing. 3 m« 

8/. 

am. 

1 c« 

J?Ä«r. 3 /w# 
Zf. 
am« 

3/. 

1 c. 



I»< 



I 



PartUdp. 



^^tspn 

,• >• J T 

wbispp 

T |C-» : T 



^«3R«? 



-T>» 

ncvp 

-T» » 

nr!?p 

-T» T 

• ITT 

T U-Tl T 



TTI T 



pst: 

r«-n T 



• I T 



P?\ß 



.-TIT 

I. gutt. 



»IT 



»Tl T 



» «<- 



üttftt 



unregelm'' F'erbi in Hophal. 
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Ä ^9. 


{s*$.23. 


fl^.5.24. 


<«.5.25. 


Ä. $. 26. 


H^S. §. 27. 


n\ J. 28. 




a 


2 


• 


12 3 4 








ton 


. '~#r 

Wie IS. 


wie iV. 


niaoin 


Mxen 

nitaccn 

^nHafon 


«n'jan 
.*nn'>än 




T <-\ 






n < " 


T C- t \ 


T ( •• 1 T 




n>öan 






nlaq^n 


niticen 


n^ban 




•»ntdan 






»»niÄtMn 


«»««»n 


^n^Sin 










42D^n 


nMXtn 


'*A:»n 




DPv^üin 

V 1 - \ 






öijlaisir. 


DtiMacsn 

••• - « V 






1PW??', 






jnlaMn 


t»?«aan 


imban 




ttttfan 






v^lA&in 


iDMjseen 


I3"»ban 


« 


» t'K 




• 


< - 


. «- » V 


•- 1 » 


ai»in 


1 


Dgtf) 


\Vn 


ainn 


Tl\ 


1 T 


/'&V6 fehlen» 






1 1 




2 3 4 




• 


• fr 

Wie ia. 




wie ifl. 


wief». 


SM"» 

3on» 


V 1 V 


nSan 

** 1 V 




ttfan 


1 




ro^e 


M^cn 


nSan 




.ttjap^ 






•»acsn 


ii;:^<n 






tfaH 






d04M 


Kacetr 


rnan 










naiDi!» 
ni"»3Mn 




'nä'^SaiJ 




» : r- \ 


• 




nsjDin 




rtapi 
1 • ' 




» 1 «- V 


- 




•■»4\?o^p* 


n^M^Dn; 






wäa 






noii:) 


tCCBS 




-\ 








• "» 


V IT 


3!^ 


• 
^5» 


1 


law 


*ao» 


H?{»B 


«nS» 
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Verh,reg^, gutt. 


IL gutt. 


in. gute. 


A.%^\. 


<'«.S.aa. 


• 


§. i6. 


5.18.^. 


S, 


c. 


ji. •!&. 


Praeter, 






z 


i 






Sing, S m. 




•»■»^•I 


rm^. 


* •• I • 


^S«[ 


»>ftnn 


5/. 


nV!E«?n 




"^■»nn 






- 


217». 


«to» 




MpW 


2 






^Z. 


•?>»i5W'. 




»?3|na 








1 C. 


■•BSjjBnn 




*n^,n". 








.Plur»3m. 


WtjBnn 




«1»".n 


• 






stm. 


•»^enn 


• 










a/ 


i«!.'?«=nn 




»VI-» 1 • 








1 c. 


«^"Mjn 




"=ä.'«nn 






• 


Infimt* 


Vsßtjn 




TH"" 


tn(i;«|n 


SdMnn 
- - 1 . 


3«?:«}" 


Imperat, 














Sing, am. 


Sttgrin 




^IV" 


- - 1 • 




ad^nn 


•af. 






-^ism 








Plur.am» 


TOpnn 
1'** 1 • 




"Tünn 








iß 

• 


n^fjjüßnn 




n^A'JSnn 


J>3»SPtt('^. 


• 


^ 


Futurum 




« 










Sing, 3 m. 


. %»i5nj nwft^ 


t3»n^ 


snantfi 


^m". 




3/ 


Sttpnp 




irün^ 


« - 1 • 




3 17t. 


wpriB 




iilW 






a/ 


•»bBpnn 




'^m 








1 C. 


\ Tttpnn 




^ifin 


snenttjK 






Plur> 3 m. 




• 


wnam 








3 f. 


ibiJßnp 




t^'?y\f. 








2 m, 




«isn« 








a/. 






n^^W« 


n^Vtthttjn 






1 c. 

« 




imn^. 


' injinttj^ 




»^ 


Fat, apoc. 














P<trticip, 


■jasne 

1 ••'- j • 


- - : • 


^ri?!»? 




SdKne 
~ - 1 ■ 


äHtud 



p^erbiinHithpael{ffithpoelihi HiAptddAb, <i>). 8£ 



B. ^a. 


fa.S.23. 


i'V. 5. 24. 


•»&.S.25. 


jJ5>. $. a6. «"S.S-ay. 


ft\ §.28. 


attjn»"! 


ttfjinn 


DWpnn 


laiann 




Mscnn 






ncttifinr! 


wie^ii. 


nV?inri?! 


a 








^.«ipnn 




wie li. 


T 1 - - t . 








W^JW 




i*\ ^ 


" - 1 • 






»BEjjipnn 






^nMüConn 


vi^^ann 


< 




wclpnn 


• 






■ " 1 • 




. *. • 


•ciQ«»1pnn 






BjMKW^n 


on^^ana 






incBlpnn 




■. 


inKsenn 


10^)^n 






«o!?lpnn 


r* >-» •#«■ 


... , 








• 


1 ■'• .■; 


1 * i; 




.^ Kitni*)n 


» > • 


« 






L ..:. • 


.' } f: i 




- • V ■ /. 


a«inn 




- Bolpn« 


v^^'^ 




Hs?at}n 


. "«Jlw 






nrrlprn 


wie «Jl^. 


Wie ij;. 




^•»^ann 






WBipnn 

1 ' 1 * 






a 


nVann 






n}»»'Pn". 


• 




ni«<*onn 


T CV- 1 • 


atm*» 


^m. 




.1V*1*! 






*n^ann 


« « • « ' 


' . 


.« EÄDlprjP) 


wie «fc. 


wie 11^. 


• • f 


hVann 

V ~ 1 * 


> 1 


) -: ,( 


r-tjflbipnn 


, 


s. 


> - » r 


rÄafjB 






•«ßipnp 






■ '' * 


."^^sn« 






DßlprjM 








n^anM 


« 


■ . "■ . . 


i «DX^Ipfti 


• 


• • 




• '«^ani 


t 


h 


.nfiCöipnn 


' 


4 


T <V * I ■• 


3na"»%ann 

T JIV- S • 




i 


' «oblpni^ 


/ 

/ 


» 








rt«»^P1H 




« ■■ * 


' r •» - 1 • 


V- 1 • 


f ■ 1 


• 


Düipna 


i.' ■■ ' 


• ■ 


-l .t 








^ * . !. 


• A. 1 ^ 


i. . 1 -^ - 


* 


• w 




' ■ 


* • 


, • ^ r 


1 . ■ 


1 


aRSP 


• 


> * 




.'t 
















' 1 


1-- , .' . 


•' .• • .* 



it 0afi|rtiik 3. Farm$iU^0. Kap. 4. yom Namen 



Viörtes Kapitel 

fT o m 'Nomen, 

.1 - • • 

« w 

■ 

/• Ableitung der Nomipam 



l^e Kofhina «lüd eitt1t«der primiti^B^ oder oft- 
geleiUtßi letztei'ö kommen, thejis Voji P'erbis (f^r- 
^aiia)f welche bei weilend die Ijlehrzahl j bilden ^ theils 
ton Ifonunibua (Denomi/tatipd) her. • 



A,« Nömifia printiÜpa. 

t« .. £iierzu gehören einfache BegEjiffe, l^amexi 
der Thie!re> Pflanzen^ Metalle y, Zahlen; und (^lieder 

4es Körpers. ^ . ; 

' • ' : ' . '\ 

An in* Dod finden Uch ancH Fm^aua nnt^ den 
TUi^*n9ni9n, v, B. ^'»sHi^ i^cir (y. *M!iy); unfer den^Pflan» 
vei]> wie ncd:^ ^/veä (v. io\); nnter den Gliederii, x« B. 

' * "' U J 'V 

3* In der t<*orm stiinraen aie mit 4en einfBichen 

VfcrbaKeii nberchf ($.-3i.ilVib:).. - ♦ 

Anm« Den IVerbalien! des retelm. F'er^i ^^^^i sjnd 




««) 01> \f ^$ ^\^ 
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IV. Deripate der tnfiniU der übrigen ConßiigaUonen. 



NiphaL Fiel* 

nur a) Geit^öhnliche»^ b) mityorgee»t\ 

tr^^t%3 Maac^ Fem. Maec. Fem. 

1 rf'^n5JPh,u.?ö,rn*^ 



■i 



*: 



Hiphil. Hithpael. Polel. PiL 

\i)y nnarrj n^^nifnj Mit •»-, w, n nmW. 

, V. A. Ihfinitivformen mit Sildung9^usäissen'» — B.'G*- 
:^- miächte Formen. 

A. IL 

^ "^^ '«■""''?5 t"*' ^^' *i>' ^"^T' y' '''"''• 

lij!^ b) MOA QuadriliU 

^ Dl« einzelnen Derivaten beigesseichneten Zahlen 

'" verweisen auf die $. 4i und 43. angeführten Decli- 
•f nationen der Masculina und Feminina. 
f1 Anm. {m I. A. b. und c.) Zuwilen ist ^ imp.f 

^ 9. »• rt;, PI. <?• ^^. — Da» 1 ist meut p/«»# w«« 



64' Hcuiptth»3, •\FWi»eÄ«fcre. ifop.-4» Vom Nomen. 

B. C. 

Gebräuchliche Pqrticipitd- Mit Dag. f. im a. Stanun- 

Jleuc. lim. , — ^rr, .—tr-» . — <t» — ^ 

»^ j:...-. • ■■■■'■■■ ^<.A ■ ' • •■*«»• 










!!• Pm^äie der ,ParUciptalformen rfer^^ li&ru'ei» 

VtnjügaUonßnm 



njagaUonßn, 
A. 









*M1 



P^^ P»&/. PylaL PealpeL - PeopeL^^ 



S- 5i^.^ jyppiifliflr. ^«r^w. , 



W M 



in* DertPcUe der I/nfinitivformen des Kai. 



• •» «. ^^ r tw^. 



A. 



.• j ',» 



♦ » ' 



*J5 ■••«-•• * ' ■•••*^- 



^ •.*. 



Einfachste Formen-, -, :^ , " 

7 . . 

Mate. Fem. 

naai '"»NO, phxj fo, n»w, riNte. 
^, yjV ■ ri»^> n»n, rnti?. 



* • •- 



B. 






jikUracta^ der Formen ^-^^ 



o'-AU.- 



-SV •• 



C. 






SegolfUfornpen 






Maao. 



Fem. 



?1^», iBb,«hj3*i n3«?)9, ftim, n^sN». 
"kbS, m?., •»&} '"^iS« 

n^.«, r^y%r "e^- 



Vy, tm, hfi, "jIn; 

mit %! -.-i^ -»X»:,» *»■«?.» 
ohne n,J T», |2l, nJ 



I 31- 






^ i7(fwpMA.3. i^uih^tM^, Kap.i, VomNonuni 



V ■ 



Ö. 



Mit wir einem Vocate zwischen dem 2 »und 
? • und - mM.'^imler dem 1« 'StamnwuchaU 



▼ .I 



> T 



u. a. w« 



><ö, niw, p«N(f.— )j n^TON 

• • • 



T • 



T • 



B; 



Mit vorgeaeUtetn X?. ~ Ort^ Handlung ^In^ 

s 
«rmteal u, «., w. v*?: cAqJtf ..»■ ■ Tt-TTy ^-»^y; 



•t-* 



t-> V~;t* 



j|f(t«c. 

tJ^V'^}, law?», Il»ttt*j 

^^.»3^ an??; 
»'», Tis», ao»5 



JFVm. 
ohne N, rnt^. 



TT 
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IV. Derivate der Infinite der übrigen Conjugqtionen. 

NiphaL Fiel* 

nur a) Gewöhnliche*^ b) mityorgee»t\ 

ttff^t^^ Masc^ Fem. Maac^ Fem. 



■bia^ 



rfS,mj^,u.?o,rn*». 



«i 




BiphU. HiikpaeL Pohl. Pil, 

lo, n>3(nj Aram. i», nSVinj f|\P. 

V. A. Infim!ßn>JoTmen, mit BildungitusHtean. -^ B>'C«- 

miachte Formen» 

B. 

a) ^, b) ^-7, c) ni a) vo« F\Uur. 

Y>a^i priNj rT)^?. ^^(Pl^??-) 

«(jj, lix^; sfy, 1^3; >J\ nwö«!. ^», nio> 

b) pon Quadrilii* 

Dt« cinzclneu Derivaten beigesseichneten Zahlen 
Yerweisea auf aie $. 4i und 43. angeführten I>ecli- 
nation^n Atv . Maeculina und Feminina, 

Anm. («n I. A. b. und c.) Zuwilen ist ^ imp.. 



88 Hauptth.2. Farmerdehre* Kap.^ VomNomen.. 

imp.; einigeinfiJ findet 3ic|i daneben dje Form .-i^^ z. B. 
dli;? und a-^g. — (Zii tll. C.) - pur. findet" sich nur 
als Ao8nftbme-J)Äw, '«. B. v5':iip Dan. 11/ 3o; selten kom- 
men, wie imArab.y vencbiedeneSegolatforoien neben ein- 
ander Tor^ z. B. ^BjD nnd Stp; in Tenscbiedener Bedeu- 
tung rfit^ u. n\b. — (Zu lli. D.) Die Formen auf -r^ und 
1 imp* «ind nicht mit dem gleichlautenden III. A. za Ter- 
wecnseln^ deren Vocalo rein sind. Die eben daselbst an- 
geführten Fem. mit -^ und % imp, können nur von den 
Participialformen L A.' b. und B. b. durch die Bedeu- 
tung, ader die Völle Schreibart unterschieden werden. — 
(ZuV; B.-a. und b.) Beide Endungen finden sich auch 
alt Patlicipialformen an Nomm. und Adject, (vgl. §. Sa.), 



%, 



$. 52. 

C. Nomina denominatipa» 

Dieaan^ Nondnibua, wdche grösstentheib den 
f^erbalibua äea Kai SLualog gebildet sind,. liegt ein an- 
deres JPrinütipum oder Verbale zum Crrunde. Die 
Form ^1- aus Sßgolatia bezeichnet denjenigen, welcher 
aich mit einer Sache abgiebt, z. B. D^jb Winzer v. 
^l^p *>gb Schiffer v. Sin; auweilen JbMtracta, ». B; 
•)?i Jugend v. 'iv?; bei Zahlen den Theil, »^ der 

pierie Theil v^v^^n; -|-- ^djectipe der Materie, z. 
B. Bfiro cAer« V. n^Wj' der Plural Alter und Zu- 
staiid, z. B. D>^^V3 Kindheit, D^ipi ^//erj h^ Be- 
schäftigung und Handlhi^rung, z.'b. mp Bogen-^ 
echütze V. n^ögj ö zu Anfange, den Ort,"z. B. |;Vö 

O^'^'^ v. )vii nn^ oder ri') am Ende Abatracia 
{ihumy Schaft, heit), z. B. n^rp^ Prieaierthum v. 
}rp ; n^lDTO Königthum v. TjStt j ]< und ]— die Ab- 
kunft von etwaa, z. B. pyr^'öaüich v. Dnp, ^^^7 v. 
nj*]?,- auch noch ausserdem' mit eingeachaltetem'^- in 
penult.j ]^x^r! der äuaaere v. y^n (zweifelhaft ab Be- 
Zttchnunjj der Diminutit^a, vgl. i'toWM mit ]ia«n = i^)^ 
eben ao w, z. B. fS^^ -FWajrä/^er ' v. ^^^j^^Ni»; 



.$• 55. Con^€faiia und Nimma prppria, \ ^ 

"^yiryu Bei zusammeagesdtzten Eigennamen trilt dieses 
V- an 'das geti*ennte zweite Nomen * 2. B, '»^»»^"la 
(auch ^yXf^^ allein) v. ]'»>2J?^; auch bildet es Adjectiva^ 
V4:;i^«7^^;jmj2. Das Fem. tXf- endlich (ohne JUa^c.) 
bezeichnet sächliche Gegenstände^ z. B. n*>*}nN daa Hin" 
dereie (nnN)j J^^^^H (^nS). 

Änm* Selten ist die aram. Endang ^-^^ z, B. ^3&V 
Oi^Siy ®^° ao n-^ «ad n— ,. z. B. n\ÖH («;«) 0/>/ir^ 
n^M z^ ^ LÖH^e-j D-^ (einigemal coUektiv) D|3 =: 0*t|3, 
Zweifelhaft sind J?iminuUya mit eingeschaltetem '^^ z«B, 
«hP V. u^y. 



Compoaiia und Nomina propria* 

1^ JEretere zeigen sich im Hebräischen 
und meist nur hei Nomm. pr. und Partikeln. Ans 
2 Nomm» zusammengesetzt sind^ z, B. '^N^'^N, tll^Ss^; 
auaJEVome/i und Partikel, 'rv;^^; ungewiss sind D^p*^ij^ 
fÄßijD 5 falsch S»^3 (=*?N D-J3), lo^tjrav. 

ü« Letztere sind zusammengesetzt aus 3 Nomm,\ 
z. B. !SMnM; aus einem Nomen und Verhör z. B. 
D>p'»*?N, getrennt nnu^ä n^Ö*». Oft tritt w ah das 
erstere, D^'»37)0, ■?N'»*)na; bei Nomm., die von H? 
herkommen , oder ihrer Analogie folgen , )-- und ^^ 
z. B. '*ttn:3M, ^Nntt\!j. Häufig sind Zusammensetzup- 
gen mit Gottesnamen zu Anfange und am Ende, z. B. 

*Anm. Za weilen flQlt ein Theil der Zasammensetzung 
weg, z. B. oVtt' = nVtt^n^,; oder Nomm. pr. der Männer 
haben FemininalenduDg, z. B. ri^jib, n^s9. 
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IL Vom OßscMechte de$ Nomen. 

,§. 34. . 
GeschlecJa nach Form und Bedeutung. 

Das Geschlecht des iNomeh giebt sich entweder 
j3arch die Form (Fem*), oder durch die Bedeutung 
zu erkennen,' 

1. Charakteristische Endungen der Feminina 
sind rv^, M-7^, bei Gutturalen h-^, z.B, noiD, t^^fej?, 
ttniö, Vota JMasc, fiuf N—, 1— und ') wird das 
Jbm. durch angehängtes n gebildet, z. B. nNbn, H^*^^^;, 
fn5^ aus Nisn, u. s. w, 

' Anm. Aram» Endung ist H-;», z, B. M2it} zr »3«^; 
poet n-7, z. B. h-jt^; sebriselten n-r (JU^lrd)» ng-jj. — 
In r^~ und n-:-^ gehört der Torletzte Voc^ nicht zur 
cigentUcben Femininalbildung« 

3, In Ansehung der Bedeutung sind; 
a) Maec^y Namen der Männer, männlicher Aemter, 
Völker, Berge und Flüsse, selbst mit Femininal- 
endung^n, z. fi. r\n^f ^\*lP' 
• b) Femin., die Namen weiblicher Personen und 
Thiere, der Länder, Städte, doppelten Glieder des 
thierischen Körpers. 

. Anm, Ländernamen als ÜSfaao. bezeichnen Völker, 
%• B« m%rv\ m,' Juden} Yölkernamen dagegen (selbst Piur- 
rale) als Fem. Länder , ^. B. Q^d als Slng^ ß Chaldäa ; 
. ausser bei Dichtem. Vgl. Job. i, i5t 1 Sara, ij, 21. 
\on doppelten Gliedern sind Ma8c..V\*\\, und mit ver- 
Underter Bedentnag D3tt^ Nachen y \^}> ^ntiitz n. e. 'w. 
{y^l o. die Rechte)^ -<^ I*eminina sind ohne Riickaiclit 
. äaf ^Endung und Bedeutung: nM {Topf)\ l^ltfM, iM« \OM, 
^yi, '^.If o<5> "^^Sf «3i, b?3, -i^x;, tt/1?, tapf', py^, tim, 

flfi^ {Nordwind) j H^ai*), Hm, ^e*»!; (Südwind)^ (m, tin). 
— Communia: I3M, niH, i^^i, flw, rnk, TIIM, töm, nia 

(Kleid), w, «v-^m» n*' «^^^^ '^n» t^n^ mi» i^^", 

•tf-n» W;» •»^%' ^^'S?» »^'J' "?n9t n»5> öipD, n«^fT3, «^»3, 
n^^n^b, 3SJ, a-jy, ««, •i^r, ni^g, nii, arri, onS, Sk«^, 
e^tt^, r\^, ^^9 1^^ D^^'^* — im Sanraritaniscben aincl 
ansscbliesslich'/fe/i»;'rjit, li^j?!, «rfi^, lyn, tt^^; ü^osa» da- 
gegen önb, WIJ9, 1I335 (Ä*r«), 
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5« Bei Thiernamen wird das Genus entweder 
durch die Form, z. B. 0^)0 m. no^o /.," oder durch 
verschiedene Worte, z, B, •liwi m. ^iMN /, (-B^eZL 
£seän); oder endlich durch die Construction bestimmt^ 
S« B. njja, *??5a i?», und /. (^y^i c. im Pentateyich). 
Die Epicoena (für beide Geschlechter), z. B. niM7 wi» 
^|')V^l m. (/{^VicT) behalten ihr G^/zm«. Einige sind vor- 
herrschend Masc.^ wie 3^3, ^n^j andere Fem^, wie 

nji^, majori, 

Anm. Bei Nbtnm, in doppelter Form hat das Fem.^ 
weist ^rQ/i»M7/2« Bedeatong, wie »i^» AoA/^ Handy n|S, 
P(ämzu^ig; oder coUectii^, wie n» BauhoU v. yif : »W 
C^w/* V, tjlj, 

i7/. Flexion des Nometh 

§, 35. 
A» i7es Pluralis. 

i; Den Plural der Jlfa^c, bildet die angehätigte 
Sylbe C^, 85. B. D'^D'iD, önn*!? (•^:i'3). , Nomina m( 
V- erhalten Dur D « z. B. Dn'jn^ v. iy^ti\ 

Anm. Letztere, meist <r«7i^«7«W^,^aaoh 'd*«»-. (mit da-*' 
zwischen gesetaitem M; D^m^j;*^]» neben fi^A^ und Q^a3.*^y)« 
— - Dichterische und spätere Pluralendungen sind ]^ 
(cbald.)^ »• B. r»Vo, jnsj; selten ^-^ (nicht syr, i^/a/. c?,); 
'Ijte, ^aAn^^in, ^2P'# und ^f\H (von Gott mit — , mit 
Funkten aus nln^^ zum Unterschiede von ^^hM msinä 
Herren); sehr selten ^ (f. Oi-y), W Ps. 45, 9. f. Cn^ 
Saiten, 

2* Die Pluralendnng der Femin. tf\ tritt an die 
Stelle von n-^ und M-^ des Sing., z. B. MS 5)113 v» 
n^'jrö, -nibu7»)0 v. n*?\tfö». Aus h^- (Sing.) wird 

nS*-, z. B. nwn» (wie von nj7). 

Anm. Selten findet sich n1 defectiv, z, B« n^lp; 
od^r ni<,, z, B« iviH-ilb £z. 3i, S. -^ In einigen Fällen 
wird ri in th-^ beibehaltpn, z. B, nlntt^R v, ««^FJ., nlnStj v. 
riVr, — Der Piür, von fwaSo ist nl»D*5Q (wie von nj — ^), 
Von tilvi» aber ni'rtf; andere auf m und n^^ hängen 

7 an, z« B« tn^^^f PI. tyfo;*^n und nln^^nj zuweikn trkt 
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.A%-7 noch an die Ploralendung nl, s. B« 0*>nintrD v. 
ijwt?. — Zweifelhaft bleibt n-7 (chald.)» wo das dem 
Suff, vorhergehende ^i auch als Mater kctiorda angesehen 
"Verden kann. 

5. -Viele Maaculina bilden ohne Verändemng 
ües G^nus den PluraL auf M% so wie Femin. b,vl£ 
&>- • Andere haben beide Formen naoh derselben Be— 
Stimmung des Genua. 

Anm. Zu erstern gehören: ^M, diM, "^M, SMm, 

nli.(f- ^^)j ^^^^ W> ^\\y "W» »^^}n> ölbn/nao,.M©i, 

nA, W, niTö, -iftj, Sßc, -wo, -)?, -ili;, Vtp, an-j, -laW, 

• \rhfi^, tsö, Din«. (Nur im Plur, alsJfa^o. nlp-ja, n1in:^x, 

und mn«;()« *— Feminina mit der FJui^alendung D^-. sind : 

naaS, rr»o, pimo, -i*»», «^aSa, nptt^ii, nni^tr;, nbW, rw», 
n^Hn; nnd die Pharale D^ttö, D^ac^A, Diba«^. Diese 
. Formation beruht wahrscheinlich auf verlohreu gegange- 
nen Singolarformen^ d.eren Genua nicht mehr berücksich- 
tigt ward, mit Ausnahme von D^^if m. ^\f^\ D'^Vo m. 
(nte)j Oi'jDa TO. (nSw); nM?to /. 0»ttJtD). — Beide 
Endungen (D^-7 und ni) nehmen an: dS^m> HIsSmi ne^H, 

"V^X ^^* P^V -^»li -^l»^., nss/., ilMß, -i^^ai;, Wc, p^io.. 
miD c, atoo, n?.9/ UH?> 3??'«?> "^'J?* "^««^ •»'o^ »jo, 

•»B, ö'^nfi' "T^ '"•' ^'^^'^ "J^' *''^?.9» 

4* Fluralia mit Singularbedeutui^g sind, 2« B. 
Ö'^^ö Angesicht i tDi»»} /oAr; Namen mehrerer Tugen- 
den und Laster, z* ß. D'>5on'> Mitleid i . D"»Tt Liehet 
Bezeichnungen des Alters ^ z. B. D^^j^l Greiaenalier^ 
<>der der Lebensverhältnisse^ D^S;)h^ Jungfrau9ch<fft. 
•— Singularia endlich haben Fluralbedeutung (Co/- 
ieciipd)^ z. B. ]rjx Söhafe; n^^ Rinder u. s« w. 

$. 56. 
Vom Dual. 

Yi Die Endung des Dual für beide Geschledi- 
ter ist D*;-^ [gen. comm.)^ vor welcher n— der 
Fem. in n^ übergeht, z. B. t3'»b:!*3 v. '^J'Jj \ D'^Möi© 
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Am». 'Venliele nni keltene Forttto sind: ]^-:^V j^-, 

H-;-, D-7*ünd *»^ (apocop. f. tr-^), z. B. t^n>?, irVi (^diw. 

'^ pr:); ^^r*; (= bithi-ji); DA » (== oji^jj) , •»•!; (^'ö-jr*). — 

* Scheinbar 'gehören- hiebeir die Plorale^ o^D utod D*jb# Von 

' nj. und ^ (t3^«Nhf rsOH^-^*» au« D'i^tJi'Y;). Oft tfitt 

diese Endung an den Plur. der Fe^Äi'nl, z. B. tttiih^'pL 

nl23ln. i?^«^/• n*n1»*n. 

2. Er bezeichnet *aafchi Natur oder Kunst zu 
einem F^^eii nei^lff^^p C^pg^n^^^ D-;?]« 

Ohren y Q\ytt4yo JVaagei yfo er, dann auch zur Plural- 
bei;feTchnuiig*;(aieÄV '^ B. b^a-tV' Hvn^ sieben laugen; 
znwöileti ztiV VeristSr^ng,; z. Bj Dll^^n^c. Boppellßht} 
ä. li. Mittag: 'Auch -findpt er sich heb^n" «fem Plural 



^ uniD. -x^aiiBwuar jbl er u^i u^j^a zwei, ^u^* aoppew 

•o idd. ' Bei do^^Aten Gliedeni 6e$ {K<$rpers' ^^ez^ilii«^ 
; :d!Et:::i^* .4tf . jhU äbnllcxhe; kiin$tliche Oegenstäddey A^^fi^t 
^^1J \-^*en,., füfm^^Ifamihai^eni . »filtpUi 4«<ia^be, ef~9< 

^iTtn^;==i D!'!«^-; au >/Mi-, «i .findejt »ich o^'j^i.if^/g^^ 

- 'iffir i!>2^7 Zuweilen tropisch, z. B. D^^ Seiten, »— Zwei-' 
felhaft sind Cs^nau^ Hürden ^ und 'iDinSD uiegyptenj, '==^ 
•^'Dle Jit^äctti^f weiche * kriüen Dim/'^hab^n, Weirden im 
"»j^Ö«-. »tt il^m iV^d/Äwi im JDz«*/ gesetzt. ' "'^'^ '* 

r" aii«; • j.' . s.'Jl^. *' x'c*' '-'/<- , ,1'.'.» 

bau v.v^ • w ^ p^öm "^Status '€»nstft^ckMi ^' * •: ' •»'^ 

-it- v/ J)as • AQ)m6i» :iiii ' Skatu iconsinsctK^^ (im • Gettiei^^tW- 
hSfltnisse das Nomen regens) erteiööt,*^ da es ibif dein 
folgenden Nomen (dem eigentlichen Genitive) eXs ein 
Wort angesehen wird, ei&e Veränderung der Vocale 
(vgl. $i io..i«id'.<^/.39%i4:0.) und ider Fonni. In lete- 
teppj;^. Hinsicht, geht rr-r (uo4 M-^) des Fem., Sing, in 

aüDg^ti " des Ptur* ü^ und iTuaZ d^-^ m ^— ^ ^^^P^ju 

SB. B. Hö^D V. b'^o^b: 'tD^s) V. oH^'^i. ^rr— ' von ?^cr&V » 

nS verlangeri sich in n— , ä. B. M^^ v. nah,- ,i— in. 
♦.-i, z. B-'r^/y. ^n): \ 
* Aä& ZüWeÜto'isrflh^'/. und cn^ «der b^— ge- 
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bliebeq, z. B. 1l|li «grj, ^ O^^üj d{« Endoiig «-r »«t 
nicht als syr. «S/aA c. jP/. su b^troohteiiy denn '»VVf^ ^'^ 
. ao, 4. kann, äach «S^a/« abs, sein (vi^* §• 35. a^ Ai^n*)^ 
und bei '»'nin Gen. 49,':2& ist der 4<:cent jdiysegen.; 4«^ 
«rabische räf n, wird gemeinigUch daxdi du ^<^^ ^.^3r— 
Uarl, s. 9. a Chron. a> 55. 

m 
• I 

Patagegiäche Siichatahen wn Komm* 

,, Ohne Einfliiw auf. die Badeutuoft jb^et^en pwT^go-in 
giflch an da^ Nomen: a). n-i-, an. dßn S^aL qhßf^Qeß^ 
Ijia^C^Sing.y z.B. rir^X (==^); des i^em. nn3gt^ 
(=n)9)>p); apch init dpi» Ai^tikei,..'«^, B,nQ^^^^ ^^ 
^— an den Stat c der Partys 25^ •'^•'♦^^- ^^5^ 
C^l^ato); der ^>cc/. /o D^ i^i^ XnP Wa^j)*/» das 
^QTM» /•» 2. B. nS^'i'n^ "»n*^ (selten an das Nomen 
maao^ und Infin*)^ uVidf an Fartikelti / St. Bi ;iii!p=3^^ 
^|itej> c) \ an den Sto<. c, *iih*SflW (= ii^n);j'Ti. 

h^x^f Dpr». '^elchp«. arBfiriii^lict, ^oW ^^f^ mSP^* 
Spracbgebrauche 4^e Stel}^, ie% ArtjJ^els^ I^^^n-^l^te 
(Status emphaticus), ist. zuweilen blosse Femininiden— 
dnng 9 vgl* Deut* i4^ 17-4. "^t ^^^ eben so wenig aus ^' 
entstanden I als es Par^. za Adject. macht; 1 endlich 
für das pleona^l«. i$[e^ ^u^ JitUopy vqri>ie^t iVu^ie^rtM und 
Gßntu* Dass es nicht von M^n abgeleitet werden kann^ 
l^i^ Artikpl! sa denk fQlgeadeiii>jliin«r.fpbirt|Kfewei<-> 
j.t^ •«» ^f^:i •'«•• 4fe 9.« ' .^ - -'.tvo^- .1 .;-f .rfiif« 

* f^ocali>9riinderun£rder'N'oriAktk'f^^ •} ^i') 
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z« B. b^Q'^Kc V. Ü^Kt, oder es tritt die Grundform ein, 
z. B. ^im V. TjSö s« §. 4 1 • J5cc/. V.) ; der zweite 
aber wird verkürzt im SlaL c. uiid vor den Suffi 
Dg, 1^ im Sing.^,z. B. - W ,. 0^*5557^ ; Rüokt er 
a^^ b) ^m. ziii^ei Syl]ben^ wie im. 4$^^ Ci l^lur., uild 
^ 4$Vi .^hw^rep Si^» PlwralLi 89 fallen beide. mT^i 
z. & ->^?i^> Q^.mi; ($• lo* 5» 3.) '^ . j « 

An Dl«' Nfliili denselben 'Regeln velfthrt man bei der 
Bildting der Fm^ auf rn^ (oder n^; nue in; deryof-* 
letztfVi.Sylbe abwöicbend,) aus üfosc«, ,t|;l. $• 4ai 



Declination des Nomen. 

. ' . < t . ' > 

jülgemeine tfeher^chU 



i '« 



^ 
I 
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Die Declination des hebräischen Nomen erstreckt 
sich, da die C ^a e m Airob andeiB»>-lKe«littttnisse ausge- 
drückt werden (der 6e/z. durch den StaU c, $. 37.; 
die übrigen' i^os^' dul^ch vorgesetzte Pt^positionen, 
^JDiifi;, 4«rcA I .Vj> 4fl», Accwß^ A^t4l -MMj d^v i4blat. 
^Qffih Sij ufiA ]ij)V ni|r übep die Vqcalyeif^epi^pg^flj^ 
yficli^^'i im ' ßußl w^^Plpmkl^ iin Statin» conMrf^ J4n^ 
W S(fß$m: mU^^n. Einerlei. VftQajhrqrkii|:z^ug ji^r, 
I)#^ ^Br, D^fü ux^d JPl^mlrde)^ Mctöc, (v#. l^q<il^ 
di9:.4(Qf°r); ifl\ leta^^MI: tJ^ten. die/Jeiqhte^ SußFp M« 
die absolute, die schwerep^ ($• i^v.:9* V»i ^.«), 9P .ff^V 
cc|i|^tOTWrl9 i^ölK»^ 55» P^ . 0?»^:^?^^ mit Suff^ ^^T^, ^tat/c. 
V^ , nait , «S^efj^ &3>10*? ^ ioi i^em. f /ccr. J^eideirlei an 
^ea- Stei/» o»» Xt B^' wito\öv D^^ni^^ö r,r\TÜ. - 



» .'» 



Ai^jm Iq ^siiX;-SegölaJfrrn>e». (vgU §- 4j.^ psciK». V, 
A* Um B>) schliesst sich der Dual an die kürzere Stamm- 
form^ z. B. b'i^y-ijpf^a/ V. V'h..(^^'57» — Uebrigena triffk 
diese Vöeidveränderunj; nur die beiden letzten Sylben. 
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DecUnationen der. MaacuUncu 

Die Charaktere der einzelnen Declinationen dter 
MÖBc^ An& iölgeüA^i Unverändsrliche Vccale in (ein-* 
und ' aswefisylbigen Wörtern {Ded. I.) , in der letztien 
Sylbe {D^cL VL.); veränderliche in einsylbigen^ oder 
i^.. der lebeten mebr^ylbiger Worter (DecL Illf)^ in 
der letfltea und vorletzleo ^ (Z)ec/« IV.}^ furtipein der 
letzten b^i Segolatformen {DeeL V.)f Dag.f.'iä dem 
letzten Slammbuchstaben bei hinzutretenden Bildungs- 
aylben und Suff. {DecL VI«); und endlich Derivata 
der tih auf fi—, (Decl.;ViI.} ,^^ 

NB» Bei den folgenden kleinern Tabellen vor den 
einzelnen Declinationen merke man^ <la«8 da, wo die 
Vocale unter den Paradigmen fehlen, die Vocale des zu- 
nächst vorhergehenden gelten^ da aber, wo die Punkte 
fehlen oder nnr täiter einzelne Consonanten gezogen 
aindy treten die Vocale der darüberstehenden Stamm- 
; form wn* ' - \ ■ i ..'] 

WD •)«)»! 

,s In elleii Flexionen unveräadfoirlichp ... 

DeeÜnat L Um&sst alle ein- unfd zWeiaylbigen 
^Nomiha mit unveränderlichen Vöcalcn ($.' ib. A.), 

z.B. "n'^ö,^ p^n, o'iD, yxi^:ihy n^, m:??)o. 'Das — ' 

ooel^ «-^ imp. erkennt man tneils aua der^Abätttmmung 
vott'*i», *v, z* B. Dj5> 15 > (v. bnp) n'ia), theili aus 
der Pl^on, z; B; 2in3 (t n'^ws), uf*«) (f* ^^&). 
Yljl. 2?«c^. n. und III. Anm; • y - ' • 

A'nyn.' -Das — iihp. der Form *V* -findet 'äieh'ate«.' 
weilen in ^ veülciirzt; eben so bd Formell ^ 'Mde fl*ip 
und inVt^. ,— • Der P^, von *)fMi ist O^Ü». (wie.vw, 
li'jüac^, und in einigen geht 1 vor Suff, und im Piur. 
. ia % über* z. B. »^•»«lont v. 'ilörrb; tr»ti«i«* v. üttttf. '• 



•j* 



StaU ahs. S. T»I?© V^^>0 tnlDI 
In allen Flex. ..» , 



» • 
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DeetincU* !!• Hieher gehören Nomina mit einem 
unver^ttderlicben Vocale in der letzten ui^d •-«* odet 
-^ puro io der vorletzten Sylbe, z, B. t3>'?ö^ V^^ 
•nw. Dieses ~ oder — feilt durch'gehends Wejg, und 
in Formen wie f!^^\ auch Dag. f*^ z« B. SlaU c% 

Anns. Impurum ist ^ in Farmen nied. gtM. da-^ 

getsanda» (jDecL L) y z* B. m^a f. ni'sia (In zweifelbitf^ 

ten Fällen I z. B» yna hat mAu auch nach beiden For-- 

men flectirt); in der Form nAiVder F'erb.'r!h, imd.iii- 

nigen andern) wie tt^bi^^ P^^^y oder in- den Nomm. /^^ 

gentiL ^y*t>^, ^T^5« Einige Nomm* der Form jt* * am 

Ü werfen dagegen ihr — imp. yregf z, B* ll'^J'iS/p^. c* 

Jint (jliD P/. 0'*^?1»)- — Io der Form mit J)ag* ß, aber- 

primae ^läU^ geht in einigen *^ in ^, ss.'B. \\^%nj 

: Äaf. c. lV»m j und -f f . -^-y unter H, (ili Ä^d/. c. Sing* 

unverändert^ z. B, ö^a») im P/ar. -itf -^ übery z. B» 

D^Siak. In Nomm. der Form Dlj^i; aus itf wird 1 in < 

verkä'rzty z. B- ntt» P/. tnn'iÄ; in. einigen dtjr. Form 

* 1 ♦ * vor Mahkeph in ~ == ^, z» B. -bjq v* blii. 



> r 



A* B. 



1^ lep* S. u. PL j 



I < t . • ' - . V ■ 



1^ ' ««•••«***»«4« 



PL {Du.)c. Sff.gr. PI 



.•• »r* •«• 4 •«•••»•• 4 ••« 



Bedinm. IIL 'Diese v««w^tt!gt in. sich einsylbige 
Nopuna mit — oder -^ püro^ z. B* T, ö"^, tD\l7; 
oder . zWeisylbigQ mit denselben Vocalen in der letzr* 
ten , und einem unveränderlichen . in der vorletzten 
Sylbe, z. B. ^^'»n, -Jlah^P, :a?;M, m])q- Hierzu 
merke man j 

A* Das -^ verkürzt sich in ^ im Sing, in dem 
6>to<« (?•• und vor deiji schweren Suff** z. B« **ni^ 

O 
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D3±^3; fiilU aber ganz weg im SiaU e. P/»r.* und 
den schweren Suff. PluralL. z. B. "»naiB, 03^^*». 

Anm« Einige DerivcOa der Verba irreg. (vgl. V>9 ^S^^ 
Decl. I.) haben —imp., namentlicb der nfif z« B* «^nto, 
y^9 der fsi z. ß. \r^\ beaonders der Hb, z. B. Mnpr. 
(DJ behält selbst vor Makkeph — , ausser ^W-D^, dSw 
im St. c.) — 11 und D?i bilden St^, Däl^, fiio^. — 
Analog werden mit — im Piur, und vor Suff, filectirt 
einige Nomm. auf -^ , mit vorhergehendem unveränder- 
lichem Vocale^ z. B. l^^acM, i^a*;m mit iSziejf. IS^AZM, iV. 

B* Das — Ueibt in den meisten im StaU c» Sing., 
z, B. DU/, ÜjJ^ (vor Guttur. verkürzt es sich 
in — , z. B. pö'?>b, Stat. c. n^iw); bei den ein- 
«ylbigen auqh im P/wr. aba.^ z. B. n"'^»^^ ausser- 
dem geht es ganz verloren, und im Sing, entsteht 

vor q^ Ö3, ^S, — (atts ~), z. B. qn^.K«, DM^jk 
Anm; Üas — geht im Stat. c. Sing, in -~ iiber in 
niWD, ■^?o, 1»», bg» ntad in den Partt. K^ und Pu 
der Verha 3 gutL; eben so bilden efnige Nomm. der 
Form • * * e den Äa^. c. * * * » (f. * * * tj") z, B. VA"iD 
jr. V^l*?* Einige einsylbig© behalten vor den Suff. Sing. 
— ., z. B, yiü, r*5J (die Porf. der W s. Decl, I., s. B. 
no, 15;, Hm), vor schweren *&*/: Pkw. onV»*!; auch 
mehrsylbige, z. B. D^?^\tt(> Bn^»? (v. D«»»»); andere ver- 
kürzen es in — vor Q» tid> ja, z. ß« 5|ttfj, oder im iSte*. 
c. Sing., wie (a, zuweilen Ott[ und nv. — Analog wer- 
den behandelt einige einsylbige Dewata der »S, z. B« 
I» P/. D^3t; und einige auf ~, welches sich in —ver- 
kürzt, z. R 1[D1JJ, mit Suff. Ilgig* Zwei -I' imp. 
hat %aij. 

A. B. 



Äfo/. oft«. & na'n aaS oan pi /^ro •5:tn 

PI oB«. (Pm.) -S^. /. S. uJPl. 
PI. {Du.) c. Sff. gr. PI. 



*T t - TT - r •' T \ *- , 

- : - 1 - r <v V) - -I 

> « T -I .•• I .% ^ 

« • t - I • I . 



D^clincU. IV. Hieher sind zu rechneu zWeisyl^ 
bige Nomina: 



I 



§. ii: Declinationen der Maaculina. ' ^ 

A; mit zwei teiden —] odier reinem '--^ ihdef'vor^ 
letzten Sylbe, z. B. n:3n, nh^./ " 

♦ B. mit reinem -^ in der letzten und reinem —Ja 
der vorletzten Sjtlbe, z. B. ||27» ^ 

Das — oder — der vorlebten Sylhe geht iiberr, 
all verloren (unter Gutturalen steht dann «rr^». z*. B«. 
ögn/ Ä/. c. V. tD^n), der Vocal der JeUtpn ä^g^g^ 
verkürzt sich im Slot» c» Sing, und vor DD, .p« in 
— ( — zuweilen im Siat. c. in — , wobei auob . das 
vorhergehende - in -:; übergelit, z. B. ^^3 f. ^|n3 V. 
r|h3), z. B. ^"^^*=T, CD^^*^* In offener Sylbe aber und 
vor ^ tritt. * — ' oder *= — wieder ein , z. B. '^")yif 
^5p7. Im Stau 'c. PZwr. und vor den schweifen ^S^mj^. 
Piuralhy M^o beide SylVen? ihre Vocale verlieren , ^vgl. 
§. 59- h.) geht das erstere - in -über, z. Bl '>i:i^i' 
Drn?D7, bei folgendem Guttural mit — in — , z; iB/ 

'*" Anm. Die Deripata der Ä*? behalten im i&a/. tf«^ 
jy/n^^.in der letzten Sylbe ihr —oder ~, z. B. K^^, nViE} 
T. nax, H^. . Eben to tttan, f^h,, na;, aß?- — Eiiiige. 
auf — nclunen im Stat, c. und xoTjSuff. die Segoktforim 
«n, z. B. IttJ», 6'/a^. c. ]tt/lj und l^»5. ej)en so .i;^:!£ mit , 
Suß. ^XjV», und von den Nomm. auf ;^, »ins, ^-^j, S15,' 
■i-ia (li^w)'; beide Formen finden sicli in nqs, b'j^.Alm.i 
'Siat. c/plur. haben einige —statt -r-, z. B. »|35 P/. C. 
naaS/ «uch im Dwa/ ^a:J3> und — unter Guttur^^en in 
Pin;;.p»?, aa?, agxj; Ä c PL ^-Dtn, 'P»l? nl s. w.; 
einige behalten -^, z. B. «äh. VbI, l«?!, nc^v»!^; ^^• 

. co7M/r. ibaM, ••Ä^^ u. 8. w. Unverändert bleiben bak;und 
•jns, wcnn"'sie Nomi*^ P^* bilden. ' » • . 

St. als: u. c. S. vh)o noD Miip "iiJ:> njita Vühd '»•^ö •»Sn'^nw 
5^./:Ä(i)*)Pi*.5f5r.|._.....,........,..._..........^ S 

' Ptab8.8ffdev.m. .;;J ^- 

DicÜnät* V. Diese umfasst die Segolatformen 

. G 2 



' n 
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(ur^pi:üliglH;h ey[38y.lbige auf zwei vocallose Coo^onan-* 
tea au3geheDde iVo/722/ia mit -t» ~r "°^ — =^ ^ unter 
de.m ersten . Staxnmbuchstaben) d. H. zweisylbige N4>^ 
Mina {Milet) mit furtiven Vocalen in der letzten und 
den^ in dem einsylbigen Stamme befindlichen kurzen, 
eiitd^ifeebefDden langen Vocalen in der vorletzten Sylbe^ 
-^- =2 ae (bei folg. Guttur« ^) i --^ ^^^ ""* Man 
Miftn iie rinlkeflent 

'A. In Deripata äea regelin* ,/^erßi mit — /lir/., 

• rf}h, .^öp., vnpi 

B. der ^er6a gute mit -^ /ui-/.^ Ssi , F130, VvQ und 

C. .der J^erS^ nVund:^'^? mit -^ und ^ /iir^^ ^nö« 

. Die beiden eristern und ^e D^rip. r\h bleiben 
iü^^AlaU c. Sing. Unverändert, nehmen aber voi: den 
Si^.-Sing.y dem Dual nnd Plw\ conelr. (mi* schwe- 
ren S^J^ die einsylbige Stammform wieder an,, z* 
B, iä?)g, Of?p, >:j?^ u, a. w. Der P/wr. oi^. er- 

ÜUt UX^Ier den beiden -enstea Stämmbuchstaben f , 

zii^B* D0^9, D^i^ij^/ 0^^'*Cräit'leteliten iSii^.)., Die 
Dertpi>. der 1*3) dagegeü lassen durchgehjends i in i,'> 
ia:.^'qLaiescirenV». B. ^Jt^l», ÖDR-^^* ' 

V ^ 4nmerkungen hu J. und S, nach ^den f^ocalm der <ket 

Stammformen* 

' «I 2a den Eorma» aiu —^ n^o (i|'»), '^»•(•Djs). 
/- Erluihen fa«t liicb die . anpriinglich« Form in M«f aad 
•.1'5«fO^<'»?»»w/w*.^) uadi -::. zeigt «ich aiu6«r'dM sck'on aii- 
gefiflirlen Fällen» und in den Nomm. med, gutt., z» 3. 
1^ (ohneEinflu«« des Gnttur. on^, qn-i neben Ofti), auch 
noch^Vor paragog. n~, z.B. .w«, ind in den 2?mw. 
der w, ine "»Vtj als — in Formen wie tiio; in der 
Piiusa„j.B. tiSjj, nnd in V^nU C^g'- LXX. ^^f«! 3=:>>an, 
/«fw^ — naj). In folgenden Nominibu« geht es in -^ 
über (wie aas — \ naa, l»», »»s, O^a, Dtt^ü, hi^, Mn, 
na». n^B, •«;;> Mb», njsb, an», »«, dm, »03; -r^i, »««?, 
•«?> ^?9. m' P?.*. "».»» >!B, -^tt^p, as-^, lon', n»«;, 
^i3^, «w?. Mit - beugen sich V^, •»% li*, V^i" 
133; m -^ und -^ ^n, inn, abn, ,b;i, toi." yom Äte/^ 
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e. Sing, finden «icli Formen wie |»^t, *)^n, ya«^; rer- 
korzte Pluralformen^' fii-nttpj, ö*ijj:3d, D'tffi/^Vai; verlängerte 
Duale, ta^nbTi. fi*;5^n, fi^i-Jp^; der Plur.cqh'sfr. mit Dag. 

f, euph.y z. B, •»jD^n. (Ueber 2>ö^. /^/j« in der Adspiraia 
ab dritten, StamjnlHichstaben 8. S._.3.. B. 2. Ann.). 

h) Zu den Pornien ans — , -TfiD, nw (-i&tD, mxjO. 

UrsprnnglTclie Formen sind nur noch ?n3, MOn. 
(Plur. constr. '»Hön), Die Nomm, I. gutt. flecdren in 
--^ z. B. aSn, .p^n, ^%n\ docli behalten einige —:■, z. B. 
ngn, pöSJ, -p nnd ~zugleicli V^\. Auch hier find€ft sich 
der Stat. c. mit — , 2. B, »jtfß;" der* verkürzte Plural, 
B^y^n; Dag. f. euph, im Plor, c, x.B^ ^batt/, Vor parag. 
.1- bleibt -::., z. B. nciß v. D^g, 

' (?) Zu den Formen aus r^ = tf whJ5, toii (tthjj , Vjjtt). 

Einige verkürzen in — , z. B. r\^b, yi^p mit Suff. 
\xsp u. s. w. ; die med. gute, haben selten -— ^ z. B« ^mr^, 
zuweilen jedoch — '- £. -— , z. B. Itoia i'lSro; vor« 
auch obpe Guttur. ^•^, wie in ^jaöjj« Im P/wr. ais. ha-r 
ben ^^, D^tt/Tfg, O**?^^?,» nln^H, sonst gewöhnlich — ;-, z. 
B, Ov^i5l| (li?^), ein - - = ^ i\ ^ hat D*»tt'y^ und'^p^ittfnD 
mit dem Artikel^ Von Snk ist der Plur. abs. D^SnK 
constr. '»VlH (mit n parag. n^ait). Plurale wie rrtifia vi 
irjä bil(ka noch' nib und nsi ; verkürzte sind ts^y^, t3*»^dn« 
Zu den Formen mit Dag. f. euph^ gehört lV|,0 Vp ^^- «^ 
Ueber die //z/?/i, ^. s. §, 19* D, • 

II. Anmerkungen zu Of 

* d) Zu den Derimtia von /^«r&, Ä. -^ 

In den Formeti 'wie <»^a und ^icn werden erst in^Üer 
Pausa die nrspiranglrchcn Vocale erkannt, ^ö, ^jfji. ^oV 
iSm^., die njitVücalen anfangen, erhält der erste Staiiim-p 
buchstahe — , z. B. I^ö; vor q, — , z, B. q^.^^; vor 
den schweren Suffl bleibt die Grundform, z. B, PJJ^l^» 
Die Nomina I. gutt^ erhalten in diesen Fällen r^, «• 
B. l^-i» V, nvj m«fl?, gutt. ■:r^j, z. B. HjnS (auch njnb; 
JDi*ä/ D'^n'}) V, ^.V Im Plur, auf Bi«j— , gpht "• m^W^f 

öfter in K über, zi »• »•»H^S, niHa"} v. w:f^. 

i)> Zn den Dmp^^ von /Vj, (if, 
, Yon der Form r»Jl5 finden sich noch tjtj, «1J5, Hyö; 

als pftir, nnr tJN^iP tod O'^^tKf --» N»cb nn ^•ratu 



• 
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flectirt Vij, V^, tVi u. 9. w.j mit ^, (f. w) vor 
iSz*^. n^.J), r*!«J (ln"'t:;f), Plurale mit •» rnob. sind D'»V^n, 
D*»^jV, rilp^» (v; S»n, u. 8. w.); mit i ;»oÄ, gcliören hieher 
Derlly. iilvVfj wie •ild, psjtt^j P/z^r. D^J\^, O^p.lttJ. 

SlaU aha. S. D^ ÖM ph n^ >^^ 
St. c* ^« 



••••• ••• 



(.> C.) C.) o o 

//z <?^;z übrigen FUx. ...(.....j | («.......l 






DeclinaL VL Diese umfasst ein und mehrsyl« 
bige Nomina, welche bei Bildungszusätzen den letzten 
Stommbuchstaben durch Dag. f. verdoppeln , und die 
vorhergehenden langen Vocale (— im Stat. c. Sing. 
wie Declin, III. ausgenommen) verkürzen (-;^ in — 5 — ia 
— -, im SUit. c. Sing, aber und vor IT], D3, ]3, in -^ 
= if)y Z.B. "1^? V. Dv; i)3M V. Dn; njjn, ^pT^f -DDpn 
V. ph^ -:- bleibt, z. B. >a*3 v. n^ oder* wVd 7, z. B. i^ro 
V. n»,- auch bleibt 'j- (3 rad.)z. B. ta^^lS v. ^')h. Mit 
do»- V.ocalen der vorhergehenden Sylben wird wie ge- 
wöhnlich verfahren (§. lo.),' z. B. ^»a P/. CD'»^3. 

Anm. Hieber gehören znnüchfii Deripaia der W und 

Contraeta wie na f. n^a, mit Suß, *»M; von den nerw. 

des regelm. /^^r^/ (vgl.Va^. der Nomm. derwat. p. 83.) 

Formen nach /. ^. a. Dan, ä^, ^teß, nach A b. Srw; 

,.,^ach a a, na^; nach //. Ä (Pp. und Pä.) )s1m, pici?; 

; Mch ///. ^. Ißt, n\öS; K 1151«^ n-15, piyi, ai^^ 

. Wfte; nach //^. (P//.) jSaa; von Z>^W*/. der nS Formen 

. wie 1:!^, nt, i|3, «»n; u^djed. der Form -^-I«, «. B. OhM, 

1JD|; mehrere Quadrilit. wie Ä'jp?, Db-in/ Jfjft, Sria; 

PrimiUi^a wie btta, ]9ttf, 5«jto; 'und von 'Denominat.^ C§. 

Sa.) Patranymica und Gentilitia auf ^ . Einige verkürzen 

— in — , z.B. ja, (nn?v.n?); -:. vor4 ^^ P öfter in — , 

z. B. da'ja; selten vor Suff, apf einen Vocaf/in -;:. = d> 

». B. ^»5, oder in ^, z. B, WW. In -7 geht — liber in 

w, »|b, na, ta, Sa^a, 3^1», nn, dod. Die inconieqnente 

. 'VV'eglaBsnng dea Dag. f, hat «ehr selten Einfluss wf die 

.Bedeutung, wie in D^ttl*)^ wc*^e, \ ö*»!;^? itÄ^^/ Bei 
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Gntturäkii erfolgt di6 Verlängemng dei vorhergeliüiiclen 
Vocals, z, B. D*^^ V. *vD'^ itnpliciu steht es in nM, nS 
und m&^l^ .In einigen Z?«riV. von sStf, z. B« tD^S, ||0^ 
t3D bleibt -; unter s unyerändert, • 



StaU aha. S. tvh 
St» c» S» 
Vebrigens ohne H; PL abs. 



m\o 



V » 



•« I 



w. 5/: fof^. S. u: PI. ) V 



Declinat VII. Zu diesei: gehören alle Derwata 
dei^ n^ auf n— , welche im StaL c. Ätj^^ -^ in — ver- 
längern, und bei Bildungszusätzen dasselbe zugleich 
mit n wegwerfen, z. B. 17h, D'>|h v, njh. Mit dtn 
Vocalen der vorhergehenden Sylben wird nach $• lo« 
▼erfahren. 

Anm. in einigen Fällen ist n-7 im Ao/« c, Singi iott*- 
▼erändert geblieben. 



Paradigmen der Nomina 
(za $, 4o. 4i» VgU TaS, def 

Mascfilina im 
D«c/. /, Dtfc/. 7//. ' VecU /f% 



Stat; als. 


1 


a«. 




Suff, 


(Ross) 


(Vater) 


(Wort) 


&ng. 1. o. 


• 




mi 




IfWO 


»I^:»':» 


TSil 


3rA 


n?.'»^ 


T^«!l 


rrm 


Sf/n^' 


1010 


w, va»j 


V s 


s./; 


noio 


pnaw 

T • T 


* T T S 


. Plur. uc. 


^^010 

*• 


VOM 
• * 


«i^n 


3» m. u» f. 


I, 03010 


1, D30N 

1 7 V • "J 


!. 03v13^1 


3« 171« u« /i 


l, OOTO 


1, onoM 

• 


1» »m 

• 






Masculina im 


fto/« a&tf. 


eiqio 




a^vt 


Suff. 


(RoMe) 


(Blut) 


(Worte) 


Sing. 1. c. 


lono 


.■»jgn 




a.m. 


q>oio 


^»•3 


«mi 


>./. 


tj^oio 


^vn 


m'351 

^ 


3« 77). 


W10 


W3^ 


•»^yi 


3./, 


rpoio 


n^»^ 


TTii 


P/i*r. 1. c. 


i^ioio 

•• 




-•r t 


9. m. u. /l 


1, D31W0 


?» Ö3^»?l 


I»ö3n?! 


5* iw, u. /. 


1» ö-T?»© 


?» »'T^l 


1' ö'inT! 



n der Nim. maectd^ mH 9kfßxia. mäi 



nuiBc. rmi Suffixia^ • 

Pronomm. p, 9 5. und §. l4, Bt b» 



Singular» 




' 


1 


Peel. 


y^ 


Vecl, Vif 


VmL VIL 


rfyü 

1 V V 


•jya 


ph 


rc^' 


(Konig) 


(Werk) 


(OeseU) 


(Acker.) 


'^'?*? 


'»'jsa 


•»i?»; 


vi^ 


-I^"?? 


n'??^ 


fim 


m 


n3^.»3 


n^B 


m"x 


ni^ 


• 'ö^'9 


t:|T 


«jpri 


ini\9 


ns'j'a 


TT-.lT 


rjgn^ 


TV ▼ 


i33'?'a. 


•••«•.IT 


i3i?.n 


^?"?? 


y» f'^^ln 


h ^^m 


t» tJ^isrj 


I» B?l'^ 


.. u twi"?? 


l»B^:S^ 


l,ogr^ 


h^t9 


Plural. 


• 




• 


0»^^ 


0-.«?»?^ 


e^isrn 


es"j^ 


(KSnige) 


(Werke) 


(Gesetze) 


( Aecker) 


'?^«. 


t^^ 


^J\ 


»^•^ 


n^s'j'? 


•\ ^'h'^ 


»i^rx 


. Tl^ 


n??^'^ 


^-h^rH 


?l^^"v 


• nnto 


V3V»5 


*fhi\ 


vgr; 


'»^ 


T?^,'9 


^"^m 


rtpj\ . 


n'T* 


15»3'j'9 


^•fm^ 


is^i?". 


vn.^ 


1, öyaV»8 




1» 0?^ 


?» ojs^'J^ 


h «"TSVs 


r»wr^ 


l, D^r^ 


j»«»n^ 
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%. 42. 

Bildung der Feminina aus MaecuUnie* 

(vgl. §. 34. 1.) 

Feminina, werden aas MascuUnis auf folgend« 

Weise gefaildet: 

a) Die Endung n — tritt an die vor leichten Suff» 

Sing, verkürzte &|asculinarform. Vgl. §. 4i. 

Anm. Zd den einzelnen DeclinaL vergleiche man 

folgende Beispiele: Decl. I. y^^ m. n*;^ // tl2Pp. m. 

nji^-^p. /.; 2>^c/. IL W^ tw, nb^\a/-; '^^^'3 '»• •'''3^, /•; 

M^dd m. HM^s:) y* / ^ der letzten 3ylbe geht zuweilen in n 
über, z. B, ob» m, no'ja» /; J9tfc/. III. lobn m. naoSit 
y!/ liDlö /». ni|Dl» yi; mit Beibehaltung des. ~, z. B. 
y»; TO. nac»/. besonders bei Pari., z. B. iM^ i». Trffh ß; 
JDecL I vi baa m. nbaa /. ; \dj\ m. r\^\ f. ; "ttj^ m, n^sK» 

/./•»•»ac m. nvac /!/ xna /». njrjayi; J^^cil VI. da to. nen 

m. nsn j^ Dieselbe Hegel \vird beobachtet bei den hin- 
zutretenden Bfldungssylben w, ]1, ]— , n«i. 

J) Die Endung n^;^ (f^T") *"^t namentlich Z7ec/. 
rV. an dieselbe rverkürzte Masculinarform, und 
verwandelt noch ausserdem hier und2>ec/.ni. den 
Vocal der letzten Sylbe ^(-^ und '^) in 1^ (bei 
Guttur. in -r-)5 ^ie unveränderlichen (n — , v-^ 
i, ^) aber {JDecl. T. und IL) .meistens in die ver- 

. wandten veränderlichen. 

(Ueber N— , i— nnd n am Ende vgL §. 54. i.) 
Anfn. Die«e Form wird bSn&g im Stat.^c», z. B. 

hau^ne v; nsdnc; nnh«^ v. nn&tt^n; bei PoTf.« z. B. 

nSfep (§. i6. C. e.) und bei Inf. na.tt^, T\v}i (§. 22. A. i. 

{••^S. 1.) gebraucht. Als Beispiele zu obiger Regel 

merke man: DecL IV. tJij to. ncS^*»/.; -^an to. n"j|n/.; 

zuweilen bleibt -^, z. B' ttfen m. ntt^on /I Decl? YH, 

pnh w». nenn /.; pal^ m. hiD^I'» y.; sm^aJc n». «»b^ /. 

JDecL L «^-»M w». mi[H/; vaij TO. nnaa, /•; «jin i». hdif. 

{^ ist nur in rifc^toia geblieben.) I'^^^/.'lC- tbiW j». htt^^^/. 
So entstehen nach den 3 Hauptvocallaaten auch 3 ISego- 
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latfonn^n der Feminina (§. 43. ßecl^ V.) Ana Ded, 
VI. ohne Dag. f. gehört hieber fn^ntj-iM v, Dncw. . Ara^ 
näiach ist-rM:^ f, nM^bj'arabiscIi gebildet f^TSsf^nn^^ i 
Mos. 16, XI« 

Declinationen der JPemininas 

Die VocalverXnderuDg üst hier weit einfacher; 
im Plural treten sowohl leichte als schwere Suffl an 
den SuiL constrp Den Charakter derselben bestimmen 
die der Endung n— vorhergehenden Vocale; unver" 
4inderliche {DecL L); -;- oder -^ jpwr. {DecL IL); 
Jsurze in zusammengesetzter Sylbe (JDecU HL); oder 
die Endang ^7^ (ll~) ^^^ Segolatformen (jDec/. IV.)* 

Unveränderlich. 
(ßka, c. u. 5m^. ^. iS. n-r,* Suff. /ev..n— J JP/wr, aS«. 

u« conatr. mit Suff, ni— ). 

DeclinaL I. Hieher gehören alle Nomina mit 
nnyeränderlichen Vocalen in der vorletzten Sylbe, z, 

B. noio, n'iiaTi, nnpio, n)3h u. s. w. 

Aum. Man vergleiche hierzu die ans Mose. D^cL 
X. II. (IIL) VI. gebildeten Femin. §. 4a. a, Anm. 

» Äto/. ahe. S. (u. PL) ^5^ö nW npnac 

//} allen übrigen Flex ^••«.l.«..«.. 



» » • 



• • 



Declin. n. Begreift alle Nomina mit -^ oder 

-— - pMTo in der vorletzten Sylbe, z. B* HJUr', nj\tf, 

nj^JX. Diese Vocale fallen in allen Bildungen (ausser 

Phtr- aha. th^^ u. s. w.) weg, und ein denselben 

vorhergehendes — geht dann in — (-7- in •« odei: 

. — ) über, z. B..hpn2t Ste^ er. npn^. . 

1 Anm. .Viele hieher gehörige Nomina nehmen iin 

Stai. c und vor Suff, die Formen n-^^' und n-r.*»** 

»• B» -«IWi ^m^ ^f »1W5 «19^> .»»'S* V. ny^- ~ 
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UnverSnderUch sind diese cbaralpt. Vocale (— und -—), 
wenn sie in m oder t rohen. sollten (vgl. 5« ^i. Decl. I.), 
«• B. n^a^ 5 nDu^n (f. ns'»«^^) 5 in Derwtf. der nV und ^y, 
«. B. nnVC'Ht),'"?!'!? (w)l oder in Derlt^p. der iw ^«. 
(ohne i>ag. /.), «• B. n^a (f. n^ja) v. 1»; n«ja (v. -^ij), 
v. 8. 'W. Eben so ist -^ imp* in einigen Dew%f. der HS, 
%. B. HhVii, n^^f und — - m Derwy. der iüS /n«(f, uG'.. z. 
B« HMTD, «— Letzteres fiiebt sich zuweilen durch *« — zu 
crkeBoen^ z«.B.n^t^i4| und nvtt/M; und ist es Doch insser- 
dem in n-jg^j, nSsH, 7\yy^, nStV/ "«a, n|«, n^^no, n-jaq, 
n^Dij, .wij, ncij;, nijs, na^^tü, n^nn, n^^nn; pur, und 
f/i^/>, jsagleich ist es in n'jn^y n^sd; nbMu{. 

Xfi allen Flex,^ ns^» nSöto Hö")?! rxsir\T\ m3)D 

»!• ••• »IV TJV T"«|- 

aÜ89er PI. qhe^ ..,..•..« .».•.. t ,.... 

• • Tt TT: Tt 

DecünaU III- Umfasst aus Segolatformen - der 
Hase, gebildete Feminina mit kurzen unveranderli- 
phen Vocalea in zusammengesetzter jpe//u//.; deren Plur. 
abs. den Mose. SagoL apalcrg gebildet wird {§. 4i. 

i)ecl. V.), z. B, ninS«;, n^D^» v. mS>, rdyo. 

. Anm. Ausserdem gehören hieher einige Derit^, der 

* 'Ä, «. B. njx», Jic*)»» oder von Masc. auf n— f z. B. 

nnttifa (v. nrjtt^a) ohne Vocalvei^ändernng im Plur., niw) 

u. s. w« Einige mit mec;^ 1 mob. lassen dasselbe im P/icr, 

(jniescireQ, 9* B« iiVi:;; P/. niVly. 



Ätofc a&«* w; c» 8; nn^o» ri'iiäa •ri\tfN* njHs 

Sff. Sing. 
PL aie. mU Sff, ^^^ 



V V I • V V» r V »• V 

• - ? t f • • r 






Dedtnaii IV« Hieher gehören die Segolatforraea 
äer Feminina auf n-^^ (^~)' welche im Stai. c» 
und vor Suff, wie die Maec. Segolat. bebandelt w«f« 
den, z» B» ^t=nö?f)D ▼. m^^U/WJ ^PjV'N v. nw'hj. Im 
P/kt« a&j» fSllt der vorletzte Vocal weg, nur ^ bU« 
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An». Das* enteile ^ d«r Endapg t\~ g^ht, Ja 
nacbdem es auft -^ und — > oder — , und *» — entstanden 
ist, in ^ oder -^ über. In -7 flectiren demnach z. B* 
JV^ütt/C, nSn, und Ausnaliinstfoise r?ytHi nSm, np31% 
naiCB; in -:- die Inj. der ••s, a. B» ni7, m-j (doch «liaa^ 
neVen •»Mtb) ,^ ferner Forinen vrie tv^iih, ^^i^2^ (v. -^^aa, 
pO*^) ; und gewöhnlich die Formen auf IVr?» Doch fin- 
det steh von beiden neben. -^ .bnd '. ^^ meist; vor ^ die 
VerkurJBiuig in «^^ e. B. qi^f^'M neben 9|ntt(My im Inf. ro^ 

dnrcfagefaends. Liegt bei der Form tv^ M, Maac. tixxA' 
zum Grunde^ so verkürzt sich — ^ vor Suff^ in — zz: ti, 
z. B. ^rjts/s (v. tc^llt)) in —9 wenn es aas 4. entstanden ist, 
z. B* ^WW'na C«^na)* — Viele NotrUna ehdlich bilden ih- 
Ten Pitir, wie von fr-^ oder n-;^ mit Beibehaltung des 

-^ oder *-::•, z. B.THnDln, nltthnö; einige auf n~ etlwZi*» 
ten im Ptur» ili-ri— , «. B, hliii v. matf; 
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ii(y JSauptih. ^* Formenlehre. Kap.^ f^om Nomen. 

Paradigmen der Nomina femin. mit Suffixie. 

(zu §. 4o. 43,) 
«^ Feminina im Singular. 

D«cl. I. DepL It. Decl. UJ. Deel. IV. 
Siai.abs^ nSnh^ 



^Ir^ n^^a 



»VI« 



Sufff (lang&au) (Gerech- (Madchen) (Verachlos«) 

tigkeit) , 



3. nu i^nV^Wa 

3. /. nrj^nna 



•Ir t • 









njft 



(Rod 






, • > • • 



«t»" : • 



wngnse 

••It ; • 



^^m mim 









5j».tf./. VQJjViWi l.onjjr« l,. DJj^»^ l»ö»3iatj>? !, owj 



Feminina im Plural, 



Sing.i.e. •>nh^r)Si '■»n'Py^. 



nii»3 niTJiDö 






a t • 



^nfi''^ ^»3'i'iäo» ?n"» 




o. «. w» 



§. 4i. 'Vnr^ebnässige Ncmuaa. lü 

§. 44. 
Unregelmäasige Nomina. 

Unregelmässigen Flexionen bei -sehr gebräuchli-^^ 
eben Nominibus im StaL c , in d^r Form vor ^Suff.^ 
und dem Plür^ abs.j liegen andere verwandte Formen 
Äum 'Grunde. Hieber geboren: '^ 

a» T^ter (f; nan), Äfa^. c. ••DM (aM~ nur Gen. 17/4. 5.;' 
und iii' Nomm. pr:)y mit iSr^^. «»aH, ^•»ah^ ö5*»aM, Plun 

r\n Bruder i im äi^. wie a^t, P/kt. Ö^nH (mit D^g* f. imr. 

päc.^j mit Suffl «»nM; aber l*»!!!} (t "»"»nH). 
ninM Schwester (»us ninMj, P/wr. mit iSm^. ^I11»nw, auch 

«^•»M JWa»», P/z^r.ö •»«^3<i (selten D'ttthM), Stat. e. *»t^aM (v.tt/JM), 
nCM Magdy PL mnSM^ StaU.c. DlnzDM (mit n epenth.^.^ " 
n^M /^e»^ (f. ntt/:;M)*, iS/a/. c. nt^M (einigemal als iSifa^ abs.), 

mit Sujf. •»ntt/M, ^Ptt^M, P/Mr/b'»tt}3 (fil^M nur Exod. 23> 

44., einigemal nltt^n).' 
ir»Ji JETfl«^, Stat. c. n^Ä,'P/wrg OViar, mit Suff. l%pa, tD^M 

(§. »• a. Anm. HL). • . \ 

II «SoÄ/* (f. naa), Stat. c. -ja, O'J^'H, •»^a, l^a),* mit «S«^^. 

na Tochter \i. fiia), mU &(^i''»Ba, PÄ«r. ftl3|,.c. fll^:' 
Dij Schuf iegerp€U€rt mit Suff. *fW (wie an). 
61^ Tagj Dual Xx^, Plur. wu^ c^ ny^ (poet POOB^f ebaU; 
ppj), 

^^25 Gejäss, PL 0«»^? (wie von ^3, n^3). 

niaj Mitbiecht (f. n^ü:?, nMjs), PA mit Suff. i'^ij'iJä,. 

d{ö Wasser (v. ^o'oder'nij), iS^ c. •»», nD»e,*mit Sifff. 

we Theil (f. nMje), P/. nlM}o und m-»}», mit.Äi^^. n'»nlÄ. 
rrja' Wohnung ^ St, c, aj3, mit Suff, qw,* 5nia>.P/» c7 ntM^. 
•l^y ly^acfe, P/.. D'^1», einmal n'<^^V. 
W P^olhy PL D'»ßJ;,.aram. Q'»»^» c. •»»»XJ (wie v. D»l?). 
na Mund (f. njaj, Ä. c. •»a, mit ^Sw^ •»ä, ?i^3, P/. D'»ja auch 

»rja Statthalter (f. nn!| mit J3a^. /f m»j>4.), P^ TAn%, c. 
nlnn^^ mit ä^^. J}'»ri1nJ3. - . .. • 

tt;Kl Haupt \t >ÖIC\), PL W^'ÖH'^, mit «Sw^. einmal VttrHi. 
nnr-^ Freundin {Fein. v. ^^i), P/J nlX^. . 



*■ t 
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u 

3. 

3. 

4. 

5. 
6. 

7« 
9» 



T T J • 

T I >•* 



Constr» 

xähy 



Zahlwörien 

A^ Cäräinaleahlenk 

i\ Die Cnrdmalzahlea (Su&s/o/zfzVa prtmitivap 
änsser 'inN AdjecL) haben von 3 -— lo iq den jbTo«- 
culinU Fen]iotnalendui^>. in den Femininia dagegen 
Masculihar^ndung, und werden im StaU ahs. (adver- 
l)ia]isch) und constr» vor das Nomen , seltener. im er*- 
atom nach demselben gesetzt* Die einfachen Zahlen 
von 1—- lo sind folgende: 

Mose* absh Conatr» 

Änsik Die abweichende Gescblechtsbezeichnüng * er- 
< klSrt sich am leichtesten aus dem Streben » diö Zahlen 
als urspsüngliche Nomina besonders kenntlich zu machen, 
WAS durch die Vertanschnng des Geschlechtes am besten 
erreicht ward. — Da« aram. "»n (f, ym) findet sich, Ez. 
33, 3o5 q^rtttj steht f. D^nstrl; ttfäJ 'f/iüS^' (vgl. Masc. ahs. 
niötö); neben ny:^\d einmal niljäd J^öb» 42, i3. — Der 
X>2m/ bezeichnet Adverbs multiplicat, z. B, ta^jn^^ttr sieben- 
fach; Suffixa an Einern den NominatU^, z« B. "^^Jtt^ »^/r 

ftM'ßÄ^ Uk 8. w« 

• 

H» Die Zahlen von it — lg werden mit Zehn 
(•^tov m. »TlHw? /*.) asyndetisch so verbunden, dass die 
kleinere der Masc. im StaL absk (bei ii und i2 je- 
doch im SiaU c^^ Aev Femin. dagegen in den vor- 
kommenden con^truirten Formen vorhergeht. Uebri- 



Fem» abe» 

tmH 
^w:i>w 



:^:i^ 



3>urrj 
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gens werden aie wie uidperhia unverändert mit dem 
yomen yerbunden* Die Zufiammensetzuog ist fol- 



gende; 







••I 

tvJrh 



Fem. 

\ •• V 



- : V. 

.. . V 



•■ • •• 



^n^ü5» 



t V 



m'm 



i V 



mu;v 



Uten 

: 



Anm, '*fj,^H findet Bich nur im Hebräischen^ nnd 
die coDtrahirten Formen Di^tt( nnd D*>n)^ sind als Anna* 
liemog an den Stat. c. zn betrachten« t\-^ in n*jv9 ist 
nicht parag. sondern Femininalform. 

5* Die Zehner von So»— -90 werden durch den 
Plural der Einer ausgedrückt« Sie sind gen. c« und 
haben keinen Stat. c. 

no. O'i^toj) 5o. t3'»u?'»ttn 80. oofe^d 
5o. QntfS\ö 60. xs^^mi 90. o^^nL'n 
4o. ta^vsi^N 70. Qi:j:au> 

Anm. In Verbindung mit Einem gehen diese vor- 
aus, nnd die Zehner folgen mit if x«B, D^tol^.D^jttr 22; 
nur. in der spätem Sprache ündet sich die umgekehrte 
Ordnung. 

4« Die ^übrigen Zahlen sind: T\tm St. c. }n^)^ 
100; QtJ^N» (f. o^»]«^) 200; niMÄ uÄur* 5oo; u. 
s. w. nhn 1000; Q'iöw aooo:,Q'»öSN n^^^ö Soooj 
•a. 8. w. (Die Einer im Slat. c. fem.) ta^öw. ^|7^l 
ef/ie Million. nn:^^ eZ/ze Myriade^ als bestimmte 
Zahl in spätem Schriften in*} und Nia'l 10,000, 
NSan ä)2i*^N 4o,ooo; mit dem PZi/r. nw:i1 ^rJ^ 60,000; 
(Dual, O^nia*» poet. 3 Myriaden). 

H 
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An m» Bei mit Hunderten zasammeDgeset^ten Zahlen 
macht in Sltein Schriften die kleinere ^ z« B. Gen. 5. 
in spätem gewöbnlicber die grössere den Anfangs z. B. 
Neb. 7«; überall aber stehen die Taosende voran , von 
welchen «man stufenweise zu den kleinem iibergehti %, B. 
Num. 26> 5\* 



B* Ordinalzahlen. 

Dieae werden ()*1^Z$N*) der erste aosgenommeb} aus 
den vorhergehenden Cardinalzahlen von 3-— lo durch 
^in angehängtes und ausserdem noch meistentheiU 
durch ein zwischen die beiden letzteu Stammbuchsta- 
ben eingeschaltetes .v- gebildet ($• 32). 

"t^yüderzweitcy •»\Ä?ön u. ^^'wn der/ü/i/ie, "»D^mJcferac/i/e, 

^^h^^ der dritte. "»^ÖU^ der eechetef "^^"^^Üt!) der neunte, 

^»O'Sdrervier/^, ysntd der siebente, >T»tos der zehnte. 

Anm. Bei ^a\rif liegt t«), ^ei tiiia*» die Form vyy 
zum Grunde, Die Ordinalzahlen über lo werden mit 
Cardinalzahlen ausgedrückt; ^i\i^ bezeichnet ofl; den 
zehnten des Monats« 

Die Feminina auf M*»-; (selten h^--^) bezeichnen 
zugleich den Theil von etwas, z.B. nnj^:i*n die vierU 
und ein ViertheiL 

Anm. Letzteres bezeichneten auch Formen , wie 

»?•;> MS, tt^ch. 



$• 46« jä^yerhia. n^ 



Fünftes Kapite). 

Fon den P artih eln^ 



I . . " I . // 



Allgemeine UeheraichU 

Higher gehören jidverhüh^ Präpositionen^ Con- 

junctipnen nnd Inierjectioneny von denen, wie bei dem 

Verho und Nomen^ die abgeleiteten und ausserdem 

noch die aus andern Bedetheilen entlehnten und zu^ 

sammengesetzten bei weiten die Mehrzahl bilden« 

ji d V e r b i a. 

T. Für Primitiua sind anzusehen allgemeine Be~ 

atimraungen der Zeit und d^s Ortes, 7N damals; "^tyü 

fpann? nb, iö, riskier; d^ daselbst 'y "»N, in, ^^n, jn 

^o? der Vergleichung und Verneinung, tib so; N'7 

nicht; der Frage, DN a«? nonne?.7} an? utrum? 

Anm. Dieses n {He interrogatiuuTri)^ welches Tor 
alle Rcdetheile treten kann {Praeßxuni)y z. B; riM'rn, 
rtgn, *<bn, finnn^ lind in mehreren Fällen in Ansehung 
der Punktafion ganz wie der Artikel (§• i3) vor Gut- 
turalen und — mit -7, z. B« nnHn, n^lTDn, vor letzte- 
rem (-7^ öllters mit folgendem Dag. ß euph,, z. B. 
ynSri (3tt^».'2 Lev. 10, 19) ; vor Gutturalen mit — aber 
mit -r-, z. B« ^^^Mn, vorgesetzt wird, unterscheidet sich 
vor. dem Nomen ^ in schwierigen Fällen wie. D3n<7. Job. 
.x5 , Si aii^ser dem Zasammfi^iange, auch noch dadurch 
von demsc^lben^ dass e^ vor die, dem Nomen schon vor* 
ge^etztein Pra^xa tritt, ZyB. Il^^an. Nur einmal ateht 

H i 
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nl Die von Suhaianüpen und Adjecüpen abge- 
leiteten endigen aich auf DN, n— , z. B. n^gi*» täg- 
lich ^ DJ5'»1 vergebens t taJ^rjD plötzlich; oder JT^» z« 
B. M'^T^n^ aw/ jüdisch} M'önhN. rüch^ärts. 

Änm. Die Endung w ist m MR^n-^, in -»V^M Äw/:, 
in «»Sruf alter Plural (§. 35* i. Anm.) 

5. Die pon ändern Reäellteileh entlehnten amd 
entweder a) einfache y und zwar «) Substanüpa oder 
Adjectipa im Accus. ^ «.«.- frtoä «c/ier, ^in reichlich y 
VOH wahrhaftige letztere noch besonders im JFein. 
nü'iN*) Äwvorj im StaU c nä^l vi(«i>* im Plur. MiNVo3 
wunderbar; ß) Infiniüpi abs, besonders des Hi.^ z. 
B. n^y} vielj atgiT! g^l y) Pronomina im Accus. 
riT hißrj TVO wie? warum?. 6) zusammengesetzte^ 
nemlich «) Subsiantipa mit Präpositionen , %• B. 
.CD'>2D^ ehemals, ^KJXÖ Äc/ir, rT;:aö inwendige ^^N^ 
beinahe j fiSsjö ai^fwarU; ß) Pron^^mm. mit Praepo- 
sii.y z. B^ n»9 warum? nufN 'j? <^ei7,- y) Adverbia 
mit Präposit.^ z. B. p.-"S:g öTcsWä, rt^N""^!? «'iß 
lange? mit Adperbiis^ z« B. nb'»^^ iPo? •lS'>><!, fiy^> 

. §. 47. 

Praeposiiionen. 

1"; Primitipe sind 2| f/z, 5J zufolge^ fj (Zeichen 
des Da^.); auch wohl Mn ("MN, mit Suff. TM) Zei- 
chen des Accus* und riN (pait Suff, tw) mii (vgl. §• 
i4. B. c. .3). 

Arim» Die 3 eralem (a, D, b) werden ursprünglich 
mit —r vorgesetzt, welches vor einem folgenden],-^ in -7, 
vor einem Cliateph in dessen kurzen Vocal übergeht ($. 
2. b. 2. AniD.); vor deik Artikel aber (vgl. §. i5. c.), 
und zuweilen im *lnf. Nu und HL ($.' 16. C. d. Anm.) 




^. ^_, Pratpotiiioneo. ii7 

B, DTvjs^ nx:^; b) vor tneJwem ,7''-pnem». ; >. B. nja, 
neS, ny.^i vor ^«/:, z. B. \x%,. e=S, onaj-c) vor ei- 
nem init dem Torhcrgehenden .^n^ Terbupdeneii Worte 
sm £nde eines Satzes (bei AccetU. distinet.), x. B. 
co^*} QN9 )'I. Als poetische Formen kommen dieselben 
mit den parsgogiscLen Sylben ID und ^"i vor, x. B. loa, 
l03, ^Jl u. 8. w. 

2. Die «KÄ andern jRadeihsi'len etfilehnten zer-~ 
fallen wiederum in einfache und* zusammengeseUte: 
A. Zu erstem gehören a) < tSu&a^nn^a im üiccua^ 
und StaUc, .%. B. rinN nacA, ."jiN nebeny ns Tni'/, 
nia ianerhalB^ tj'l'l gegen, P'i'p'S anstatt v. a, w-* 
fc) ursprüngliche Nomimt Plural, in der Singular-' 
form, "jN aw,, ^? ow/, Ü6er, 15 JiV (]% zwischen, 
nnf] unter), welche bei Dichtern noch in ihrer ei- 
gentlichen Form '»'?N, ■''7?, und yys vorkommen, und 
sich vor Suß'. (vgl. $. l4. B. c. 3^ als solch© in 
erkennen geben. 5. Letatera werden , gebildet a) aqs 
Nomm. im Äifrt. c. mit Praej/S*i>y k. B. —]'>Ji durch,' 
•'So'j «ror, •1«'?, nsäS vor, gegenilher ; vorzüglich aus 
adverhialisch gebrauchten" iComm., z. B. "»^^S, pH.^» 
OCnS o7(nc, n. a. w.; 6) aus Infinit, mit Präpositio- 
nen",' z. B. riN^pS entgegen, ii:ih, N^'? l». ?IN.ä"l» 
Ji« ani c) aus jdverbü« mit folgenden) ^j oder ^a 
statt des Stat. c-, z. B. S atao ringsum, \ "jro 06er- 
Aa^6 de», \ nriri» unterhalb des, yo. yw, l» igV, 
lio ")f7.i> ausser, u. s. w. Endlich finden sich d) Zu- 
sQmmensetzangen mehrerer Praepositionen in prägnan-<- 
ter Bedeutung, namentlich o) mit p (Entfernung 
von), a- B. Dl!>?) ^'4'?. "O" Seilen, pS« zwischen- 
her; nnuM htnter-weg, h:s^ an, bei (elwaa) weg; 
ß) mit Vn (Richtung nach), z. B, -nriN *;« hinter; 
nnh Sn "««(er,* pS 'jN zwischen; h Yinx? ^fj '»/»t 

aw« vor, , , , , 

Anm. AucTi gehört Weher 'np'ja oÄna; b^a (an* *. 
ttf =- -niK und V) H-eg-e/i. — Als PrBpositioo kann 
eiKllich incli das parag. «-7 n«c7* «i«-^ Äf», betrachtet 
werden, welches als tonlose Sylbe i.ur vorhergehende 
fwXiTe Voeale wegwirft, »■ B. ^»1« «^ ■S'rf«; beim 
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GeaitivrerfaBTtnüte an «tu Nomm regm» tritt, z. B. 
Vcvr nn*«)!} gm Sonnenaufgang ; und lelt«» anf die 
Frage u/o? iteblj z, B. rui^,:| u» Sauae; oder IV-;^ und 
n--7 lantBl. 

$. 48. 
Coojunctionen und Interjadienerü 

Zu eratern merke msa: . 

1. Primitive,^ hier die Mehrsahl, sine!: h^H 
aber, \h oder, "^tt nur, htt daaa nichty f\iA auc/i^ 
Ott wenn, iS wenn doch i^utinam), |Q daaa nicht, 
U. a. m. Am häufigsteh findet sich 1 copidalivum. 

Antn. Daa 1 co/*»/. tritt nach dentelben Bestim- 
tniing«» der Vocale -vor das Wort, wie die Praepbsüt, 
3t, 3, \ (§. 47. !• Anm.), nur geht et vor —;- oder wo 
— stehen sollte^ z. B. snn (f. 3f!li), und vor a, b, s 
in * über, aiiigeooaiiRen vor », ;^ und rt, z. B. r-rn (f. 
'n*')). Mit — sieht es bei zwei gleiclisdu Fasrvirei^c mit 
«inander veibiindenen "VVörlern, vou denen das letztere 
.einen Ascent. dist, hat, z. ß. mSj »nh'j »^J aloj laj jjj, 
nV?! Dil u. s. w. T « 

3. f^on andern JiedelheUen entlehnte oder ku~ 
tammetigeaelzt« sind : a) Pronomina, x: B. •>'uJn i/fus, 
*<r6i7, 13 rfe/in, «>ei7j mit Praepo«. TtiNS m«; 6) 
^dverhia mit Praepo»., z. B. D")iaa «Äs, TtV3 wö'A- 
re/ni nocA, mit fölgeadea IttJN, 13, seltener QN, b. 
B. i^N i»i, 13 'ii3ja «-«7, ön iuJn njj 61« rfa««; c) 
Conjunclionen , z. B. "G) ns MJ«nn nucA, 13 i^N ge- 
MchiveigB denn, tDN i3 sondern. 

Von letztem sindt 

1. Die primitiven meist Onomatopoetica: riN, 

nrw acA/ tN, liN, niSN, lin, ••■iSM, i^»* «•cA// 

riNn ey, h^aal yy, narr «eA«.' mj", km' quaeeo, 
dock. " "" 

Anm. Ueber n«t mit Äu^ a. §. i4. B. c. i. a. p. xao. 
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'i. Von äridäi^n RedeUeeiieri] entlehnte iini a) 
Imperative nsri (v. an;), P/. ;il-ji roS P/. «<? 
(ohne RGcfcsicht auf das geni^t) wohlan; on {P/. v.' 
ncn).P/. lan etUU, nt^in «cA#/. *>i^oRMna.iJn^ocKff. 
£> t^li'N Heil dem! n'fhn/ern sei ea, "^"^gAnug, halt 
eiaf'^ bilUi 

Partihein mit Safßxia. 

(zu $. 46—48. Vgl. Tah. der Pronom. p. 35. unfl 

§. i4. B. b.) 

A. Praepositionen ' ' ■ B. ^d^erh. u. 

(mii ««ff: rf« Nom.) '- Jnlerjecl. 

' -.{mitSuff.Verhi) 

\ nw ]»j^(in3) Will» nsn 

iPaL){Jcc.)iyoa) {wie) {zu) \ (no<A) (siehe) 

ing'. 1 c. -f? -inSt >5SiO ^SittD i'?« : i3Ti» i^a.T -Ban 

3 /. prS niiN n3>3i3 n^?23 hiSm ■ nDni» * 
Hur. X c. 13^ ^3QN iMiq laica ijiSn : ijniii issn issri 

3 nt. ■ DSS D3W 03» 033 t35i^y i * D33n 

3 /. (nw^) . J313 . IDi^N : • » 

3 m, , cn"; Dtw on» t:^^^ orj^^. : D"3^=' D!n 
^ /• n^ l^?"^ l'T? * \^^J%\ * * 

Anm, Nacli \ (3 m. P/. poöt. lo";) fleclirt j; wi mit 
der 3 m. Fl. DS. ^ Ueber unf^ewöhnlicbo und poiili- 
■che Formen von nt« (Aca.') und JD s. p. 28. 3- Anm.; 
nach eraterm bildet nw (mit Suff, nt») mi(,- eben so OV 
mi/ (mit Äu^. a»), 3 /"/. m. Driß» und BsJf- — Sel- 
tene Formen von ^ aiiid aaio» und onlo^ (v. loa). — 
Nicli ")» mit Suff^ PUu-ttU. flöctiron ^? über, W W» 
{l»t und ww vg*' P* ^^)* ~~ Präpoiitionen mit Plural- 
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endnng,.wic nrjN ruteh, ^2|Bb vor, nü^a %wl^uihen^. wer* 
den wie Nomm. Pluraü. behandelt. — Ueber Ad^er^ 
bien und Inter^ectionen mit Suff. vgl. p. 28* c. 1. und 
auf 7Vi&. p. i25. dn Pron. j&^« f^er&i 3 und mit 3 
cpenth* <-— , Zo niri merke m«n nock die Pleadon ^:)9n^ 
^n (v, in), ' ' ' 



k « 
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und Gehrauch des Artilels. 

I. JJer Artikel (§. i?i.) bedeulei: a) vor durcK 
denselben bestimmten Subjecten, der, die, dcis (o, «, 
to), z. B. lU»^n, nym-f h) öfter« (= Nin) dieser 
(PI demonttr^y z. B. Di'fl, TSiri; c) zuweilen vor 
VerbU (s= -jyfN) welcher-, a. ß. i Chron. 29, 17. 
nfa-w»3;n. 

Anm. - ^^ ^it folg. Artikel = giinx, alles, z. B. 
X^Z'\> obnG Oeiüelbea i^z jeder, irgend einer, z. B. 

3. £/■ atefU A) vor Suhsianlivit , a) .welche 
durch das ^Vorhergehende, durch da« Pronomen de- 
monatr.y oder das folgende yöN näher bestimmt oder 
hervorgehoben werden; 6) vor Collectiv oder Gat-' 
Uingabegriffen , z. B. f]^sn, p'*'^¥l> "^"^ Völkernamen, 
z. B. iMJsn; vor den Hebräern besonders wichtigen 
geographischen Namen, z. B. l"T);n, V"'2^'',0j %^{i^ "• 
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». w.; oder iolchea Nomm., Welche geographische 
Namen, oder Personen bezeichnen, z. B. "i:^^^. (Ea- 
phrat), laiHH {arabische JVüale); rhrpn; c) voi- 
dem Genitiv (nach Stal. c), z. B. (TcnSsin itt#3NJ d) 
vor dem f^ocattv, z. B. Deut. 32, r. Diis^Jn. 

An in, AucW itelit er vor ftiif vorliergehende Sob- 
lecte aich beliebenden Zalilen, 2. B. Cob, 4, 9. 13. 0*.3'(}^, 
nnd fehlt vor geogr. NanioD wie »5*8, aiti, )1«, r^!i, 
Spin; nicht »eltea vgr GiUung»w6rt«n, a. B. P«. 33, 7. 
D'iM.' 
"B. y^f AdjecÜpUf Participü» und den Fron. 
Nin, m, 0) nach «inem Nomen mit dem Artikel, 

z. B. nViar^ vsn, wni] Dbpön, mit 5«^., Deut 

S', s4, 'npinn fjT"} 6) tur Bezeichnung ganzer 

Klassen, bV b7 Ps."l. -i« B^>!?'>3' c) des Superlativ, 

z. B. I Sam, 17, a8. Siian. 

Anm. Doch fehlt er saweil^ nach einem Nurrim mit 
dem Artikel, z, B. Gen. ag, a. nVia \ym; oder bei all- 
gemeiDen Gedanken, a. B. Gen. 18, a3. jntf*; D« p-nx. 
5. 2.V /e/i/i A. Vor Suhstant., a) welche xm~ 

heatimmt stellen, 2. B. 'i/'N «rt Mann; h) vor dem 

5(<i(. Qonatr. z.B. Wrp l^.'i, öder Nomm. mit S«^.; 

c) vor Nomm. pr. z. B. T)15 Ländernamen, 1. B. 

D'"5S'2; TOI- AbslracUs, weicht aU Nomm. ■ pr. be- 

tfachtet werden, z, B. TTCD'}, p^i- 

An 1)1. Bei Dichtern 'f^t er seibat vor twttimmfen 
Subjecten weg, z. B. Ps. 3a, a; dagegen steht «■ vor 
dem 8/11.0., wenn ewei Genitive auf einander folgpn, 
z. B. Jos, 3j j4. n'-jM Jl^tjfi, 'Wüi D';?*" o<ler der G«i. 
ein Nun. pr', ist, z.- B. (ieri. 5i, i3- "j^'ti'» Wt »3iMj 
znweilen vor Nomm. mit Äy?., z. B. Joi. 7, ai, , 'ilina 
^Sni*". — Der unbestimmte Artikel wii d gewöhnlich 
dürc'ti inK (= wf) oder durch \ci trH (=: */e liuy) z. B. 
3 Sam. i3, i5; zuweilen durch den bestimmten Artikel 
ausgedrückt, S. Ö. Dl«n eints Tages. 

B. Vor Adjeci.t a) nach unbestimmten Suhst.y 

%. B. n. Sam. 18, 17. >'ii3 0'53n. ^5; 6) als PrH^. 

dlcal des Satzes, z. B. Gen. 39 ,' 7- ^'i^-3 ti'ivi TS»; 

c) nach detö Artikel voi" depi Nomen =:' nehe, — 

jefter, z. B.', Gefl. agi B. hVia Tarn 
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Anm. Vor mn nnd m als Sübject, oder obne Subst. 
fehlt der Artikel^ z« B^ Gen. 3i> i4. mn ^vri *»5. 

$• So. 
Gebrauch der Pronomina ^eparata und Suffixa» 

A. Pronomina aeparata (Vgl.§.i4, A.)« 

1. ^eber die S^deuiung ist zu merken: 

a) Als Subject schliessen sie zugleich das Ver-- 
bum SubatanU ip'^Ti) im Praes. und Imperf^ ein, %• 
B. Gen. 5, 19. nhN 'nM »3; vorzüglich die 5 Sing. 
und P/i^r, feir sich allein, odei; 9ls Subject zu der 1. 
und 2. Person, z. Bw II Sanu 7, 28, H'^r\ TlhN 
OTff?N?i und olme Prädicat = eelbat^ deraelbe^ z. B, 
Jes. 46, 4. N')*'! >3N; i) ist nach dem Pron^ der 5 
Person ^)^^N za suppiiren, jsq bedeutet es, derjenige^ 
i^elchery z. B. Job. i5, I9, NW*m. 

Ann* Ich und J9tf bei der Anrede an Höhere Ter- 
meiden die.üebräer dadiirch^ das» sie fiir ersteres. ^ito, 
*in3t^> für letsteres ^:^k (^:^bo) gebranclien. 

2. Üiö Verwechselung des QenU& der 2 und 5 
iS//2^^ und P/«r. konnte, will man nicht viehnehr 
den gegenseitigen Gebrauch für Incorrectheit des Styls 
halten,' .auf . die Vermuthung führeuit dass dieselben 
anfangs gen. co/wm. gewesen wären (vgl. N^n §. |4. 
A, Anm.). Es beziehen sieh aber a) die Pronom^ 
inaac. auf Femin., z. B. Ez, i5, 20. nSn^iCö OhN, 
und umgekehrt, z. B. II. Sam. 4, 5* 6. ^33 ^D^^i 
wa rferti — yi^Dl b) in der 5 Sing, und iP/wr^ 
vertritt die Stelle des Neutr. ea {id^ ea), a) das 
Masc.f .z. B. Exod* 34, 10. N^n N^^3^^3; ß) das 

Fe/n., z. B. Jos. 10, i^. nn^riD N^n"NSn. 

Anm. Steht es als Nominal, abfi. (§. 68«), so wird 
entweder das Suff^ deraelben Person am Nomen ^ z. p^ 
Gen. 17, 4. nnM ^n^na nan ^JM, oder mit der erforderli- 
eben Präposition y z. B« Ps« 73, 28.^ bei mehrern Sud- 
jecten das Fron., in der Person^ welchf das Verhum aua- 
drackt. wiederholt, z. B. Gei). i5, 1. M1^ D*^aM Sj^»^ 
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iRt^Mi; nach ZwiscbeosSifzeii in B^sng nuf das vorberge- 
hende getrennt© iVpOT«/i, z. B. Gen. 3, i:^. "v^, Htt^.a 
M^n ^ito hPna. Zuweilen bezieht «ich das Fron, auf 
ein entferntet Subjekt, z, B. Peut. i, 24. nn« (^5«)^ . 
oder es ist aus dem Zusammenhange zu c^rgänzen, z. B. 
Jon. 1 , 3« ^SSffH {die Sohif/er)^* oder es ivird statt dessel- 
ben das Nomen wiederholt, z. B. Gen, 5, i. 

B. Pronomina Suffixa. (Vgl. §. 1 4. B.) 

DIq Suffixa beziehen sich entweder auf das Suh- 

jeci oder auf das ObjecL Im letztern Falle werden 

sie namentlich am Nomen im Deutschen durch Prae^ 

Positionen übersetzt, z. B. in^J*^^ (^or z/tm).' 

1. Das Sujfixum des ?^erfii (-4cc/ §. i4. B. a.) 
bezeichnet a) zuweilen den Da/iV, 2.B. "»^riris f/^^tnM3; 
6) andere P^erhältnisse a) durch' JPraepositioneny z. B« 
Job. 6, 4. '»:313*j?; f. ^; /?) den Comparatip, z. B. 
Jes. 65, 5. ^"»t^iöip. 

Anm,^ Zuweilen müssen sie aus dem Zassmmen- 
hange ergänzt werden, z, B. Ps.'idg, i. oder ste- 
hen pleonastisch yor dem Nomen y z. B« Exod« 2, 6. 
"AjH'nij ^n»j*>nj. Ein pleonaslischer Pcrionaldativ findet 
sich bei Verbia des Gehens und der Beufegung beim /m/?. 
und J'/*^, z.B. Gen. 12, 1. qS-TiS; Nnm. a4, 11. qS-n'ia; 
auch bei andern Verhisy, wie a«^j^ \^J^ » ^^^^ ^^% bei 
Faas. (=; i'o»), seltener bei Part^j z. B.'Ps. V44, 2. 

2, Das Suffixum, des Nomen tritt in dem Ge- 
nitivverhältnieae an den eigentlichen Gepitiv, z. B. 

Anm; Umschrieben werden die. Suffixa durch *? "itt^M, 
z. B. X Sam. 17, 4o.; durch Wiederholung des Nomen, 
z. B. G^n. 4, a3. ijijb «»yq f. ^«^3; oder Setzung des- 
jenigen Theiles am menschlichen Körper, welcher mit 
dem Frädicate in der nächsten Beziehung steht, z. B. 
Prov. a3, 33. w^^. q^r? f. nH^in^ Zuweilen fehlen sie, 
wo sie leicht ergänzt werden können, z. B. Ps. 4o, lo, ' 
prt f. ^fj'iafs oder stehen pleonastisch vor dem Gemt,, 
' z. B. Je». 17, 6. 7)i*^b n^aroa. 

5. Aa Fartikehi schliesseti sije das Verhum. 
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siibaL (TV^^) ein; tiamentlicb ^^N, -n;>M wo? das 
Praes.; Ti^n siehe (mit Part.) die nahe Zukunft, Enl- 
schlnss« S* $• 60. :)• 

§• 5i. 

« 

Pronomen demonstraüv^um. , 
(Vgl. §. i5.) - 

< 

l> Ausser seiner gewöhnlichen Bedeutung ist 

ni a) = ^\bN, z. B. Ps* ,74, 2. ta n:DU7 nn 6) 

verstärkt bei Fragepartikeln (ttot«), z, B. Gen. 18, 

1 5. nj^ri^ nj. n>3V ,• c) bedeutet bei Zahlen ♦ nun 
schon, z. B. Gen. 5i, 38. ^^^ö 0^*)\tv nu d) Wie- 
derholty cZcr ei/25 — der andere, z. B« Job. i, i6« 

^X\ "^^/l'^, ^l "^^^i ^) ^JWe* '^^^ PraeposiU Adverbia^ 
z. B. ntii liier, rftö von hier. 

2. ni und n (ursprünglich vielleiclit comm.) be- 
ziehen sich' a) auf ein Nomen fem. ^ z. B. Jos. 2, I7. 
*^?.^ n^.?4^} ^) ^"f einen Plur., z. B. Job* 19, 19. 
np. •>"rto Vn)q'"*735 c) bezeichnen zuweilen das Nea- 
trum. z. B. Leu. 11, 4. 9. M^-nN f. riNT. 

§. 52« 

Pronomen relaiipum (Vgl.§.i5. 2.). 

T. Die Bedeutungen von *)^2^hl sind ausser der 

gewöhnlichen folgende: 

a) mit vorgesetzten Präpositionen, derjenige y wel" 

eher. z. B. ^^. l^üN» u. s. w.; 6) ohne die- 

selben, wenn^ nachdem ^ weil, dass, damit j als, 

ir. s. w. 
An in. Mit Präpositionen bildet es anch Aduerh. der 
. Zeit und des Ortes, z. B. Sttffc*"SH da wo; oder <7o7i- 
Jucttctioneriy ^ wie "ittrHa ^e//, "it^Hi •«nnM naclulemi Wegge- 
lassen ist im erstem Falle W^H wenn es für desjenigerij 
' fifelcher steht, wo dann das vorhergehende «Sz^s/. im Slat* 
«». gesetzt wird, z. B. Ps. 81, 6. vtifij Hb Mtö; im /«<s- 
/«r/2 bei getrennter Präposition^ z, B« Jos. 2» da^ 4:3^*1% 
f. •jtt^H-l?. 
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d. Bei der Bezeichnung der Casua^ ohliqui (§. 
i5» 9* Anm.) stehen ein oder mehrere Wörter« auf 
welche sich dar RelaU bezieht, zwischen demselben 
und der folgenden Präposition mit Suff^^ z, B» Jos. 
X, 5. Sa 05^^*3 "'l? .»1^71 ^'^H* Auch kann man da- 
mit der icht der da aasdnicken, s« Bv Gen. 4.5, 4. 

Anm. Der jiceua. steht auch ohne "ni;, z. B. Gen. 
6y 7» nnd ^l^M fehlt nach nn|>e«timmten Nofnm* im No- 
minai. und Jicd z. B. Gen. iS^ i^; yor Dttf» Coli* i, 5. 
und zugleich mit degr Präpos., z* 0^ Jer» 56^ 2* Oln? 

Pronomen interrogaüpwn (Vgl, $. iS. 3). 
Das Pronomen '»S u^er? TXÖ uxu? bezeichnet 

• T 

Sing* und Plur.j z. B. Jos. 9, 8. D^N""^ö, und wird 

bei der direclen und indirecten Frage gebraucht, z. B. 

Gen. 3, 11. ^jS "i^an "»x:; 1 Sam. i4, 17. riSn '»ü ^N-) 

n5>9iJ«. Mit vorhergehendem StaU c. steht cÄ im 

GeniLf z. B. 1 Sam. 17, 58. ntnN ^)0"J!3. 

Anm. Zuweilen stcLt ^q als Neuer,, z. B. Jon, 1^ 
8.; no adverbialisch, z. B. Ps. io4, 24. *|^to» ^j-j-n», 
und beides ausser der Frage = jeder, welcher; wer da 
nur. z. B. Jud. j, 3. H*i; •»»5 II. Sam« x8. 22. na %-ni. 

$. 54. 

Pronomina f für welche den Hebräern eine eigerie 

JEorm fehlt. 

A. Pronomen reflexipum. 

Das Pronomen reßex. wird ausgedrückt a) durch 
JNT. und /f//Ap. (§• i6. C. a.); 6) (durch die. JVb- 

ro£«a ^03, nS, nn, D^:jö, a^^jP, Ps. 5, 3. i4, 1. 

iSg, 7.^ c) zuvsreilen durch das JPro/i. der 3 PortoO; 
z. ß. Gen. 19, 36. vnriM»; aa, 5. iPlN. 
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B« Uehrige Pronomina. ^ 

Der Hebräer giebt: 
a) Derjenige durch ■^*i;N (§v Sa. i.); WN-i»; 

6) /crfer (Person) durch \Ö^N} (Persoii und Sache) 
•^^3 ohne folgenden Artikel (S. §. dg. l. Anni.)S 
durch da« doppelte Nomen f 2* B. Dl'k q^i^ oder 
den Plur.^ z. B. D'>*)i5Si^. 

c) Irgend einer ^ Jemand ^ durch ;:JnN, DIN, V;ö3, 
•>» (s. §. 53. Anm.); durch yOy 2. B. Dan.'ii^ 5. 
Vjto p. Irgend etwas durch nn^n, n^l-^S; bei 
negativen Sätzen MömN»? ferner durch n» und W, 

z. B. Num. IQ. 4* nyrfo. 

d) Keiner 9 niemand j durch U;">N**h<^, ^t/'>N""b5"hjf?, 
ö^lj Nb und pN, ^n>jf hiS, )^u mit Part, z. B. 
Jo's' 6, 1. Nr)> pN. Nichts durch ^-nV, nn*j n'^, 

fi) Einige, durch dinM. *)\ÖM ttf>; den Plur.. oder 

]», Gen. 5o, i4. 
/) Selbst j derselbe} a) von Personen durch wn, 

NS*1 mit und ohne Artikel, seltener durch ur't3. 

Jes. 46, 2,5 b) von Sachen durch Nin, z. B. 

Nirn Dh''^» u»d D:^V'(Ge&€z/2), z.B* £±od. 24, xo. 

g) der Eine — det Andere,' durch doppeltes nj, 
IHN und \l;^M5 oder durch u;>N mit folgendem nr^, 
j?"), n'»)Oi); seltener durch V"^ allein; zuwrilea 
durch Wiederholung desselben Nomen, Jes. i6, 7. 
Eben so die Femin. durch n^Ä?N mit niriN und 

Ä) Solcher, durch ]3, i Reg» xo, X2.j n23 m. 
nN13 /. und PZ. M^NSv ^o — «^fe^ fi'ie — so 
durch wiederholtes 3, Jes, 24, i. oder |^ •— 5), 
Ps. 127, 4. 
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Zweites Kapiteh 
Vom V e T h o. 



§. 5b. 
. Allgemeine Veheraicht. 

Der Gebrauch Aei PraeUriii und Fuiuri ist im 
Hebräischeu so umfassend , dass damit nach bestimin- 
len Regeln y alle Zeitverhältnisse bezeichnet werden. 
jedoch 80, dass ersteres mehr die mit der J^ergcm- 
genheit in Verbindung stehenden Zeiten bildet , Uii- 
ierea denselben Einfluss auf die Zukunft hat« 

§. 56. 
Gebrauch des Praeteriti. 

A. In der T^ergangenheit bezeichnet es: «) ä« 
ahsolut vergangene Zeit, z. B. Gen. 4, i. Ttf»H WjJ 
&) die erzählende Zeit (Aorist) nach dem Sabjecte. 
Job. 1, 1. mn U>'>N:' vor demselben wechselnd mit 
dem Fut. durch '^^ z. B» Gen. x^ i ff. ^ c) Pluaquamj^ 
z. B. Jos. i5> 53. 

B. Die Gegenwart a) bei Verhie der JEig^ 
Schaft f wie DOn, ^ij, ^bjj; 6) bei allgemeinen Zeit- 
bestimmungen (= pflegen) f z. B. Ps. i, i.j c) wcnfl 
es einen Zustand bezeichnet^ z* B. Gen« 4, 6. Tif, 

» V T :|T 

C. Die Zukunft a) bei TV eisBogungen] B^ 
theuerwigen u. s. w« Gen. 17, 20. ^TM "»Pp*]? »T?P.' 
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b) mitn coni>. nach FiU., z. B. Gen. 2; 24. Si^iJ; 
p57*5 — ; nach ParL ohne und mit npri (§. 60. 2*) 
und //?/*• = FuLy 2. B. Jos. i, i5. ^nj^j D3^ l'*?»» 

Gen. 6, 17. 18. ^nbprj;! -^ n^^>S ^^^t; '^^) JPW. 
ß^oc/. nach ON Udd >i^ z* B. Gen« 24/19« 'I^^ÖN 

ti. Endlich bezeichtiet es a) mit ^ den tmpe* 
red. wenn eiäer oder mehrere vorhergehen^ z. B^ 
Gen. 6, 21. tjöpNfj ^^-np; b) den Conjuncüp tt) des 
P^^Äes. üäch «ihVm 'jIm/. (== Prdejf. Conj.)y z. B* 
Gen. 3, 22.5 ß) dea Impetf. nach Dhi, lS, z. S. lud* 
i6, 17. 8, 19.$ ;/) des Plu^quampt besonders tiacb 
^h, 2. B. Num. 14, ii. lon^g-'jS* 

Anm. Zwei durch \ verbunden^ Praet* kBniieil 
Vorder - und NachsotÄ bilded^ t. B; Gen. ig, aS« 
(^ —. soy Die beiden letzten Fälle ß, und /• dienen 
«ach zur Bezdchnung des Optatip vgl« $. 5/* B» d« 

Gebrauch äek FuturL 

tiie Bedeutung des Futuri ist schoü sbht erwei- 
tert durch die paragogiscite und apocopirte Form 
($• 16. C. b. p. 38.). Ausser seiner eigentlichen Be- 
deutung, welche es nach einem FuU Impen und Part* 
ss= i^M^. behält^ bezeichnet es 

A. folgende Zeitverhältnisaet 

o) das Praesens bei einer Fortdauer^ z. Bi 1 Sam« 
1, 8. ^2)3ri n^o^; iii allgemeinen Sätzen (ss p/^e-^^ 
gen)jt. B. Gen. 32, 33,$ mch Part. I. Saiti. 2, 6« 
hv^^ ini» ; nach bw noch nicht. Zk Bi jrtn b*1üh i 
5) die erzählende Zeit mit *1 co/2i>4 bach einem 
Praeti, oder zu Anfange des Satzed^ z^ fi* Gen, 
1;; Gewohnheit, z. B. i Regi 5, 25. ^tn*; hb; 
W^ergangenJieit nach H| iZoinnZs^ z. B« Exod« ]5^ 
1. n^J^»'^'*^?. ^^9 **Äch ö5t| und ö^jtgä cA^i z* B* 
; Jer* vi^ ;5* K^l^ Ö'jl^a; nach einem^ Inf. mit l?rä-* 

I 
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posit = PraeU^ z.B. Gen. la, i4* W^^^ H^aiS); 
c) das Futurum exacUy z. B. Gen. 29, Ö. •WfM nv 

Anm. Seltener steht das FkU biit *1 far das gew6hn-< 

liehe i^M <• B. Jesi §, 5., oder für das Praes. nach 

Par^., «. B. II. Sam. 19, 2. Eben so, wie da^ Praet* 

' $• $6« Änmo bfldet es mit *l nach einem Ptaee. oder 

Inf. mit Fraepos. s=! JRro«^. den NachaatSi 

Bi folgende Modi: 
o) den intperatipy Namentlich a) äet 5 Person und 
der Paas.i z. B. Gen^ i, 5. "ilN ^rrj; ß) nach 
Torhergehendem Imperat^f l*s. i4o, 5. — '»;}'5»ttf 
^3*52titn; f) bei P^erbbten, nach Sn, z. B. Ps. 69, 
7. W*2i^"^N3 6) den Conjuncüv a) dfes Praes^ 
(Fat. parag. und apoc. p* 58.) $ /?) des Jmperf. 
in Bedingungssätzen (13, DN» Hi-^ parag*)» 2« ^. 
Ps.. sJ5, 4. n^.Nf"^5; öa; j^) des Plusquamp. (ailch 
ohne D^f), z. B. Gen. 3i, sj^. ?l^V^r^P^|l5 c) das 
Deutsche dürfen, tonnen ^ mögen j sollen ^ nach 

7!|, ]& cJass nicht $ z. B. Gen. 5^ 3* 16, lo. 
Exod. 20) 9*9 <2) für den Optatip {FuLapvc. und 
parag.ymit Nj), z. B. Ps* 118, 2 — 4. ^••'^»N^j 

Jos. 1, 174 ri^n** p'^i 

Anm. Auch yritd der OptdHtf ausgedruckt d) dorch 
%D mit folgendem FiU. = »^er i»>Ar^ d. fa. u^nn man doch, 
t. Bi ,lt. Sam. i5> 4. •»ackrj-^ß; 6) durch A, z. B. Gen. 
17, 18. njh^, rtj oder c) durcii inv*» (utinam) mit fol- 
gendem u^«*c., z. B. Deut. 28, 67." IjDi W^."^; oder Inf.^ 
z. B.Job. 11, 5* ^11 JJS^'^tJ; oder dem F'erbo ßnito mit 
' und ohne 1 =c c&iMy z.B. Deüt. 5, a6. n;ni l«'»-'^» 'ob. 
aS, 3. -»firij jm-nj (vgl* §. 56. D* Anm.J" 

Gehtauch <?ös tmperuti%>i 

Xiet tmperatii> be^zeictinet einen Slsfeht^ Maih^ 
Bitte y fVunach , Aufmunterung (ihit Nj und H-^ pä- 
rag.). ^ Von zwei durch \ verbundenen Imf^räi^ be^ 
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seich&et der erstfe oft die Bedingung, der zireite (mit 
1 = so) die Folge, und ist dann sin Futurum zu 
fiberseteen, z. B. Pa, 57^,2;7. oSli)^ Ji^:;! ^j»^» -^^ino. 
Eben so der Imp., welcher; auf ein JP«/. Voigt. z^B. 

Gen. üo\ 7. njqj qi?a SVöh> 

Anm. Ueber die fehlende 3. Person, oder das Ver- 
bot mit bM, 8, §. 57. B. 

§.59. 
Gebrauch des tnfinitip. 

A. Infinitiyua absolutus^ 

1* Der Infinite aba. (.•== Gerund, in rfa ». p. Sg.) 
IVVird ädi^erbiaükch gebraucht, und bezeichnet neben 
seinem F^erbo finito a) eine Veratärlung der Hahd'- 
lungj z. B* I. Sam. 20, 6. 15^ ^N\t;3 hU'^^i 6) eine 
Gewiaaheiiy z, B* Gen. 2, 17. nn^o^j jn^)0 5 c) eine 
Fortdauer 9 Zi B. Jes. 3o, iq. n3:3n "'N^ iD:a, durch 
zwei /«/. «6*,, z. B* Gen. 8, 7, sitt/i Ni:^^ Nac^*!: 
ein allmähügea Zunehmen^ Fortschreiten der Hand« 
lung durch ?iiSn öder ?]iSn T{hr^ mit folgendem Itp- 
finiLy letzteres auch ,mit jidject. oder Part, des F'erbi 
finiti^ z. B. Gen, 8, 5. ni\tf;j rjh^n cmn IDU/«»^. Ged. 
56, i5. *?nii Ti'^'?n n^^\ -^ '/"*\ """' 

Anm. Der Inf. aba. K. wird auch mit andern Con- 
jugationen verbunden; InjfinUipe der Actipa mit Pasa.^ 
die Negation >i^ir<} zwischen beide eingeschaltet, z. B» 
Ik Reg» 3) 26.; Wo mehrere folgen sollten > steht für ^^^ 
zweiten, zaweilen das Part., z. B. IL Sam. i6> 5. Auch 
werden dadurch noch andere Peinbeiten der Sprache aus« 
gedrückt^ z. B. ao eben Gen. 37, 3o,, vielmehr Jer* 22, 
10.; mitDa = o6«ii drein Gen. Si» i5.$ blos adperbiallsch 
stehen y z. B, Mx^ ^w/, rMy\ piel, u. s. w* (S. §.46* 3.) 
a. Als J^erbum finitum drückt derselbe fol- 
gende Zeitperhältniaae aus: d) das Praeieritum bei 
vorhergehendem Praet.^ z* B. Hag, 1, 6. Dh5?*y7 
N^n^i: b} das Futurum nach einem J^V^/.« z. B. Jes. 
'5, 5* nörr — nsj^niN} c) den Imperati\>^ z* B* J]''^»"} 
^eZ^e/ yim' höret 
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Anm. Historischo Infinit. = Praes.^ um die Rede 
lebhafter «u machen, finden sich, z. B. Jefi.2i, 5. 22, i3, 
Auch fehlt in den beiden ersten Fallen zaweüen ein vor- 
hergehendes PraeU oder Jtut. (z. B. L Sam. 2, 28.). 

B. Inßnüipus conatructiM. 

i: Als ^Sluhstantipum verhole kann derselbe in 

allen Casus stehen: 

o) als Subject. oder NominuL^ z. B. Gen. 29, 19* 

r]h r\T\Y^ ^Wj a^toi b) als nähere Bestimmung {Ge- 

mt.) ^mit vorhergehendem Slal. c, «. B. Exod. 

10, 28. ^n^^ DV^i-, c) als Object. {Accus.) j x. B. 

1 Reg. 5, 7. ^4215 rtM2£. i>nN hl^. ^ . , 

Anm. Im lct2tem Falle kann auch der Iftf. tot ^ 

•tefaen» 

2. Mit Präpositionen muss er durch Conjuncüo- 
nen als Verbum fin. aufgelösst werden: SJ, 3 ai?, 
i/penhy weil; \ iu^ so dass; 1» seity so dass nicht i 
-ly bis; S? fwi/, obwohl; ^^ob um zu; Hhtn da/Iir 
iia»« i *)n« > "^irw nachdem* Das dabei «stehende Sub- 
je»Jt folgt dann im Genit.; das Object im jioc. oder 
dem. sonstigen Casus oder Präposition des Verhi, z. 
B. L Jleg. i3, 4. nii'jn-nrj ?i^»n ^.xä;3. Ist das 

Subject ein Personalpronomen, so tritt es ab 5«^* 
an denselben > z. B. Jos. 5, 4. OHNStSi; eben so das Ob- 
ject, z. B. Jos. 1, ir. »ninxchS. 

. Anm. Der Inf. mit S nach nj:} bezeichnet gemei- 
niglich das .^W./ z* B. Jos.' 2, 5. Wöb *»nM. 

§. 60. .• 
Gebrauch des ParÜcipiik 

ti Die Parüdpia können als jddjectii)äl o^er 
Sahstantiifa angesehen Werden« Als erstere richten 
«ie sich in Ansehung des tfumerus utxü Genus nach 
ihrem Subjecte, und nehmen das Object in dem Casus 
oder mit der Praeposition ihres P^erbi zu sich , z» B» 

L äam* 18, 29. n^.t"'^^ ^?*^ ^^'^^^ ^nj-i^ -^®^* *> *• 
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S)*5>D ^0 Uf>N5 als letztere stehen sie vor dem Nomen 
im Slat. c, z, B. Ps. 70, 5, ^V'^iS ^'??]?^^> ^^^ ''Sit 

Anm^ Zuweilen ist ^ucli napli d^m Stat, c» die Pra« 
pos. des JT^hi geblieben, 2;. p, Ps. 2, i>2. 1^ ^Dln-b|. -7- 
Pie Part» JPass. nehmen ^en C^sus ihrqr ^ctit^q ^a sich, 
?. B. ^nd, 18, ^i. nxjrjSQ «»bs •^l^rj-; oder den Genit,, z.B, 
Ez. 9, II, BV-nan ttJiab, auch wq eine Präpos. folgen soll- 
te, z. B. Gen. a4, si. nl.v ti^Sa f. njn^b. Häufig stehen, 
sie für das Part» in ndiiSf sa» Q. M'jl^« 

^ 2, Die Participia bezeichnen fglgende Zeitpt^r^ 
Jiältnisse: (i) das Praes» in allgemeinen Sätzen^ be- 
sonders von Verbis iniran».. s, B. Ps. 1, 6, 3>*7i> 
Tlin^; mit Personalpronomen^ «♦ B. Gen. 3a> la» N^j 
•»än; negativ, a. B. Coh. 8, i5. N").j ^^^Ml *»i* tt;>. = 
es istf z. ß. lud. 6, 36. iri'pio Jj^^-'DN; b) das /m- 

^^//., a. B. Exod. i5, 21. t3rf:?öV ?jVh rtjrp.^, vpr- 

züglioh mit n^n, z« B. Job. i, i4.; c) das P^t;/"* nach 
vorhergehendem Praet.^ s^v B. Ps. 106, 2|. Sn ')nD\Ö 
niVia rto'yj d) das Futur. ^ z. B. Jos. i, 11. "«gf«!, yi^*^ 
viPK'^rh ddS >h!5, besonders nach P&n, iw. 5, 1. '^'«o« nsn. 

§• 6i, 
Ueher Personen und Numerus des VerbU 

Eine ähnliche Verla uschnng des Genus wie bfi 
dem Pronomen {^gh §. 5o^ A.) findet sich auch bei 
den Personen des Verbi. * Namentlich bezieht sich 
a) die 2 und 5 m. Sing, und P/«r. auf Feminina^ 

z. B. L Sam. 25, 27. rfn^D^rJ M^nn wy; I, Reg, 
11', 3. oi^S-n« y>^^ 'ip^^; Cant, 2, 7. dm -r-^ nisa 

^V^;n5 6) die 3 m. Sing, steht imperson^ll in Redens- 
arten wie '^r\y\j i^ *^^, i^ 'l^t);^ ^^ geschah^ u^ s. w, 
Wo durch dieselbe das Deutsche inari ausgedrückt 
wird, z. B. I. Sam. 3, 9. r]^hv}^ n-jj^^-dn, hat man 
entweder U/'»K, oder das Part, desselben f^erhi zu sup- 
pliren, welches 0fterj| dabei steht > ?(• ß* U« Sam, 17» 
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Änio» Letsteres wird auch noch bezeichnet dorch 
das JPass., %• B. Gen. 4, a6.^ darch die a Sing., s. B« 
Jos. jy aS», oder durch den Infi mit dem iSi/^. derselben 
a Person, z. B. «|m^ 19 und qn^. Auch findet sich 
ein Plui^» mq/est. des JP^eröi (1 P/«r. «^/r :=: ich), z. B« 
Gen. IX» 7. — Dichter gehen nicht selten Ton einer 
' Person zu der andern über, z. B, Jef. 1, ag* |— Satze« 
welche mit dem Inf. oder Pari^ anfangen^ werden d\irch 
ein f^erb. ßn* fortgesetzt. 

$. 62. 

Conitruciton der Verha mit yjerschiedeaen Casus» . 

A* Mit einem jiccusativz 
Ausser den VerbU tranaiU gehören als ganze Klat-^^ 
seil hieher, die ein An - und Ausziehen (^znVy 
*^2*^i ?^*3?» ^^^)i «i«® jPti/fe pder Mangel (nS^D, 
>?5\0, rnn» *)Dn, SbuJ); ejin WoJinen bei (nUfj, 
n'»^, MU;);' GeA^, J^ommen nacA (nI^^ ^^^); 
Flieaaen, Sprossen pon (rjSrjj, I'JJ, nSv, haj, f]q^) 
bedeuten. 
Anm, Abweichen4 Tqm Dei;t||chen regieren den 
Acc. na^ arUfif orten, rm be fehleih Iferba imfrans» des 
V Affekts und der Eii^cnschailt nehmen als u^pc. dss densel- 
selben Betriff bezeichnende NoTßßn zu sich» z. B» '»bn nVn 
(t^paov POüHPj, mn Oiij n. s, w. 

B. Mit doppeltem Accusaiiif werden popstruirt; 
Verba transiiiva im i'«. und Hi. Ausser den niei- 

sten bei A. angeführten, z. B, NT», V>ä\r;n, ^On, 
gehören hieher, die ein fiedecleny Ueberziehen 
Ttiit (hm, nD3(), Lehren j Zeigen ("i>3^, :??T'n, 
•T^^n), und von Verbis iq iST., >i'elcbe ein ife- 
hieiden (Sv3, *)in), Beschenh^n^ Berauben (auch 
mit ]X) und 3), Erweisen (auch mit V), Fragen^ 
Auftragen (auch mit ^)D, S:?), V^erivand^eln in^ 
Machen zu^ (]nD, D-ittj', rto) bedeuten. 

C. Mit Präpositionen werden verbunden: 
yerba der Sinne und ^es Qenussfs (hn*}, ^Sij, ))«ti), 

anrufen (N'J^), ««if^-e/i f«^^/? (n^^, ©np) in^t "sjj 
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gereichen, machen zu (n;>l, rrt^v) mit S; eich 
fürchten y flißhen vor (nV', '^»T^, 015 / vrpx) 
init j)0 5 Freude^ Trauer empfinden^ eich heraßien 
über mit *7%; ähnlich 9ein {tv^ mit 5; trennen^ 
unterscheiden foit |^ä; . umschliessen (•)2CV, '^JO, 

önn) mit n?2i5 /p/^«/? (n^O) ^^' "^^^.^J- 

Anm. In, der später^ Sprache bezeiqhnet hei F'^bie 
yrio p'»Tisr|, H^^JöS u- «• w. b auph den u4c<?. — Scheinen 
drücken ' die Hebräßr aas durch ^yWi — mn und die 
näher bestiininendpn Adjectiya ^1t9, ^] oder hw^^ 9%^ 
^jW, yi7.; später mit ws"}, blj/ 
P. Passiva*^ 
Pie Mirl;pnde Uraache bei Potf«; wird darph \, ^fiU 
tener durch yq ausgedrnpkt. Paaeiua von Acüvia 
mit doppeitetn ^cc. behalten den ^cc. des pbject^ 
bei sich, tmd ia der Bpdeatttng AfxActf^va d'erei| 
Construction, * 

Uebpr äen Gebmucfa flep Verl^ als Jfßpertfa 

jfnha^n^ zU der Syniasf d^e Verhi^ 

Ellipse i^nd Zeugma» 

. ^. D^ Veihum Substant. njfj ichlt zwischen Sabject 
und Prädicat s. §. 7a. a.j zuwciFen der Inf. desselbei? mit 
«{, z. B, 1. Sam. 3, 3. filn? (nlinb) Ann vj^iü. Aach feh- 
len andere Ferba, welche aus dem ;Susammenhi(nge ergänzt 
werden müsse», z. B. Ps, 3, 9- HR^I^ ^RS'^« (»«l??)' 
Wird die l^-ede f ines apden^ direot angefiihrt (gewöhnhch 
naph yorhergphenden ^ic^äJ, Vokb, W; die in^irecte Rede 
ist selten, z. B. Gen. la, ^3. BM %fihM »u-noH), 90 fehlt 
»uweilen das Ferbum -lOM in 4er auf da? Subjpct des S^fzef 
«iph beziehenden Person ,^ z. Q. Ps. 10, 4» 

• 3. Auch das Zengma, d. h. die Verbin4upg eines 
Ferbi mit zwei Nojnimbus, zu deren einen es nur dp^ Be- 
deutung nach passt, fu;det »ip|l i??l Hebrfiischpfi, ?. B. E«l^; 

4, 1. 15H3 p^ «^*V?V 



■*^ 
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Drittes Kapitel, 
■p^ o m N o m e Hn 



^§, 63- 
CM}rauch des Nom^n im Allgemeinen^ 

I. Da sich im Hebräisohen weit mehr jibstracia 

^ CQn€r€ta findi^n, so ist auch ihu Gebrauch weit um-* 

fassender. Namentlich ersetzen sie: 

A* als Geniüpe den Mangel der Ad^ecüva der Ma^ 

teiiBj z. B. Exod, 3, 32. Djnj— ^San r|M-'>S5) Deut* 

10, I. yv f)^H. 

Aiim. Eben so gebrsncbt werden pSl9^ *^^9 *^%^» 

|n u. a. m. IVian AVählte sje selbst ds^ wo Adjectwa vor- 

hsnden waren |-z. B. ^^^ f. w1*i;d;- pn^. f. p^nac Ps. 2, 6. 

4» 6. y und trug diese Constructidn selbst auf Ad^tctU\a 

über, %. B. Ps, 73> lO* mSi; ms Wasser in FüUe. Seite-« 

ner steht dieser abstracto Begriff im Siat. e. voran , z. B. 

^er. 23, 7*> jedopb gebort ausschliesslich hieher ^b (eig. 

Gesammiheii) mit folgendem Artikel (s. §• 49. i. Anm.), 

welches nnr selten mit > demselben , oder mit Siiff\ dem 

Snbjecte nachgesetzt wird, z, B. Jes. 29, ii« £z. 29, u» 

' Selten wird aaeh das Adject. durch ein Subst* mit einer 

Fräpos« umschrieben 5 z. B. Ps. 399 4. 

S* Das Absiractum steht ott für das Concretum^ 

z. B. Lev. 19, 32'.- Dipn nn'Jto '»36^ , Ps. 35, 6. 

tj^Ö^n' Ö3*^1'^W5 zuweilei^ für den Gegenstand^ 

TVirlung oder Folge y z.B. I. I^eg« 8, 5q. P^^.n^j 

{Gegenstand des Mitleids) Gen. 9, 24. y^X (2Vi^- 

ienheit). 

2. Eline Fertigleity Geivohnheit ^ Beschaffen^ 

heiii JPauer wd Besit* drucken die £(pbräer durcli 
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folg^d© Concreta (mit dem ^bstracten Begriffe im 
Genit.) aus: V^^?> z, B. I. Sam. i6, i8. Jl^on^ U^N; ' 
]i m. T)^ ßj z. B, Deut. 5, i8* ^';n "»Ja VSaip, i, 
16. h:^l\^ n?5 h^^^, z.B. Prov. 1,17. ^^3 ^?äj D^^n;?, 
z. B. Ps. 26, 4. N^'iz; •^nx). 

Anm. Selte4i ist nhn odpy 15 ^pggeblieben •, aucli 
dienen sie zur Bezeiclmung der Völker und Kinwobner, 
i. B. Dnj5 «a {Morg^nläuder) , Bno "»^ai:?} letzteres oft 
HUT ZU poet. Uxpscbreibuiig^ z. $• C3qM ij[i!. Vom Oürte 
braacbt m^n e]ben so n^a^ z« B. Jps. 3, ii. tt^93 ^P3 
{Biechßäsclickeii). Hieber gehört endlich noch, dass 
auch der Ortsname für Bewohner, oder für ein vorziig- 
.liches Produpt gebraucbt wird, z. B, "^lalM (ophirlsckes 
Gold). 

Wiederholung desselben Nomen' und \äppositioni • 

1 . Die Wiedevnolang desselben Nomen bezeich-», 
net a) eine Menge ^ ^. B* Gen, i4, 10. lrh>i^, ^")^?.^.> 
= alle^ jeder mit und ohne 1, z. B, Num« '^, xo. 
mJ^M ^»'»Ni Ps. 87, 5. i&iNVirWj mit Präpos., z. B. 
Exod. 3o; 7. ')];!2i5 "IJ^aä; b) 'eine Eintheilung =i= 7>, 
z.B. Jes. 6, 2. b'^DDS m;>D D'iDOS M;V, eine Verschie-' 
denheit,y Prov. 20,. 10. ^^NJ JI3N {verschiedenes Gc- 
«>/cÄ^); c) eine Verstäflung y z. B* Coh. 7, 24. pbsj 
pto (scÄr tief)i im AfiFect^ bei Klagen u. s, w» z, B. - 

Ps. :2 2, !3. "»"^N '»Vn. 

Anm. -DenBegriö alle y jeder drückt auch das MaBc- 
und i'ß/re. desselben oder ähnlich lautender Wortie dessel- 
ben Stammes ans, z. B. Jes. 5^ i. Ez. 6; i4. Hieraus 
erklären sich auch wrohl Zusammensetznngen wieCant. 1, 
6. IT^hnfW sehr schivarz^ 

2. Die Apposition^ d. b. das lets^tere von zwei 
SubsU in gleichem Casus 9 welches die nähere Bestim- 
mung des erstem enthält, ist durch nemlich odpi? 
i<^/cAer ' aufzulösen , ^. B. T. Reg. 7, i4, njO^N n>j;N 

II. 8am. 7, 7. ^N*ito'>-nN ^»5)-nN. 

Anm. Zuweilen ist sie durch einen ausgefallenen 
Stat. e^ zu erklären) vgl. Jos. 3| 1^. mit i^xod. 38^ si.jr 
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pder fiir dieselbe jaf Genitiwerhällniu g^wfiUty Tfl« %. 
66. 1. Aniii«, ausser da, wo das erste Nx>men eioe SSahl^ 
Maa88, Getpicht, Zeübestfmmm^ epÜiSlt (= lßt*ra)f z* 6* 

S. 65. ^ 
Numerus des Nornen» 

A. Nur im Singular» sind gebräuchlich Nomina 
der Materie j wie anj, ^|D3, ]^;, W^^; CoUecUpaf 
wie |n:c, Iga; und Völkernampn wie "^^SiSn. 

Anm» Hiervon unterscheide man jedoch iT>s^to G^reU 
Jlßaqt) find 9^*)'^ (KöiTm)^ u. a. m« 

Bf Zuweilen bezeichnet der /'/uTf ^ ein . Indivi- 
duum der ganzen Qattung, z. B. Gen. 8^ 4. ^^n ^:i 
to'j'jN. T^ Der Phiralie majeaiaticue (= Sjinguiar) fin- 
det aich^ bei Namen der Gpttheit • z. B. Q%nf^ . *^yiH, 
^'nv;', und in derselben Beziehung auch zuweilen bei 
ParLy fs« B, Coh. 12, !• ^l^lfjiSi dein Schöpfen 

Anm. Pfur. majest. ist' auch fi^tth^^ nnd D^Pji viel- 
leicht Job. 4o^ 5o« nton^ (j^ilpfi^d)» «b^^ ntoht jer poct. 
Plur» wie D^% u^i.j3 ^"in, oder nur im /'Ifar, vprl^fMa- 
fDondeiVbmiiiay wie D^tuW, D«»:)||, Cn»Q u« a. fn^ 

ypher 4^0 J9ffa/ |i. §• 56. ^. 

$. 66, 

I. Die GeniUvconatrucUon oder die Verbipdung 
zweier SubatanL durch den iS/a^ eonatn ($• 37.) 
drückt entweder d^s Verhkltniaa des Besitzes (ßuhjectiv)^ 
z. B» nin*« fl*»^;* oder zu pinem finderp Subjjecte und 
Qegenstande aus {pbjecii^i)^ z. B, T\^^ n^> (f'or); 
pnd wird auch bei Part. (ygl. §. 60, i.}, 90 wip bei 
Adject. der Eigenschaft (=7 Subeif) ange>fef)det, z» l^. 

Anm. 2^u weilen sind mehrere Qenitipe vpn eine|ii 

Nomen abhängige ^. B. Gen. kj, 9. vn '«{«r ^C^.; oder es 

steht der Ge/Hi.y wo man blqsse Apposition ßrwa:|rtet, z. 

. B, .^aq -vi^i vpr wm, ?, B, J>u, 4^ a4„ pdisf wft e# 
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stehen sollte^ Pj. 819 6.; vor Nomm. mit Präpof« Hos. 
7, 5., odpr vor 1, z. B. Jea. 33, 6, Weggelassen scheint 
er in Fällen wie Jos. 3, i4« nnan jl'iMn, oder vor 3> z, 
B. Ps. 18^ 34. »iSjHS i^a*?. üeber die'Ä^/: beim Geni- 
tiv Verhältnisse 6. §• 5o. 2. 

3* Iii spätem Schi'iftcn wird der Genitiv (vor- 

'üglith bei mehrern auf einander folgenden der letzte) 

lurch h y^H umschrieben,, z. B. II. Sam.^i?, 8. '^^r]^, 

1NU;S •^U;>l NDiC-'lto: durch S allein bei Zahl und 
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jeitangaben, z. B. L Reg, 5, j8. ^^1177 ^w'^7^n Di^a; 
*ei Angabe des Verfassers (^ az^o^or?», e.B. 1*!(nV niwioj 
>ehr selten d^rcii \0 {Ablunft). 

§. 67. 
Bezeichnung der Hbrigen Casus. 

At Den Daiiu bezeichnet hu 
Aiini. Vgl. iiber h §• 62. C. Anm. und $, 66. 2. 
B. Efer jiccusatip (' tytf) bezeichnet das Objecij 
und die Vefhältn^se) welche im Qriechischen meist 
darch den Genitiv iiusgedrückt, oder ^arch ^aTi» 
erklärt werdeQ. 

Anm. Dieses * naj steht vor Nomnu m^t dem A;:-^ 
tikel, z, B. Gen. 1, i.; vor dem Siat. o., z. B« I. Reg. 
10, 12.; vor Nomm. mit Suff,^ Gen» 4» 2. i^nd vor 
Nomm. pr,, z* B. Gen. 4, }.; fehlt aber vor unbeß^mm- 
ten Nomm, 9 z. B. Gen. 16, i5. ]a l^P!!. (Auch'* findet 
sich "^fiK vor dem Sabjecte be; Pqss. und t\vi, viclleic];t 
= H«Ja öder pii.) 

1. Das Object steht ausser den §• 62. A. B« 
angeführten Verhis^ auoh ini Accus* bei Nomni. 
verbalL {Part. §. 60. i. i^pd //j/S^ §* Sg. B. 2.), 
selbst wenn dieselben im StaU c. vorhergehen, z.. B^ 

Hos. 5, I. ^N^^to*» '»^a-nN r\^n\ n:inK2). 

2. Auch sieht der Accus.» a) bei allgemeiner^ 
Bestimmungen ^ des Ortes, wo? z» B. Gen. 18» 1. 
Sh>in"*-nnD n>ö'»; wohin? I. Reg. i4, 3, n*/U/ ^V*!]*!» 
ßj der 'Zeit, wann 3 n^^v, nW^^.pS'^n u. $. w.; ««> 
lange ^ Qep. 5, i4. ?|ii^ >^.5*^^{ 7) ^®^ RaumcM 
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und Mas/fes, wie hoch? u. s. w., z. B. Öxod. 25, 
10.5 6) ist aufzulösen AxxVdx in Betreffe Bezugs m 

Imra), z. B. Ps, 3, 8. «»nS o^5^-^3-nN non. 

Anm. Auch geboren hieher a4verb^ -^cc, wie ns 
IHM, IHK Sip einstimmig, u. a. m. 
' C. ' Der yocatip wird durch das blose Nom« 
mit und ohne Artikel gegeben. Vgl. §. 49. 2. 
D, Der Jblaiiv durch die Präposit. S und p. 

Nominaiiffua ahsqlutust 

Ein solcher zu Anfange eines Satzes ohne rcgcl- 
massige Verbindung ste&ender Nominaüy^ welche 
zum Nachdrucke der, Rede dient, und durch m 
betrifft aufzulösen ist, wird d) als Suhject des fol- 
genden Satzes mit demselben durch ^ verbunden, wei 
ches dann 'den Nachsatz bezeichnet, z. .B. II. Sait 
4, 10. rv^Jl HVr\^^\ n^5^?n '»S; V) sollte aber äi 
Nomen in einem Casus ohliquua oder mit einer Pn- 
posilion stehen, «o folgt der .erforderliche Casus oif- 
die Präposition mit dem Personalpronomen nach, wo- 
bei dann zuweilen die Copula mit dem -i zusamnic 

fällt, z. B. Ps, II, 4. iNp3 q^^)3^ö:a nin*» I. Reg. 12,1' 

Anm. . Auch fehlt zuweilen diVB folgende ^2//.^ ^»^ 
Ps. 9, 7* ; oder es wird statt desselben das absolote 3* 
men wiederholt, z. B. Lev. 7, 19., ungleich mit ^^ 
Pranom^y z/ B. Jer. 37, 8. Eben ao iih4pt sich diß' 
absolate Con'struction mit dem ^ccus., z.B. Gen. 4//' 
ink l^a^n oirn-flMi, oder mit Präpositionen^ z. B. ^ 
ajf 17. niao "iDHn H^-'y??'» 

§. 69, 
^djectiyai 

Ueber die Adjectiva^ deren Mangel im Hebi^ 
sehen durch Nomina ersetetwird, s. §. 63. Ao^^' 
dem aber merke to^hxi , das3 das Masc» Sing, so ^'^ 
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das Femin. Sing, xxnä Plur. derselben , als Neutra 
betrachtet, für Substäntiv^a gelten, z. B. Gen. 2, 17« 
Viy\^ nit>, ?3. 5, 10. HDiDi — pN, Gen. 43, 7. niM'g. 
Eb^n sb sirid sie als Suhstant. zu betrachten v wenn 
sie als Epitheta perpeiua einen Gegenstand ohne iVo- 
me/i bezeichtien , ä. B. n^n die heisse ;= Sonne, n3!3S 
^der weisse= Mond u. Si w. Ueber ihre Verbindung 
rait Nomm. s. J. ^2. 

S- 70. 
Steigerung det jidjecttpo^ 

A. Comparativ. 

Öer CompdratiP wird durch |>ö i± />rÄC vor dem 
verglichenen Gegenstände ausgedrückt, z. B. lud. i4^ 

18. uo^xD pSn»* 

A n in. Diese Construction findet sich auch bei Verbis 
der Bisenschaft^ z. B. Gen* 41« 4o. Ü^O SnAM. Zuwei- 
len bezeichnet )C das deutsche zu vor Adject,^ z. B. 
Deut. i4, »4* Ifl^n.qß© nan* (zu gross för dich); vor 
einem /w/! als aass, z. B. I. Reg. 8, 64. S^Dno ^ItSj?. In 
einigen Fällen muss das vergleichende AdjecU aus dem 
Zusamniehhatige snpplirt werden, z.B. Jes. 4ii !j4» D?)S5?!j 
"Otw (schlimmer). Auch wird der Comparativ durch 
ijoj und «i^cln {hinzußi^en = tn^/ir), z. B. Gen. 37, ö.i 
oder dureh UV (izocÄ meJif)\ z. B« Prov» g^ 9« gegeben. 

jB. Superlathf» 

Den Superlativ bezeichnet der Positiv niit dem 
Artikel^ .z. B. Gen. g« 24. jtdjpn 1^4; das im Genitiv- 
Verhältnisse wiederholte Nomen y z* B* D>\Önj5, xilp 
das AllerJieiligste , oni^V. ^'^ij^ det niedrigste Sclave; 
die Vergleichuug mit der ganzen Gattung durch hby 
z. B. Gen. 5> 1. m^ö^ n'^h-^st) Dliaj. 

.Anm. Umschrieben wird er femer durch iMÜ'vot 
AdjecU und.^arÄ., z. B. Gen. 1, 3l.; dtirch f^Mj O^rt'^H, 
nln^, B. B. Ps. 36^. 7*$ durch tt/H*i. und 'Ib3> z. B. los^ 
ii> 10* Jes, l4, 30.; durch Negation ^ z^^^. FSi 36^*5. 
^119 vb IHÜ. Qud' negative Yergleichnng (d )^Mt und ii^)> 
.%^ B. L Heg. 3, jL24 
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f^on den ZaJilwörtern. 

A. Die Cardinahahlen (Ueber Form und G«* 
nu4 vgl. $. 45.)^ eigentlich Substantiua, wei'den auch, 
wie dich aus ihrer Verbindung mit Noftwi. ergiebt^ 
€idi>erbialisch gebraucht« 
1. Die Zahlen von 3—- lo stehen a) ror dem No- 
men Pluralia im Stat. consir.f z. B. Gen. 4, lg. 
D*»U?3 "itnu; ; oder 6) im Slot. abs. {Nomen im jicc), 
z, B. (Jen. 6^ lo. Ö'»» n^b^^j c) sejlen^ meist 
in spätem Büchern^ nach demselben (ac?f^er&.)^ z«fi. 
Jos. 2j4 32. ^2;^^ö D^-)3?. 

Anm^ Abweichuug des Genus ^ wie Gen» 7, i3. 
l«i^3-«tt;d ntt^W ist selten; eben so das Nomen im Sing-^, 
3b/B. 'li. Reg. 22, 1. (*ii55 Nüm« 7, 17. ist collectiv). 
Die nachgesetzte Zahl wird auch dorch eine Partikel 
(my, Im) von ihrem Nomen getrennt, z. B. Gen. 7, 4. 
Ueber nijH s. §. 49. 3* Anm«; aber Zahlen mit dem Ar- 
tikel §. 49. 3. Anm.; mit Süß, §. 45. 1. Anm. 
fi. Bei den Zahlen von 1 1 -— ig stehen wie bei 
den Binern alle Nomina im Plun^ ausser ^hu^, 
n>2N, D'l^, njy^, grösstenlheils auch Iz/^N und h\y^\ 

E. B. II. Sam. 9, 10. D'>:55 "^^5 n^^n; H- Reg. 

14^ 21. njv; nitog untf-ja. Yn spatem Büchern 
steht auch die Zahl nach^ 8. B. I. Chron. aS, 5. 

Anm. Die kleinere Zahl geht ohne ^ vor *ikfV im 
Äa/. aft«. , vor Ti'^tfS} im «Sa/, c. voran. 

3. Die Zehner (20 — 90) stehen vor dem Nomen 
Sing. , z. B. Gen. 7^ 4. n^sS 0»^^*]^ 5 P/wr., z. B. 
Ley. 27, 5. ♦D*»*?i5^? ö^l^'?? und nach demselben^ z« 
B. Gen. 32, 16. D*>Ä2inN hi^D. 

Anm, Bei zusanimeDgesetzten Zehnem > bei wel« 
chen das Nomen im «S!^. folgt, im Piur, vorhergeht^ 
richtet sich die kleinere Zahl naeh dem Genus des iVo- 
meUj z. B« Gen. 5, 26* > oder es steht das Nomen dop« 
peit bei den Einem im Plür.^ bei den Zehnem im 
JSing. y z. ß. Gen. 12^ 4. MM t3i9:(tth D*»:»^ tt^eq * )a. 

4. Die Zahlen nif?. //'und ^^ m# werden wie 
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die Einer (mit Sera Nothen im- PlürJ) eonstrüirt; 
auchj^ wenn die Zahl vorangeht^ znit dem No" 
nien Sing, verbunden. Zk B. n^u; nN>9« fi^to' HNb, 

loa ^i'JN. 

Anm. Die Duale fi^QMb und b*»!|^K lassen keinen 
Siat, c. zn; bbi zusammengesetzten Zablen wird auch, 
wie 5* Anm. das gezählte Nomen zwischen, den ein2el- 
neü Zahltheileh wiederholt 9 z« B. Gen» 5, 23. 25, 17. — 
Bekannte Masse und Gewichte wie Spttr^ ns*iM. *i53 
werden oft weggelassen; vor n»i< steht oit a (= ^n der 
alle), z. B« n»ka tfnk. 

B« Die Ordinalzahlen über jfeeA/» werden durch 
die C&rdinalzählen so ausgedrückt> dass dieselben dem 
Nomen entweder im StaU abs. vorangehen^ ss/B^s 
Gen. 8i i4. Di*» b'»'^^OV^ n»^L'a , oder als GeniU folgen, 
wobei auch ain Ende ni\z; noch einmal wiederholt 
werden kann, 2. B* II. Reg^ i5, i* vntol tS^'^ii'ig riJMfsi ' 

Anm. Bei Jahren und Manatstagen stehen sogar 
ddfut die Cardinalzahlen vdn 2-^10^ z.B. lt. Reg. 14, 1. 
ta^htti fv^ttf^ 189 1.; bei letztem wird D1^ vor ttiihb auch 
weggelassen 

C. . Diatrihidivuahlen werden durch verdoppelte 
Cardlnalia ausgedrückt, z. B.. Gen* 7, g. U\y^ Uyyd'^ 
Zahladverbien auf die Frage wie oft? durch DVd, z. 
B. Gen. 2^, 36. ö'jw^^d, Eitod. 25, 17. D'»»3Jö v;^\:;: 
oder durch das jPe/n. der Cardinalzahlen, z. B. Job. 
55, i4. Ö'jt'J^?^ — Mf5Jl3. Gebrochen^ Zahlen werden 
4urch n^ umschrieben/ z« B. Gen. 4^, 24. ^S^rj 

Anm. Selten steht hin;, te^\^^ D^)b für D^fi^^ft, oder 
das l|^m. der Ordinalzahlen. 

» .» 

f^erbindung äea Nomen mit deria jidjecüpo^ 

t«. Als Jßpitheion steht das Adjectip nach dem 
Nomen im gleichen OeHua und Numerus 4 z. fi. Job* 
i, I. *)W'>n d?^ \2hi{; selbst mit dem Airlikel nach $• 
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4g. 3« B»; beim Plural, tnajeäiat. dageg^l. (§« 65. 
B.) im Sing.^ %. B. Pa» 7j lo. .p'»'5i2t D»rf?yj ^^^ 
Collecüpia im Plur.j z. B. L Sam« i3> i5. D2jn 
b»N^.>0-5ri5 bei Dualen im Plural (vgl. §. 36, 2.) lyid bei 
Nomm. gen. com. kann von zwei jädjectiuisy das eine 
im MasCy das andere im i^e/n. stehen^ z. B. Ps, 65, 2. 

A n m. Nor empbätiscli ' steht das Adject. m diesen 
{"allen voran.- Zaweilen findet' s^^h Ö^hSm mit d^ni 
Plur.; bei CoUectivis richtet sich auch das' Genus des 
A<jject. nach den darantcr begriäenen Indivldaen, 2« B. 
Jen 228} 4.^ bei nebrerd Nomm. entweder nach dem 
Masc.f z. B* !• Reg, J9 5., oder nach dem letzten > s. B. 
Ez. 1, 11. 

a* Als Prädieai steht es vor dem Nomen Und 

KWar unbestimmt ohne t^erbum substant. und Artikel^ 

e. B. Ps. 69 y 17. ^'nön hiio^ bestimmt dagegen mit 

beiden j oder N^l nach demselben, z.B. I. Sam. 17^ i4. 

pogn Nnn n^.-yj. 

Anm. Zaweilen nur steht es im erstem Falle 
nsch, z. B» L Sam» 12^ if« Als iVsii/rz^m- ist zu be- 
trachten der Sinff. m, vor einem Nomen im' Pbir. 9 z. B. 
Fs. 119, 1^7*} nach demselben Gen. 27^ 29.; vor einem 
Nomen Fem.^ z. B. Fs. 119^ i55«» oder als Prädicat 
im folgenden abhängigen Satze , z. B« Oen« 4g y i5. 

Abweichende Vetbindung des Subjects mit dem 

Prädiöate {Verbo). 

Das Prädicat^ welches sich in Numerue und 
Genus nach seinem Subjecte richtet^ erleidet einige 
Abweichungen. 

A. In Hinsicht des Numerus verfährt man: 
a) beim Ptüralis niajesL und bei Colleciivis wio §. 
72. 1. vgl. mit 5i 65. Rj z. B. Gen. 1, i* >r*ö 
ö\*1^hf5 L« Sam. 17', 47. f?nit»rt"S3 nJJi'''). 
Ani»« Selten findet :sieh bei dem Plur» exceU. dlaa 
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Verhum im Plar^y ss. B, Gen. ao^ \Z,, so 'mö bet den 
übrigen Phtrcden mit Singularbedeutnng wie D'vjd n. «• 
W* der Sing.f z, B, Gen« g^ i5. (ov^tt/ stets mit. dem 
JPiur.). Colleetiv» werden selteii mit dem Sing, ver^ 
banden^ ;e. B* Gen, 35 j ii.; zuweilen jedoch füngt xa 
diesem Falle. der Satz mit dehi Sir^. an» und wicd .ifli 
Piur. fortgesetzt, z. B. Gen. 6, i, 

h) das Prädicat steht im Sing.y wenn das Subject 

im Plur, diitrihutiü (= ein jeder ^ vori) , z. Bi 

Exod. 3ij i4. när\*i rrj^Sh^j öder das Verhim 

i\ * ▼ ■ T V-: r : ' ' 

demselben impersonell vorangeht) z.. B. Gen; lo^ 
s5. D'»» *>i\i; n^; oder endlich der j^for. Fenik 
von Sachen oder Thieren vorangeht oder folgt^ £« 

B. Jer. 48, 4i. nin^n n^sSi. ' 

Anm. Der impersonell angefangenis Satz wird oft 
im Pliir, fortgesetzt, z. B. Gen. i, i4«; auch bezieht 
jsich das Pron. Sin^, anf einen Pltir.y der dann als Col^ 
itcHuum oder Neutrum zu betrachten ist, z. 13. Fs« 5^ io* 

B> In Hinsicht ^uf das G^nm nferke mant 

Das Vethwn mase^ steht impersonell vor dem No^ 

rnen fem.^ z. Bi L Reg.: aa!) 36. ni*7n ^V21i 

' maäCi und ferru in, einem. Satze Vot einem Nomen 

. gen. comm.y z. B. Jes. i4> 9. ^"J*^^ — Jnji^J. SiNui 

(vgL §.72, 1.); J^ölhernamen für Länder werden 

mit dem F'§rbo fem., z.B. Jer. 48. 4. m2i>ö3 

^Ni>d; Länder oder Städtenamen für Bewohner 

mit dem Verbo maäc. verbunden > z« B. Jes. 18^ 

Anm. Andere Abweichangeh sind als Incbrrectheiteit 
fincnsefaeil, oder daraus za erklSren> dass das Nomen 
xirsprnnglich wohl gen, comnu war, z. Bi Dlni^^ 1^^^^ 3^ 
a*^n (vgl. HIäV) mit dem Verhö fem. — Thiemamen 
können, stehen sie ohne Rücksicht auf das Geschlecbt/ 
init dem entgegengesetzten Genus des Verbi Verbandext' 
:werden, z. B. £xod. 8^ 2. Jes. i4, 11. 

C. In Hinsicht eXxi NumJerus und G^nUe zugleich^ 

ist zu merken : . 

Collectipa fem. nehmen (ad aißneum construirt) daä 

Verbum Plur. nt. zu sich, z. B. Gen. 4i, Sj^ 

'IN^ Y'S^'l"^?!? Nomina Plur. m. dagegen dü 
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^ • P^erhum Sing. /., z. B* Ps. 5;, 5i; W^^«;! l?>5h h6; 
und tiingekehrt, wenn das Verbum impersonell vor- 
y hergeht, z. B. I. Reg- ii, 5. b>^J i^*"»?!^!- 

D. Bei mehrern ^ oder durch verschiedepe Con- 
«Iraolionen perhundenen Sabjecten wird also verfahren t 

a) Nach mehrem durch *] verbundenen Subjectea 

im Sing* folgt das VerVum im Ptur.j z. B. Gen. 

' 8, aa* nnb^? hl^ — orh "ip'S •^^^gn 3?*3J; im 5//?^* 

geht es voran ^ und richtet sicU nadh detii Genua 

^ des zunächst stehenden Subjects, z. B. Gen. 7, 7. 

ShM^K*i ^^Di?) nb hia^^i • oder es wird das Möäc. Vor- 

i • i TT " ▼■■ 

gezogen^ s^^B. Ps. 55^6* ^Si ndj ^i:^*]^ ^H^!l' Auch 

^ . wird die mit dem Sing» angefangene Construdtion 

mit dem Plural, fortgesetzt, z. B« Exod. 4^ ^9. 

. 6) Beim Genitivverhaltnisse richtet sich zuweilen das 

Verhüm nach dem Genitiv, wenn dieser Hauptbe- 

•griflf ist, z. B. Gen. 4, 10. D^p^k ^j^nN wn ^lp; 

fast durcbgehends bei Sb, z« B. Gen. 5, 5. 'PH^^ 

•»»^-^ (vgl. jedoch Gen. 9, 39* ni-w^-'ps iri'j^). 

ly Zuweilen richtet sich das Verbum nach deüi Prä- 
dicate des Satzes, wenn dieses ein Subst' ist^ z. B. 

les. 18, 5. nsfi n>iT» V»i *^ö2i. 

Anhang &U der Syntax des Nomärii 

j A. JEIüpse des Nonnen. Häufig fehlt das Nomen im 
Uccus., wenn es aus der Handlmig ties Verbi leicht ergänzt 
wel^den kann, z* B. ä'jn aus -^ij, n^^a aus n'35, D'ija ans 
iSj; Seltener im Nominativ^ z. B. «)M zu lb "inM. Sollte 
das Sabjectsnomen noch einmal als Piädicat im Ge'nitivver- 
fiKItnlsse wiederholt werden > so steht oft der GenUip allein, 
«. Ö* Ps* 18, 34» nlSjM^ •»Sa'j. Bei Zählung der Moqatstage 
fehlt oft d1^; der Monate «fVn. 

Ä Ein Zeugma findet sich bei einem j^omeh üiit 
Äwel Gemäßen j z. B, Ps. 65, 9. ail^l ^öis ^MSlb; odfer matt 
Bat zwei durch 1 Verbuhdenef Nomina durch den Geniiip 
aofzuldseu; z. B. Gen. 3, iß« ij^Sni TijtoM iScAmeraen dei^ 
ner SchM^angerschcfft* 
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C« Za den Eigenthümliclikeiteti der Rede gehört ancli 
i\e Paronomasiei d. fa, die Verbindung ähnlich kh'ng^ider 
Wörter, entweder neben einander, z^ B. Wii wh, njj W, 
^rtai ^rri3; oder getrennt in einem Satze, z. B. Hos. 8, 7, 
weg rtto«^ %Sa n»X; oder in parallelen Versgliedern, z. B. 
Jes. 7,. 9. Verwandt ist das Wortspiel, wo entweder die- 
selben Worte in verschiedener Bedeatung, s. B. Cqh» j, 6. 
i'^^pf) *'''®.5 'V!? (Dornen) U^y&n ^IpS, oder ähnlic^t lau^ 
tende gebraucht werden, z, B. Jes, l, 23. Ö'i^^ö '^Vl^ ^^^^ 
Anspielungen i^pf f^omm* pr. bilden^ 9!^. B. Gen, i^f ;6» 
119? |vt; 1^, 
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Viertes Kapitel, x 

Kof^ den P artihelm 



§. 74. 
jiusdrucl und Verbindung der Adverhiaß 

u Die der Spraqbe fehlenden AdverUa w^rdeq: 
durch Suhataniiva , Infinjitive^ Adjectiva und Prono-^ 
mina ersetet (§. 46,). Als besondere Eigenlhömlich-^ 
leit gehört hiel^er die Bezeiclinqng der Adverhia 
durch gewisse Verha^ welche entweder init dem Verto 
finita in gleichem Tempore ^ Numero und Genere 
»teh^n, pder auf welche das Verhum fin» im Infinitivt 
mit und ohne S folgt. So bezeichnen ^^j, besonder* 
das Hu 'l*»Din '(zuweilen mit folgendem ^i^) und nn\tf 
abermabj ft^ieder^ z.B. Gen. 2 5, 1. n^^^ ^^>, 4, 2. 

tYiSS i)ohi, «, 12. ^'nö höq;» HS^,7ob. 7, 7. a^i^O'''^^ 

hiN'^^ Vl^^j irjX) 6aZrf, schnell j eilends, z* B. Gen.' 

19, '22V 27, 20, Exod. 2, 18.; nann i«ie/, «. B, 
I, Sftm, ?, 5, Uf Reg, 21, 6.i atpn 1^««, recAf,^ 
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%. B. Deut. 5, 25.' Jer. i, 12.) Jö^jri schiebt, z.B 
I. Reg. i4, 9. D^Otn und nV3 gänzlich j vollends^ 
a.'B. Jos. 3, 17, Gen. 18, 33.} T\Sn allmählig (vgl. 
§. 59.). Eben so b»2)ton thpricht, z. B. Gen. 5i, 
28.; b'i'nijn groM, z. B. Ps- 126, :j. 3.j '?'^D^r(^ «i- 
drigy z. B, Jer« x3f 18.} Näm Iteirnlich, z. B. Geo. 

5i, 27.. 

2. Adperhia stehen wie Adjectiva nach A^omi- 
nihu$ als Apposition^ z. B. IL Sam. 8^ 8. n^.*in M^; 
HNO 9 selbst neben amiern Adject.y z. B« Neh. i 
l3. mryvi r\1i^r^ rr^y^n, selten voran, z. B. Gen. 
43, 2. 73NT0)»D; oder im Genitiv^ z. B. Prov, 26,2. 

3. Die Wiederholung der Adverbia (vgl. $. 65) 

bezeichnet eine Verstärkung, z. B. nN)D nkw g'ar «ehr, 

Ü'^M ^"»^.tj ringsumher^ eine Fortsetzung oder Zu 

nähme nSi» «iSv» immer höher und hoher ^ ÜV« %. 

allmählig^ eine Verschiedenheit des Ortes, ?. " 

nS'l nS, n3N1 n^N hierhin und dorthin. 

'Anm, Adverbialisch wird ^uch das impersonelie t^ 
(= da, porhanden) gebraucht ^ und «war in VerWndoc' 
mit einem Nomen = «5 giebe, z. B. Coh. 1, 10. 13^ «* 
3, 21; 0*11} tt^^; mit h vor dem Subjecte = haben, z- 8. 
Gen, 43,' 7. nij DoS tt^\T ; mit Suffixis scbliesst e» ",1 
WH, z. B. 5|«j{ du\i8t; niit folgendem Par/. bezcicbf: 
«s alle Tempora des /^«rZri yS/i, z. B. Jad« 6; 56. " 
Sie Adperbia der Bejahntig werden entweder darcb » 
Personalpronomen aasgedrückt > z. B. Gen. 27» 24>; ^ 
umachriebeu , z. B. II. Sam. g, 6.* durch q^3? n3n. - 
Zur adverbialischen Steigerung «^Är wird 'li<»^ ^* 
^ina in Verbindung des aus dem Verbo fin. . gebil^f^^ 
Nomen gebraucht > z. B. nVln5 nnfc/tt/ ntj^y sich sehr jr^^ 
' tk a. w« • • r • . - • r 

Ge&roMcÄ der Par titeln der Frage und Verneinung* 

i. Die Pragparükeln rj (s. §. 46.) und tnh ^■ 
^amf num? bleuten verbunden oder'do^elt in ^' 



-i 
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jUnctiven Fragen utrum^ an; in indirecien, ob -"^ oder • 

Bei zweifelnden oder missbilligenden Fragen ist erste- 

res = nS, 2. B. n. Saffi. 7,[5. JlD:3tn ntnWtl {du sollst 

nicht) ^ mit N^, (nSh) = n5»n, z.B. II. Reg. 1 5, 21.5 

beide für sich allein zuweilen ^s: ^hT},f z« B. Gen, So, 

2* ^os. 12, ; 2. 

Anm. Za weilen fehlen , die Fragpartikdn ganz, und 
man erkennt die Frage an der Stellung der Worte, z. 
B. Gen, 3; 1. oder HS ^nd Hb*; stehen für i<b;j, z. B« 
Thren. a, 12. Aach findet sieh HD :=:: H^j, z, B. Cant, 

2« Die gewöhnlichste Negation ^ ist nicht zu 
verwechseln mit hn (= ^iy) hei Verboten und War- 
nungen vor Fut.^ z, B, Gen. 43, 2 3, W5'»h"bN^ 
^4 (= N^) ist poetisch, und p^N, Äa<. c. ]^H aU 
Negation von U?*; (^. 74. Anm,) zu betrachten, wel- 
ches wie jenes mit dem Part, verbunden alle Tem-f^ 
pora des Verbi fin* bezeichnet, z. B. Gen, 43, 5. 
mit Suff^ da« Verhuni SubsU eins'chliesst, z. B. ^53>N, 
und als Prädicat für sich allein nicht da^ yorlißtideß 
eein bedeutet, z. B, L Sam., g, 4. 

Anm, Die Negation l<b allein bedeutet juin^ es ^ 
nicht so, z. B. Gen. 19, 2.; wiederholt weder' ^^ noch\ 
^\ oft ßhe, hepot, — Sm mit M3 bezeichnet den 

'Wunsch, dass etwas nicht geschehen ni(5ge, Gen, 19, 7.,' 
selten ist es blos verneinend so viel als hS, z. B. Arnos, 
5, 24. — •»Sa wird meist mit Präpositionen verbunden;, 
^. B. ^Saa pÄ/ze. •»Sao t^eil niclfit; ^nSa und •»pbaS stehen 
vor negativen 7/^/^, z. B, Gen, 3, ii. bb» ^nSai; auch 

• vpr Praet., z. B. Jer. 23, i4. ^^d «»nVaS; mit Suß^. 
nach einer Negation bedeutet es ttusser, z, B, I. «Sahif 
^,.2. qnba VM'"»^, mit folgendem dm ausser dass, z, B. 
Amos 5,4.«^— \'^H wiederholt ist ;=: weder — r nochp 
SS- B. Hos, if 1«; mit Präpositionen ist es durch, da 
nicht ^ weil nicht zu übersetzen, Selten ist |^H ^ hV^ 
:r« B. Exod, 3? 2,, dann xpeist mit k^;, z* p. (. Sam.^i^ 
9«; mit folg. S vor Inf, z=: «« i«if tz^'c^^ erlaubt j z. B« 
£sth. 4, 2. «1^57 r*ll. — Mit folgendem, seltener vor-f 
hergehendem Sa bedeuten Hb und V^, gar keiner j z. B, 
Coh. X; 9« -^ hß Allgemeine^ merke man: Ne^atiqnö^ 



iSO Hauptth.5. Syntax.' Kap, ^ Fon den Partikeln» 

vor Ad^ect. drücken oft die Sylbe un^ ha aus, z. B, 
Prov. 3o, 25. W-Kb, vor Suhst. zaweileoj «• B. Jolj. 3o, 
8« B^ ^ba^ I« Chrpn. q, 5o. D^^S HS, auch nichts weniger 
(lUy z. B, ^M-»4S, d1J"HS. In einem doppellen vernei- 
nenden Satze fehlt die Negation zuweilen im zweiten 
Theile^ z. B. Ps. 44^ 19. und zwei Negationen neben 
einander heben weder die Vemeinnug «of, noch Te^ 
starken «ie^ z. B« JJ. Jleg, x, 16, 



5. 76>- 
Gehrauch der Präpositionen* 

Bei zusammengesetzten Präpositioneil geht zuwei- 
len die Bedeutung der erstem verloren. So ist z. B. 
^*)nN>9 = ^"inN, hvhO = ^5>^ oder es steht die ein- 
fiiche statt der zusammengesetzten, z. B. tint^ f. SintiXJ) 

tp5> f, D^, 

Anm, Vor Inf. sind Pr'äposit. d^rch Conjanctiooeo 
aufzulösen (Vgl. §. 59. B. 2.), 'Als Präposition gebort 
auch hieher das j Essentlae^ welches (als UihschreibuBg 
jrov dem Prädicate beim Plur, und Sing.) durch lanUr 
SU erklären ist, z. B. Ps. 118, 7. sm*a nb Hin-; (f. •»•^^J^) 
V Upd zuweilen ganz pleonastisch steht« Ver\[recliselt 
werden d mit ^9 a und "bij^ (vom OrtCj, wie iy «n^ 
?*V); "^^ »i't einer JNeg^tion ist nicJit einmal, z« B. W- 
4y i6« und bl) bezeichnet znweilpn die Obliegenheit eiiier 
Pflicht, . z* B. L Reg. 4, 7, Als besondere Verbindnn- 
ge?i sind zu merken pa? "^ r*> \ — V?» T?*? — T? ^ 
zf^ischen — und, z. B. Gen« i, 4« 6. ; 12^1 -r- p^ =; f^of) 
-?-, bis zu. 

3. Zuweilen sind ^ uqd S weggelassen, z« B. 
Hßxod. 20, 11,4 ersteres vorzuglich nach 3, z. B. 
]Mich. 7, i4:. oSiv '>)^>3| oder es fallt die Präposilioa 
de« ersten VersgUede^ m s; weiten w^^» 9* B, Jeff 

48,9. 



§•' 77* Gebrauch der Conjuncdoiten, i^l 

« • 

Gehrauch der Conjunctioneni 

Dte Einfachheit der hebräischen Sprache iät äet 
Grilnd^ dass isich dehr wenig Cönjunctionen in dersel-« 
ben finden und die vorhandenen eine vielfadie Be« 
deuluiig h^ben« Vgl. §• 48* 

An in. Einige besondere Bedeutungen und Coni 
. BtrjDctioDeni weli^be ^ hieher gehören^ sind .folgende: Im 
bedeutet auch etwa (z= «i^), mit folg. ^S t^efin Hwa 
{z=z ittp)\ Db^H nichts desto weniger (2=3 ov fttjp dlla); 
t3M bei Schwüren = »4b, dagegen üh DM bejahend, was aus 
•def 4iudgelafisenen Eidformel n-^cl*» rtsi D«»rj;^M ^b rib^ rtlS 
an erklären ist, z.B. Gen. i4, 23. ^^*itt;H"fJS!iB hpvf nt^^ 
34, 58. tlSfl Hb dm; 1 copul. = däss, ^ aufdasi^ 
mit 'Fat. apoc. und parag,\ im Nachsatze = «o, er- 
klärend = nemlich, zwar*, und zwar,, 2. B. I. 8Ami 
17> 4aA, oder vergleichend 3= ä, zr. B. I. Sam, 12, lö,; 
Ö^.'S wcÄ mcÄ^, cÄ« mit Fat*, zuweilen mit Part,^ sel- 
ten'' mit //»/.; ISJS ^tt^M 1»^ «lÄ }»2 ip^//, mit Praet^ 
oder i^i^*; 3 (peritatisS ohne Vergleichnng, z, B. Neh» 
7, 2. htoM tö^ÄD Min ; is pleonastisch vor directer Redo 
eine« aildexn, z. B. I. Sam. 10, 19; rt wenn und HbA 
#^^mi nicht unterscheiden sich von DM und i4b DM so 
das« erstere in Ungewissen Fällen (beim Conjunötip)\ 
letztere in gewissen (beim Indicatip) stehen. •— }ä da- 
mit nicht nach deli Verbis Fürchteri -zzi es mochte mit 
dem Fut.; mit. dem Praet,^ wenn man «ich das zvL 
r*ürchtende schon als geschehen denkt — Doppelt ste* 
heri 1 — 1, ba — ba sowohl — als auch; s — % so 'S^ 
wie; \M — t3M entweder — oder. 

2. Cönjunctionen {ats^ iPehn) fallen Weg vor 
sich auf einandei- beziehenden Sätzen, welche dann 
durch *j verbunden weiden, z* B* Gen. 19, 2 5.; öf- 
ters 1 (Asyndeton)^ Zi B; 3i, 2., besonders im Af^ , 
fect der Rede^ z. B. Jud* 5, 27.; ferner. 3, yVHp 
ti^ie^ z* B. Ps* 4o, 8. selbst wenn |2) folgt > t. B. 'Jei\ 
3* öö.j «»JD, CDN «^e///2, z. B. Ps. iSg, 11.^ "j^. ^u;n 
dasBy z, B. P«. 5o, ai* 



int Hauptih 5* SyntäiKf. t^apA. f^M den Pßrfiheln. 

§.78^ 
Q^braHich der Interjection^nh 

' Diejenigen ^ welchb eine Drohung t)ezeicbiien> wie 
*^' 0ekel werden gern mit folgenden V> "^N und ^35 
Ve ounden; ohne dieselben mit dem Nomen im ^cc^ 
6ind sie Aasdrack der Trauer und Klage, 2. B. L Reg. 
i3, 5o. "»hN Vin. ^y^H Heill ist yotaiip, und wird 
Ide ein Nomen fionstruii*!, s. B. Ps, i, i^ mit SußT. 
t* B. Coh. 10, 17,^ ]nf und hart szWie/ werden äiit 
dem Accm.j nS»Sn ea sei fern I rnit S der Person tmd 
)» der Bandlung construirt* Ueber M^ 8« §. By. 
B.' c. $. £8» 
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KB^ Die Wählen beseichtteü dk SeitenzahU 



Abhrepiäiüren 3. 
jiblativ 95. i4>ö. 
Abstracto^ Bildung auü tnßrim 
85. fiMr Concreta iSÖ. 

AccenH lu Bedeutung und Ge^^ 
, brauch ders. 12. i5. 

> 

Accusativ^ durdi ~tiW 9 5-. i39« 
ohne dasselbe iSg. In spä- 
tern Bäcfaerki durch b l35; 
Casus adperb, iS'g. Ki^r^a 
Aiit einem, xnit doppeltem ^cc»^ 
bei Pas^. 135. 

'Adjectipa^ Bildung 83. 88. dfef 
Materie ii36» Neutra i4i» 
Verbindung mit SubsU 143^ 
eds Adverbia 116» . mit dem 
Artikel 122¥ 

Adperbia^ Bildimg xl5» Con- 
fltniction der fragenden, ver^ 
neinenden i48» mit Suff»i7X}» 
dnrch Verha ausgedrückt 147. 

Affärmanten des Praet» 34% 
Alphabet 3» 

i 

i 



Aorist 12&, 

Apliäresis 17» . . 

Appcape 17» des 1^/». und Jiu^ 

38> 39* der 7?9 6a. 69. 
Apposition i5j. . ^ 

AriiHl^ Bedeuümg i!ti« •fi'oMA 
a4. Gebrauch 121* laa» qq.« 
bestimnAer 122. 

A^irtKte Buchstaben 4. ver* 
h<utet diurch J>€tg» len» lo« 

Assimilation 16. 

Assonanz 147. 

Ausspracht der Cofi^nänten 5^ 

der Vpcale 5* 

Assyrische^ Schrift U " 

Asyndeton i5i» 

€ardm(dz€thlen ili2. Cottsi&tic-^ 
tion i42. für Ordinelsahlexl 
i43. 

iktsus, Attsclruck 95. beim Pro-^ 
fiomen person* 2^6. beim Re^ 
lativo 2^k Sjrntax den^ i38i 
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H e g i 8 t e r» 



Chateph 5, 8« 

Chetib und Km i4. , 

Cellectiva 91. 9^- CoMtraction 

ders. i38, i44. 
Comiiiim»ö90* Construction der». 

i44. 

Comparaiip i4i« 
Composita d«r Nomm. 89. 
Conjugationen 5o. Anordnung 

56. seltnere 4i. 
Conjunctionen 118, Conatruction 

ders. i5i* 
Conjunctip des Pr«<«. 139. i5o, 

des Imptrf. und Plusquamp. 

ebendas« 
Consonanten a« Aussprache und 

Bintheilung. 5. yeränderung 

i6« als Zahlzeichen 3. 

Constructus Status 93«^ i38, 
Contraction 17. beim Artikel a4. 

beim /n/« JTx. 4o* 
J}age3ch 9. Eintheilung e](^end., 

fallt weg lOw n. 

J}atip 95« 139. 

J)0fiUncaionen überhaupt 95« d^i^ 

' Mo^* Q^» der J^äot« 107« 

Defective Schreibart 6« 
J^emonsiratii^^Pronomen 29. loS. 

für d«ft JZeZoi^. 1^5. 
Denononatwa Subst» 88« Ftf/^a 

5ot 
jOiminutipa 88« 
Distributiva i43« 
«Di^a/, Bildung 92. Gebrauch 

i58. von" Zahlwörtern 11 3, 

Bigenthümlichkeiten j einige im 
Ausdrucke dir Pronomina u. 
Adjectipai AUe 121. 157. 
derjenige Y^f* derjenige^ wel- 
cher 123* 125« «i/l, «Tltf, «iW 

122* der eine •— der andere 
13$, 127. mige 127* ganz 



121. /*<fer 121. 127. 137. 
jeder ^ welcher i wer da nur 

126, jemand y irgend^ einer 
121. 127. hevMT 127. g-ar 
keiner i49. niemand y nichts 

127, selbst, derselbe 123. 127, 
solcher 127. Sylben «1» — 'o« 
i5o, > (distribut,) idj. i43. 
Aduerbia: Abermals i^'j* aU.-^ 
mählig i48. ^a/<{i47. «(en i3i. 
g«/ 147. gänzlich i48* gar 
«e/ir i48L heimlich i48. ilfa/ 
'i'43. mehr f noch inehr i^i» ohen-* 
drein x3i. i'iff/ 147. vielmehr 
i^i^wieder 1^7» Verba : Ssi35^ 
es giebt i48. man i33. i34« 
dürfen y können, mögen ^ »ol-^ 
Un i3o« pflegen 128. 129. 
scheinen i35. Partikeln: AU 
dass i4i. m Betreff, Bezug 
auf, an i^J etwa, wenn et- 
wa i5i. entweder — oei^r 
i5i. ya i48* ntfXTi 149. nun 
schon i^iS. nemlich x57. nichts 
desto weniger i5x.' mcÄf ein-^ 
mal iBo, ob — - oder i49» «o 
(TfacheatxJ 129« l3o« t3i* so. 
— ^ n^'e 127. sowohl ^- ^<s 
aucA i5i* werm anders i5i, 
wohl, doch 125« 

EingeichiAenB Buchstaben «g. 
26, 

Ellipsen Ton tthM und )JI i35^. 

137. des Substt h^im Epitheta 
ppet» x'4i. des ^o/, c. i39« 
' der M&asse und Gewichte bei 
Zahlen i43. des Suff, i24. 
. des Relat. 126« des VerH. 
Subst. i35. i44. der. Frage- 
partikeln i49* der Conjunc- 
tionen \Su der Negationen 
i5o. der Präpositioni|n i5o. 

Epicoena 91. 
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Jffeminirm 90, Bildung «derselb. 
106. mit dem Verbo masc, 
. i53. fnr das Neutrum i4i. 

Finalbuchstaben 3. 

Formae mixtoe 66. 

Frage-y directe und iudirecte 
x:i6, yerheinende i48. Pro- 
nomen 29» 

Futurum» Allgemeine Bildung 

57. apocop, und parag, 38. 

• Bedeutung 129« i3o. wie es 

weiter ausgedrückt wird 128. 

i3i. i33. mit Suff, 5o. 

Futurum exactum 139« i3o. 
Genitiv, durch Stat, c. 93. i38» 
umschrieben i39. 

Gentilitia^ Bildung 88. 
Genus nach Form und Bedeu- 
tung 90, der Zahlen 11 3. 

Geographische Namen mit dem 
Artikel 121« 

Gutturalen 8. KeMbuchstabenk 
Htf. demonstrat, 121. interrog* 

21 5« p^''<^og, am Nomen 94. 

117. am Verbo 38. 

HiphiL Bildung und Bedeu- 
tung 36^ Defivata 84. 87. 

Hithpaely Bildung und Bedeu- 
tung 36. Veripata 87« 

Hophai 56. Derivata 84. 

Imperativ y allgemeine Bildung 
38. flpoc. und paragog. 5g* 
«Gebrauch i3o, {für dtf« l^f« 
i3i« Die 3« Person dess. 
i3o. Stammform dea Fut^ 
-37. mit Suff» 5i. durch 
andere Tempora . 129* i3o. 
i3i. 

Imperfectum 128* i53* Con- 
.junctipi a. ConjunctiVm 

Jmpereondles Verbum l53« 
In^irette Rmde 't55»-^ (ai:<i:.c 



l Infinitiv, allgemeind Bildung 
a5«. und constr. 39. Ge- 
brauch des qbs, i3i. des 
constr» i32. Deriuata dess« 
85. Gebrauch als Adverb* i3 1 ^ 
mit iStt^. 5i, 

Inter ject ionen iiS» iig» vaitSuff* 
119. 

Interpunction i3* 
Intransitiva , Verba 3x« Flexion 
ders. 35« 

I 

JTa/, allgemeine Analogie -3o. 
Denominativa dess.3o* 

• Kamez - chatuph Lesen dess. 6* • 

KeJdbucfietaben s« Gutturalen» 
Eigenthümlichkeiten 17. Verba 
mit dens« 44. . 

JTm s« Oietib. 
Lesemütter 4. 

Majestätsplural i38. Gonstruc- 
tion i44. im ^^^r^o i34.- 

Mäkkeph i4« 

Mappik 11» * * 

Masculina 90« Declinationea 
ders. 96« 

Matres lectionh s. 'Lesemiitter. 
Metheg i4.'' ■ 

üft/ffZ und Jlß/>'a 22. 
Modi, Ausdruck für die fehlen- 
den 129. i3o* i3i; 

Negationen i49. ^ 

Neutrum- ausgedrtrckt i4l» 
Niphal, Bildung und Bedeu- 
tung 36» Derivata dess* 84* ^ 

87. 

Nomina primitiva 82. ißtrbaUa ■ 
83. Construction »fia» iSg. 
composita 89*. denomihativa 
88. propria 89; mit d«^ . 
Artikel 2i4. lai. »o]^9 .d^mf. 

NominaiimuSy absolutio ti^n^i 
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Numsruä PJuK und Dual^ 91. 

9a. 
Numeralia 11a« Oonatm'ction 

Nun assxmilfrt i6, epenthetisch 
a5. a6. paragog* 17. 

Ohject beim /n/. c* imd J^art^ 

^3a. 
Onomqtopoetica 11 8« 
Optativ, durch JF*tff. i3o. Praetm 

lag. umschneben iSo. 

QrdinahLahhn xi4« Constcuo-. 
tion i43* 

Qrtsb^sHmttmug im Accus. xSq« 

»9t 94-< 

faronomasie 147. 

Participiumy «llgomeine Analo?^' 
^ie 4o, Construction i32. mit 
^v/l 5^4 als äSu&5f« und ^c;- 
jFecf • 192. (iir>. da« Kerbum fiu, 
i33. 

Partikeln 11 5« mit 5tt^« itg. 
PocMa. und' VogalTerluiderung 
durch dies. aS. 

Jper90uem de? FtrH, Bildui\g 
im Praet. Fat* und J/np, 54« 
die dritte impftnonpU i33, 
U^herg^ng Yon . eif^e» Fe.i»<M\ 
zur anden; |34f 

^Personalpronomen ^6. Gebrf(uch 
als V^rh. Suhst. 123. Ver,- 
wepl^eliiug dea Qen^s ia3. 

jPiel, Bildung und Bedeutung 
36. Derivata dess, 34. 87« 

'JPUanasmus det Suff^ am iVb- 
mWz ia4i de« Pronominaldn« 
tivaboim Verho^ ia4. 

^i^irid^ Bildung 91, flir den 
•8i% 9Ü, dialrfbutiv 157. I^ei 
Zahlen i4a, ;43t w»flf/«/a^ t58. 



Pluriiitera des ^om«7i 87« der 
Verha 4i« 

Plusquamperfectum ia8« Con— 
junctipi 129t i3o. 

P'oe/ 4i. Derivata 84. 

Poetische Formen der Nomm» 

fem. 90« des'P/tfr« ifif 91* der 

5m/; a5. 

Prädicat i44, 
Praefixa 11 6. 

Präformanten des A/« S4f des 
Par/. 4o, 

Präpositionen \\^. NomnuPlu^ 
ral, 11 7« Zusammensetzung 
dprs. XI 7« Syntaris ders. 
i5o. 

Praesens «usgedrtlckt laS« lag, 
x33. 

Präteritum^ allgemeine Ana- 
logie 56. Flexion 34, Bc- 
seichnung der Tempora und 
Modi xa8.xmit Sujf, So. 

Pronomina Demonstraf. 29. Ge- 
branch laS. Interrogat. 39. 
Gebrauch 126» Personal 26. 
Gebrauch X23, wofür sidi im 
Hebräischen keine , eigeneoi 
Formen finden xay. 

Quadrilitera 41* 

Quiescirende Bi^ct^ßtahen x8< 

_ f^erha 5^. 

Raphe !>• • 

Meflexirpronopte^ cmscIupiebQn 

126u 

• Rdativprtmoraen 39. Getirauch 
125» Casus ohUqui 29. mit 
Präpositionen 125* Auslas- 
sung dess. 125« i26f für Con- 
>nnctionen i25« 

Schwa, Bintheilung 7. 8* cfnr- 
fach^ unter Gntturaleu^ «i»* 
sfuximepgesetBtos »Unt^r. Nichl-'. 
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Gttttur^Ien 9, • Verwau41ung 

iu Vocale 9« 
Scht4furpartihel l5i* 
Segolatformen^ Bildung 85f De- 

cllnation ders* 99« 
Singulape mit P^ara/bedeutnng 

s, Collectipa» ^ingufari^ tan" 

tum i38. 

Stammwörter 3o. 

Status Comtructus s< Con^truo- 

tus, 
Suhject ^ Verbindung niit (lern 

Prädicjite i43 — 45, 

Sahst antipum als Aduerh» 116. 
Präposition 117? dient zur 
Umschreibung der Adject, 
i36. 

Suffixum des Nomen Shig, -und 
P/i/r. 27. Vocalverändenmg 
durch ^a'aselbe 94. an Zah-t 
len 112. amGenitii^ i?4. um- 
schrieben 12 ^t 139. ausgelas- 
sen -^ pleonastisch 124. Ge- 
brauch der Suffixa des Nomen 
und Verbi I24, 

Suffixum des Verhi s. Praef, 
JW. etc. Bezeichnung 26. zu- 
weilen Dativ — durch Par- 
tikeln aufzulösen — ausgelas- 
lassen — pleonastisch 124, 

Suffixa an Partikeli^ 28. 

Superlativ i4i* 

Sylben 21« 

Tempora^ Bildung im Allge-r 
• meinen 36 ff. Vieldeutigkeit 

und Gebrauch ders^ 128. 

Ausdruck für die fehlenden* 

128 « x33. 

ThUmoMtn — Germs --- Bfi-- 
eoena gi* prifmitive 82.^ 

Ton^ {lurch die Accente 13, 



Veränderung destf, s. Pausa ' 
JSurückziehung 22« Fortrük- 
kung 23* 

Transpasitiou der Consonanten 

17. 

Unfeine Vocale s« VocfJe. 

Vaucopulat. — t- Punctation ii8. 
Ellipse oder Asyndeton i5t. 
nConvers, JFVc/. 38* 129. Praet^ 
36, 129. 

Veränderung der Consonanten 
16. der quiescirenden Huch^ 
Stäben 18. der Vocale 19, 

.V9rbum, regelmässiges 3o ff, 

mit Guttun 43 ff. upregel- 

mässjges 62. nh 61, nS 

62. nj^ 56, -»1^, 5?!^ 59. 

MS, *)& 53. )a 55. Con- 
struction mit einem Accus, — 
mit doppeltem -!- mit Fräpp^ 
sitionen i34. i35« 

Verneinuagßti^Örter p« Negatiq^ 
nen, 

Versetzung der Consonanten 17* 
Verstärkung durch den //»/, 

Vertauschung der Consonanten 
17. der quiescirendeii Buch- 
staben IQ. 

Vocale 4 ff, nnveränderlicho 
(impurae) 19. veränderliche 
(purae) 20. Verkürzung — 
Verlängerung 20. Entstehung 
neuer 21, Veränderung der«« 
beim Nome^ g4. 

Vocalhuchstah^ s. qii4escirendo 
Buchstaben. 

Vocatit^ i4o* durch den Artin 
kel 122. 

Volle Schreibart (scripiio fUt 
na) 6, 
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Register« 



H^egwrfimg der qniescirendeu 
'Budurtabea 19* der Vocaie 

31. 

fFüderhölung de« Jfomen i5y. 

fFwisMlung^ des Artikels 13 1, 

121« der Zahlwörter i4a. 

- x45« des Adj€ct» beim No- 



men i45« i44» ron ^^H 
136. 
Zahlu^rUr iis ff. Syntax ders. 
i43. x43, 

Zahlzeichen 3* 5» - 

Zeitbestimmung im AeaUm iSg. 

Zeugma t55« i46.- 



B^richtignngen« 

Im Deutschen: P. 34. Z. 7. 1. letztere f. erstere; p, 54. 
Z. So. 1. Beiden f. Bei den; p. 55. Z. 8. von unten L 
sich nähern f. sicli nähren. 

Im Hebräischen: P. i4. Z. 17, 1. OV^nn; p. 5x. Z. 24. 
Vfip); p. 68. Z. 17. imd\ p. 70. Z. 7. und 9. 53; p. 74. 
Z. i4. 10915 p. 76. Z. 17. VoiDn; p. 81. Z. 17. rAair; 
p. ii3. Z, !24. D^vfen; p. ii4. Z. i5. ^; p. 116. Z. 3. 
- f. dm; p- i35. Z. 7. r«»* 

TabeUe p. 43. Z. 5, {Fut. JT.) L *'* * ]• 

Tab. 9a p. 53« bei den Verb. lh a (J^. iST.) I. 






